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Russisch -amerikanische Annäherung ?

Mtvitiow besucht Minuten
Televrammwechsel zwischen Roosevelt und Kalinin

Moskau , 21 . Okt .
Der Vorsitzende des Vollzugskomitees der

Sowjetunion , Kalinin , hat eine Botschaft
des amerikanischen Präsidenten Roosevelt
erhalten , in der es u . a . heißt :

„ Nach der Uebernahme der Präsident -
schaft der Vereinigte » Staaten habe ich
mich von der Notwendigkeit der Normo -
lisierung der Beziehungen zwischen den
Vereinigten Staaten und Rußland
überzeugt . Von dieser Erkenntnis aus -
gehend bin ich bereit , mit den Vertre -
teru Ihres Landes über die K l ä r u n g
verschiedener politischer und
wirtschaftlicher Fragen zu ver -
handeln , die für die Wohlfahrt beider
Länder von Bedeutung sind. Ich bitte
Sie , mir die Vertreter zu benennen ,
die Sie zu diesem Zweck beauftragen
wollen. gez. Roosevelt " .
Der Vorsitzende des Vollzugskomitees der

Sowjetunion , Kalinin , hat an Roosevelt
ein Antworttelegramm gerichtet , in dem es
u. a. heißt :

„Die Regierung der Sowjetunion ist
von dem Wunsch beseelt , zu den Vereinig -
teu Staaten freundschaftliche Beziehungen
zn
der

pflegen , Im Auftrage der Regierung
Sowjetunion ernenne ich deu Volks -

kommissar für Auswärtige Angelegen -
heiten , L i t w i n o w, zum Bevollmächtig ,
ten , der in Washington mit Ihnen über
die Klärung der polltischen und Wirtschaft,
lichen Fragen zu verhandeln beauftragt ist.
Ich hoffe , daß es gelingen wird , bei diesen
Besprechungen eine Grundlage zu finden ,um endlich das Freundschaftsverhältnis
zwischen den beiden Völkern zu stabili .
sieren. gez. K a l i n i u."

Der Telegrammaustausch zwischen Roose-
velt und Kalinin hat in Moskauer politischen
Kreisen großes Aufsehen erregt . Die Wie -
derherstellung der russischen Beziehungen zu
Amerika sei , so wird erklärt , der größte Er -
folg der russischen Diplomatie , der besonder ?
in Anbetracht der gespannten Lage im
Fernen Osten Beachtung verdiene .

Litwinow wird sich auf dem kürzesten
Wege nach Washington begeben , um dort
mit dem Staatssekretär Hull zu verhandeln .

WinterRotopser
der basischen Arbeiter

ver Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront
Süd - West läßt folgendes mitteilen :

Um das Notopfer der Arbeiter in jeder hin -
stcht sozial zu gestalten, bestimme ich in Ergän -
znug meines Ausrufes vom 7. Oktober 1933 für
d>e Beteiligung der Arbeiterschaft am Winter -
Hilfswerk folgendes :

Der Abzug beträgt pro Monat bel einem Sinn -
denlohn von 70 Pfennig

für Ledige ca. RM . 0.90
für verheiratete ohne Sinder ra. RM . 0.52
für Verheiratete mit 1 Sind ca. RZN. 0.Z7
für Verheiratete mit 2 Siudera frei.
Lei einem Stundenloh « von 90 Pfennig be¬

trägt der Abzug monatlich:
Ledige ca. RM . 1.70

für verheiratete ohne Sind « ca. RM . 1.12
kür verheiratete mit 1 Sind ca. RM . 0.97
k« r verheiratete mit 2 Sindern ca. RM . 0.67
Die Beiträge find in den Betrieben von den

Arbeitgebern unter Kontrolle de» Betriebsrat «
der Arbeiter und des Betciebszellenobmannes ein-
Zubehalten und monatlich auf das Postscheckkonto
der Gaubetriebszellenabteilung Karlsruhe Nr .
21 846 — mit dem vermerk „Winterhilfswerk" —
abzuführen.

gez. Zritz plattner , 21t . d . Ä.
Bezlrksleiier der Deutfchen Arbeitsfrout Süd -

West und IlSBO -Landesobmann .

Gleichzeitig wird bekannt , daß die erste
Annäherung zwischen Amerika und der
Sowjetunion während der Londoner Welt -
wirtschastskonserenz stattgefunden hat .

Liiwi »dws Richtlinien
tu Renal , 21 . Oktober .

Wie aus Moskau gemeldet wird , fand
unter dem Vorsitz Stalins eine gemein -
fame Sitzung des Polit -Büros und der Sow -
jetregieruug statt , in der L i t w i n o w einen
Bericht über den gesamten russisch -amerikani -
schen Fragenkomplex erstattete . In dieser
Sitzung wurden folgende Richtlinien für
Litwinows Verhandlungen in Washington
festgelegt.

1. Die Wiederaufnahme der russisch -
amerikanischen Beziehungen .

2. Die Einleitung von russisch -amerikani -
schen Handelsvertragsverhandlungen .

3. Abschließung eines Freundschastsab -
kommens .

4. Klärung der russischen und amexikani -
scheu Standpunkte zur Lage im Fernen
Osten .

Ii. Die Behandlung der russische « Bor -
kriegsschulden an Amerika und der
russische » Forderungen im Zusammen -
hang mit dex amerikanische« Interven¬
tion im Ferne « Osten .

Außerdem soll noch die Frage des Ab -
schlusses eines russisch - amerikanischen Nicht -
angrisssvertrages geklärt werden .

Die Sowjetpresse
zum Schritt Roosevelt»

7-11 Moskau , 21 . Oktober .
Die gesamte russische Presse beschäftigt sich am

Samstag sehr ausführlich mit den rufsisch-ameri -
kanischen Beziehungen . Die „I s w e st i j a "
schreibt zu dem Schritt Roosevelts , daß die Wie -
derherstellung der diplomatischen Beziehungen
zwischen der Sowjet -Union und den USA wie
eine Bombe bei der . jetzigen gespannten interna -
tionalen Lage wirken werde . Die beiden Länder
würden sich in allen politischen und Wirtschaft -
lichen Fragen verständigen , weil sie beide zu -
sammengehen mühten , um den Frieden aufrecht' zu erhalten . Die „ P r a w d a " meint , Roosevelts
Schritt habe bewiesen , daß man nicht eine Politik
mit einem Lande von 16V Millionen Einwohnern
treiben könne , ohne zu ihm in geregelte Beziehun -
gen zu treten . Auch die amerikanische Bourgoisie
müsse begreifen lernen , daß eine ablehnende Hal -
tung Amerikas keine Dollars einbringe . Tie bei -
den Länder würden sich im Sinne der Aufrecht -
erhaltung des Friedens verstündigen , besondersin bezug auf diejenigen Länder , die mit Waffen -
gewalt gegen Rußland vorzugehen drohte » . Das
Blatt der Roten Armee „Krasnaja Swesda "
schreibt, daß sich der Telegrammwechsel zwischen
Roosevelt und Kalinin auch auf die Lage im
fernen Osten auswirken werde .

Vollzogener Austritt
Die deutsche Note an öen Bötkerbunö / Der deutsche Antergeneral-

sekretar zurückgetreten
vtd Genf , 21. Oktober .

Der deutsche Konsul in Genf , Dr .
Krauel , hat heute vormittag dem Gene -
ralsekretär des Völkerbundes die Note über -
geben , mit der der Austritt Deutschlands
aus dem Völkerbund angemeldet wird . Der
Austritt gilt auch für die internationale Ar -
beitsorganisation . Die Note lautet :

„Berlin , 13. Oktober .
Herr Generalsekretär !

Namens der deutschen Regierung beehre
ich mich , Ahnen mitzuteilen , daß Deutsch-
land hiermit feinen Austritt aus dem Völker -
bund gemäß Art . 1 Abs. 3 der Satzung er-
klärt .

Genehmigen Sie , Herr Generalsekretär ,den Ausdruck meiner ausgezeichnetsten Hoch -
achtuug !

gez . Freiherr v. Neurath ."

Gleichzeitig hat der deutsche Untergeneral -
sekretär , Staatssekretär z. D . Trendelen -
bürg , wie bekannt wird , bestehender
Uebung gemäß seinen Rücktritt erklärt .

Obwohl der heutige Schritt des deutschen
Vertreters in Genf nur noch die formelle Be-
stätigung einer bereits bekannten Tatsache
ist, hat er in den Genfer internationalen
Kreisen stärksten Eindruck gemacht.

Mit großem Interesse wurde die Tat -
fache vermerkt , daß nun Deutschland

auch aus der internationalen Arbeits -
organisation ausscheidet.

Bei der am Montag beginnenden Herbst -
tagung des Verwaltungsrates des Jnter -
nationalen Arbeitsamtes wird Deutschland
also nicht mehr vertreten sein.

Die Antwort des Generalsekretärs
wtb Genf , 21. Oktober .

Die Antwort des Generalsekretärs des
Völkerbundes lautet :

« Ich habe die Ehre , den Eingang des Briefes
zu bestätigen , den ©ie

_
an mich am 19. Oktober

im Namen der deutschen Regierung gerichtet
haben und aus dem hervorgeht , daß Deutschland
die Vorankündigung des Austrittes aus dem
Völkerbund gibt , der in Artikel 1 , Absatz 3, des
Paktes vorgesehen ist , der folgendermaßen lautet :
« Jedes Bundesmitglied kann nach zweijähriger
Kündigung aus dem Bund austreten , voraus -
gesetzt, daß es zu dieser Zeit alle seine inter -
nationalen Verpflichtungen , einschließlich der -
jenigen aus der gegenwärtigen Satzung , erfüllt
hat . "

Ich werde nicht verfehlen , den Mitgliedern des
Völkerbundes unverzüglich den besagten Brief
sowie die vorliegende Antwort mitzuteilen .

Genehmigen Sie . . . usw.
Der Generalsekretär :
gez. I . A. A v t n o L *

Ae Mitten; nittt umMlt»
Italienische Glosse gegen Henöerson

TU Rom , 21. Oktober .

Die Erklärung Hendersons gegen die
Ersetzung ' der Abrüstungskonferenz durch
den Viererpakt nennt die T r i b u n a „ab-
feitige Befürchtungen " . Niemand bestreite ,
sagt der Direktor des Blattes mit einer kur -
zen Note , daß Henderson den besten Willen
habe , das lecke Schiff der Konferenz zum
Schwimmen zu bringen , aber niemand , auch

Henderson selbst , könne die sogenannte Ab-
rüstungskonserenz als unberührbares und
unersetzliches internationales politisches In -
stitut ansehen Die Konferenz sei
eine vergängliche und Unglück -
liche Abzweigung des Völker -
b u n d e s . Was eine Konferenz sei , habe
man an der Weltwirtschaftskonferenz ge-
sehen, die, kaum zusammengetreten , sich wie-
der verabschiedet habe.

Sie katliolische Aktion
E. B . Der deutsche Katholizismus steht

vor neuen , großen und nicht ganz leichten
Aufgaben . Die Umwandlung des Staats -
lebens veranlaßt ihn , auch seinerseits nach
neuen Formen seines Organi¬
sationslebens zu suchen . Neben diefen
äußeren Aufgaben läuft ein neuer Wille und
eine tiefe Sehnsucht zu einer starken
Verinnerlichung unseres reli -
giösen Lebens , zu einer Verlebendi -
gung unserer Grundsätze und zu einer klaren
Herausarbeitung unseres sittlichen Ideen -
geholtes .

In dieser Woche beginnt der
Christkönigskongreß in Mainz .
Auf dieser großen katholischen Ta -
gung wird die Katholische Aktion
in feierlicher Form verkündet werden . Von
ihr werden die Grundgedanken und Grund -
züge ausgehen , auf denen die „Actio Catho -
lika" in Deutschland ihren Bau errichten
will . Nicht als ob der Gedanke der Katholi -
schen Aktion in Deutschland neu sei . Im Ge-
genteil . Wir wissen, daß die Katholische
Aktion in unserem Vaterlande schon seit
Jahren eine rege Pflegestätte hatj >e. Aber
das stürmende Vorwärtsdringen der neuen
Zeit belehrt uns darüber , daß auch in der
Aktivierung unseres religiösen Lebens n e u x
Wege gesucht und mannhaft und mutig be-
schritten werden müssen.

Es kann nicht unsere Absicht sein, den Ent -
schließungen unserer kirchlichen Oberhirten
und verantwortlichen Führer in irgend einer
Weise vorzugreifen . Und doch ist die ge -
s a m t e katholische Öffentlichkeit an dem
Werke der Katholischen Aktion auf das
stärkste und äußerste beteiligt . „Actio " ist der
lateinische Ausdruck für das Höchstmaß und
die straffste und lebendigste Anspannung im
Handeln . Es ist die Steigerung von Aktivi-
tät . So bedeutet die Neuerrichtung der Ka -
tholischen Aktion in dieser Zeit den Ausdruck
unseres g e st e i g e r t e n Willens , unsere
religiösen Kräfte in ganz besonderer - Weise
und in vertieftem Eifer zu entfalten , anzu -
fachen und zu verlebendigen . Selbstverständ -
lich muß sich die Katholische Aktion zuerst
auch einen organisatorischen Rah -
men schaffen. Denn sie will die Einordnung
aller Katholiken , also der katholischen
Laienwelt in die hierarchische Ordnung sein
— von der kleinsten Zelle , also von der
Pfarrgemeinde aus . Es soll und muß jeder
Laie , d . h . jeder gläubige Katholik in der
Betätigung seines religiösen Lebens , in der
religiösen Bildung seines Charakters und in
der Vertiefung seines Glaubens gestärkt,
geschult und immer mehr gefestigt werden .
Nachdem der Staat erklärt hat , daß seinem
eigenen Wesen nicht die Trennung , sondern
das Zusammenwirken beider gro-
ßer Mächte zugrunde liegt , und nachdem er
diese Formel feierlich der katholischen Kirche
gegenüber durch das Konkordat bekräftigt
hat , ist der Kirche ein weites Feld ihrer ihr
wesentlichen Tätigkeit in positivstem Sinn
gegeben .

Die Katholische Aktion wird in den ein -
zelnen Diözesen ganz der Leitung des Bi -
schofs unterstehen . Sie kennzeichnet dadurch
ihre rein religiös - kirchliche Auf -
gäbe und trotz einer zentralorganisatori -
schen Zusammmenfassung ihren d e z e n -
t r a l e n Charakter , indem sie sich in ihrem
Leben um den Bischof der einzelnen Diözese
herumgruppiert . So wird sie ihre inneren
Aufgaben den äußeren Eigenarten der Ver-
Hältnisse entsprechend auch am besten lösen
können . Denn wir werden uns i .n deutschen
Katholizismus doch alle darüber wohl im
klaren sein , daß die Katholische Aktion in
ihrer neuen Form in der Hauptsache eine
innere geistige Aufgabe au lösen
hat . Wir sagen es offen und frei heraus ,
daß , wenn sie Mein im Organisatorischen
stecken bliebe , d . h . wenn sie uns nur um
eine Organisation vermehrte oder wenn sie
ihre Arbeit sich in äußeren Formen erschöp -
fen ließ , daß sie dann die Aufgaben nicht er -
füllen könnte , die sie sich selbst gesetzt hat . Die
Ehrlichkeit gegen uns selbst zwingt uns zu
der Feststellung , daß wir nicht nur an einer
Ueberorganisation gelitten haben , so . ldern
daß wir in unseren Organisationen
äußere Mittel mitunter wesentlicher
hielten als die grundsätzliche Formung der
Menschen von innen her und innen aus .
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Gewiß lag dies im Zug der Zeit . Auch die
Kirche hat in ihrem dauernden Kampf ge-
gen die grundsätzlichen Gegner ihrer Exi -
stenz unter den verflossenen Verhältnissen
gar keine andere Möglichkeit gehabt , als daß
sie sich auf dem politischen Kampfboden auch
politisch vertreten ließ . Die Indifferenz des
Staates und seine Zügellosigkeit in geisti -
gen Dingen konnte unsererseits nur wett ge -
macht werden durch die Inanspruchnahme
kraftvoller politischer und religiöser Organi¬
sationen , die mit denselben Mitteln der
äußeren Beeinflussung der Menschen arbei -
teten wie ihre Gegner . Das hat sich in un -
serem Parteiwesen , Verbändewesen und in
unseren großen Kundgebungen ausgeprägt
und ausgedrückt . Daß dabei auch bei uns
oft eine Ueberschätzung der äußeren Form
und der äußeren Mittel Platz griff , empfin -
den wir erst heute mit besonderer Deutlich -
feit , wo wir unter neuen staatlichen Ver -
Hältnissen andere Formen unseres Lebens
schaffen wollen , wo wir unsere Aufgaben
erstlinig in der Verlebendigung unserer in -
neren geistigen Werte und Kräfte suchen und
wo wir andere Methoden innerer und gei-
stiger Arbeit und Sammlung dringend nö-
tig haben . Es ist unser aufrichtiger
Wunsch , daß die Katholische A k -
tiondie Rolle dieser gei st igen
religiösen Bildneirin über -
nimmt und sich damit unseren rein wissen-
schaftlichen Bestrebungen und Verbänden
ebenbürtig an die Seite stellt . Das bedeutet
auch , daß wir nach Persönlichkeiten
Umschau halten müssen, die dieser Aufgabe
gewachsen sind. Das Prinzip der Füh -
r e r s ch a f t in der kirchlichen Hierarchie , das
Volk und Führer in so glücklicher Weise mit -
einander verbindet , muß auch auf das
Laienapostolat der Katholischen Aktion über -
tragen werden , damit wir nicht nur in die
Breite , sondern mehr noch in die Tiefe wir -
ken . Und was nicht übersehen werden kann ,
das ist die Verjüngung , die auch im
Leben des deutschen Katholizismus nötig ist.

In der Arbeit um die Erneuerung unseres
Glaubenslebens und um die Vertiefung un¬
serer Glaubensgrundsätze , ja überhaupt um
die Neuordnung unserer Organisations -
formen aber gibt es eine notwendige
Voraussetzung , von deren Erfüllung
der Erfolg wesentlich abhängt . E p i s k o -
pat , Klerus und katholisches
Volk müssen eng , Vertrauens -
voll und einträchtig zusammen -
arbeiten und zusammenwirken ,
im Geiste jener christlichen Liebe , deren Ver -
fechter und Verkünder der katholische Glaube
ist. Was nützt es uns , wenn wir davon re -
deten und nicht danach handelten . Die Glau -
bigen müssen für ihre Priester eintreten
und die Priester mit de« Gläubigen für
ihren Bischof, der das Werk der Apostel als
Verkünder der Heilslehre Christi fortsetzt.
Kritiksucht über Vergangenes und Künsti -

ges wäre nur dazu angetan , uns selbst zu
schwächen und unsere Kräftigung von innen
aus zu hemmen oder gar zu hindern . Gerade
in dieser Zeit hat der Katholizismus eine
große Mission — die Pflege des Charakters
und der Gesinnung , aber auch nicht weniger
die Mission des Beispiels und der Tat . Erst
in dem einträchtigen Zusammen -

stehen aller Kräfte wird die „Actio "

wahrhaft zur „Catholica " .
Die Stärke und Festigung unseres Glau -

bens ist um so notwendiger und dringender ,
als wir sehr genau wissen, daß die Gesetze
der Moral und damit die Lehre der Kirche
nicht etwa halt machen können vor den ge -
schlossenen Pforten der Dome , sondern daß
sie heraustreten müssen aus den weit ge-

öffneten Portalen in das ganze Leben . Die
Kirche verzichtet im neuen Staat auf die po-
litische Vertretung in eigenen politischen Ge-
bilden . Sie zieht sich überhaupt als unmit »
telbare Akteurin von der politischen Bühne
und vom politischen Kampf zurück. Das kann
aber nicht bedeuten , daß sie ihr allumfassen -
des kirchliches Lehramt einschränkte oder , gar
verleugnete . Das Konkordat hat ihr dieses
Lehramt im Anhang zum Artikel 32 des -
Hab auch ausdrücklich garantiert . Der Katho -
lik kann von der katholischen Sittenlehre ,
ihren naturrechtlichen Grundsätzen und Ge-

setzen weder tatsächlich noch im Gewissen
irgendwie entbunden werden . Er ist ein
treuen Diener seines Staates . Volkes und
Vaterlandes , und dies um so mehr und fe-
ster in dem Bewußtsein , daß den christlichen
Sittengesetzen ein Abbruch nicht geschieht
und daß der christliche Staat erst recht an
sie gebunden und verpflichtet ist. Wir haben
als katholische Menschen die Verpflichtung ,
unsere Weltanschauung in unserem ganzen
Wesen auszuprägen und in unserem gesam¬
ten Arbeitsgebiet sachlich und würdig zu
vertreten , jeder an seinem Platz , ganF gleich,
wo er steht oder wo er sich hingestellt sieht.
Wenn die dogmatischen Lehren und sittlichen
Grundsätze zu vertreten sind, dann ist die
Kirche ihr wahrer Interpret . Deshalb ist es
durchaus in der Ordnung , wenn es im Ar -
beitsplan der „Gemeinschaft katholischer
Deutscher" ausdrücklich heißt , daß die Mit -
Wirkung der Geistlichen und Ordensleute in
allen den Fragen erwünscht und erbeten ist,
die an die prinzipiellen Dinge herangehen
und eine theologisch einwandfreie Lösung
verlangen .

Irin wesentlicher Faktor dieser großen in -
neren und äußeren Erneuerungsarbeit wird

und muß das Schrifttum . sein, sei es
als Tagespresse , als Buch, als Zeitschrift
oder als sonst irgend eine DruclDhrist . Die
Bischöfe haben wiederholt auf die hohe Sen -
dung dieses Schrifttums hingewiesen . Wir
Zweifeln nicht einen Augenblick daran , daß
wir auch hier vor einem völligen Neubau
und einer absoluten Wandlung stehen.
Haben wir im letzten Vierteljahrhundert ,
was die

. Tagespresse angeht , eine wirkliche
Publizität — im besten Sinne etwa der
Görres 'schen Tradition — gehabt ? Wir dür¬
fen heute ruhig bekennen , ohne irgend je-
mand zu verletzen oder wehe zu tun , daß die
allzu enge Parteigebundenheit eine
eigene P u b l i z i tät verhindert hat .
Wir schreiben diesem Umstand , abgesehen
von dem Unverständnis , das manche Kreise
unserer Presse entgegengebracht haben , auch
die Tatsache zu, daß sich viele geistige Kreise
von der Presse zurückgezogen und sie als eine '

verlorene Sache einfach abgetan haben . Je
offener wir dies aussprechen und je rückhalt - >
loser wir selbst diese Gewissenserforschung !
anstellen , um so besser wird es für uns und !

» erlin . 21 . Okt.
Der heutige Verhandlungstag brachte die Un-

tersuchung des Brandweges , den van der
Lübbe gegangen sein will . Die Besichtigung des
Tatortes nahm volle zwei Stunden in Anspruch ,
an die sich noch eine weitere Stunde Pressebesich-
tigung schloß. Die Führung hatte Kriminalkom -
missar H e i s i g übernommen . Sie begann in den
Restaurationsräumen an der Stelle , wo van der
Lübbe durch das Fenster eingestiegen ist . Der
ganze von Lübbe zurückgelegte Weg ist aus dem
Fußboden jeweils mit Kreidepfeilen gezeichnet.
Der Plenarsaal macht heute einen trostlosen Ein -
druck. Der Betonsnßboden liegt frei da . Die vier
Wände sind kahles Mauerwerk mit eisernen Trä -
gern und über all dem erhebt sich die gewaltige
Kuppel , die inzwischen wieder instand gesetzt ist .
Der Brandweg endet bei dem Klubsessel, an dem
einige Zeugen eine Fackel gesehen haben wollen .
Kommissar Heisig ist aber der Meinung , dah es
keine Fackel gewesen ist , denn eine Fackel hätte
man nicht einfach austreten können und sie wäre
dann auch nicht gleich zu Staub zerfallen . Es
dürfte sich vielmehr um einen zusammengerollten
Rest von Vorhängen oder anderem Brandmate -

„Abhandluno über Otto"
Italienische Absage an die österreichischen

Legitimisten
TU Mailand , 20 . Oktober .

Der „Popolo d 'J t a l i a " veröffentlicht
einen offensichtlich von höchster Stelle verfaßten
an die Adresse Otto von Habsburg gerichteten
ironischen Leitartikel , der die Ueberschrift „Ab-
Handlung über Otto " trägt . Man habe gewußt ,
daß Otto von Habsburg an verschiedene Ge -
meinden Tirols , deren Ehrenbürger er gewor -
den sei, Briefe gesandt hätte , in denen er sei -
ner Gegnerschaft zum Faschismus
Ausdruck gegeben und die Rückkehr der Provinz
Bozen zu Oesterreich gefordert habe . Letzten
Sonnabend hatten die Führer der legitimisti -
schcn Bewegung in Oesterreich Otto Günther ,
und Gustav Wolfs , ihre Absichten der in Wen
ai >>ässigen ausländischen Presse kundgetan . ?sta-
lien beabsichtigte nicht, diese Erklärungen mit
Schweigen hinzunehmen . Wenn man auch den
österreichischen Legitiinismus , der bisher nicht
einen einzigen Abgeordneten in das Parlament
habe schicken können , nicht überschätze, so würde
es doch eine falsche Taktik fein . ihn ganz zu
übersehen . Wenn bei dieser Gelegenheit Oberst
Wolff habe wissen lassen , daß der „kleine Herr "

Otto gegen den Faschismus sei , so lasse das
Italien völlig kalt . Er müß ' e kein Otto , müßte
kein Habsburger sein , wenn er überhaupt im -
stände wäre , den Faschismus nur zu verstehen .
Der Faschismus sei eine solche Kraft , etwas so
Neues und so Zukünftiges , daß er in die be-
schränkten Hirne jener Ueberbleibf ^ l der Ver -
gangenheil nicht eingehen könne . Aber auch
mit Ottos Antipathie werd« der Faschismus
seine Straße gehen , auch in Oesterreich .

alle Teile sein, die mit ihr zusammenwirken
müssen.

Wenn wir die Schwierigkeiten der Mei -
nungsbildung in der heutigen Zeit auch
durchaus nicht verkennen , so sind wir doch
der festen Ueberzeugung , daß - der verant -
wortliche Dienst am Staate, -für die Gesamt -
heit und das allgemeine Wohl selbst mit sei-
nen Bindungen , die eine Angelegenheit
nationalen Denkens und verantwortungs -
bewußten Handels sind, kein Rückschritt, son-
dern ein Fortschritt , ja bei der vergangenen
Zerfahrenheit der ganzen Pressearbeit
eine Notwendigkeit ist. Es ist auch von füh -
render nationalsozialistischer Seite immer
wieder betont und hervorgehoben worden ,
daß die Zeitung sich nicht fernzuhalten
braucht von einer sachlichen , würdigen , über -
legten , ruhig aufbauenden Kritik . Aber was
wir uns bestimmt zu unseren und der All-
gemeinheit Gunsten eben gründlich abgewöh -
nen müssen , ist das Polemisieren , Politisie -
ren und Problematisieren . Wir müssen nach
neuen geistigen Quellen suchen, ,
ohne daß wir dabei den Charakter der Ta -

rial handeln . Der Sessel ist auch nicht eingeschnit-
ten worden , sondern das Loch , das man da heute
sieht, ist ausgebrannt .

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung wird
u . a . nochmals Kriminalkommissar Heisig ver -
nommen , dem der Vorsitzende mitteilt , daß die
Aussagen der holländischen Bekannten van der
Lübbes , Fink und Almada , von diesen zum Teil
bestritten werden . Der Zeuge Heisig bleibt bei sei-
nem damaligen Bericht und erklärt mit aller Eni -

schiedenheit, daß ein Mißverständnis hier gar
nicht in Frage komme.

Angeklagter D i m i t r o f f : Wir haben jetzt ge-
nau einen Monat Hauptverhandlung . Wir haben
von Lübbe kein klares Wort gehört . Ich frage den
Zeugen , der Lübbe oft vernommen hat , noch ein -
mal unter Eid , ob wirklich Lübbe mit eigenem
Munde und eigener Sprache diese Aussagen , die
die Unterlage für die Anklageschrift sind , gemacht
hat oder nicht.

Zeuge : Jawohl , es ist gar nichts anderes zu
sagen .

Die Weiterverhandlung wird dann auf M o n -
t a g vertagt .

Wenn sodann Oberst Wolfs gesagt habe , daß ,
falls Otto von Habsburg Maria von Savoya
heirate , Italien die Provinz Bozen an Oester -
reich zurückgeben werde , so sei zu sagen , daß
man nichts von einem seiche » Hei¬
rat s p l a n wisse , aber wohl wisse , daß
die angedeutete Hypothese völlig
absurd sei . Südtirvl geographisch und ge-
schichtlich eine rein italienische Provinz , inner -

halb der Grenze gelegen , die Gott Italien ge -
geben habe , bleibe italienisch und Wolsfs Be-
Häuptlingen gehörten in das Reich lächerlicher
Phantasien . Das faschistische Italien stehe am
Brenner , an dessen Gipfel das Motto der rö -
mischen Legionäre stehe „hrc monebimus op-
time " .

Zoo Speyerer Pjloer beim Papst
ML Rom , 21 . Okt .

Eine Schar von 500 Pilgern aus Speyer
ist unter Leitung eines Bischofs vom Papst
in Audienz empfangen worden ; unter ihnen
befand sich auch ein Pilger , der mit

.
einem

schweren Kreuz auf den Schultern in fast
dreimonatigem Marsch zu Fuß nach Rom
gekommen war . - Der Papst richtete in dem -

scher Sprache herzliche Worte an die deut¬
schen Pilger und erteilte ihnen den Segen .

Anklage gegen Direktor Moufang
wtb Berlin , 21 . Okt.

Gegen den früheren Direktor der Staatlichen
Porzellanmanufaktur , Dr . Nikolaus Moufang ,
ist von der Staatsanwaltschaft Anklage wegen
Untreue und Betruges zum Nachteil des preuhl -

schen Staates erhoben worden . Dr . Moufang
wurde vor wenigen Tagen verhaftet .

gespresse mit ihrer notwendigen , tatfäch-
lichen Orientierung aufzugeben brauchen , die
für die Willens - und Urteilsbildung nötig
ist. Sollen aber unsere Zeitungen "heben
ihren nationalpolitischen Aufgaben , die im
eindeutigen Bekenntnis zum neuen Staate
wurzeln , diesen Schritt zum Grundsätzlichen
und zur geistigen Ausgestaltung machen,
dann bedürfen sie der Hilfe und der Mit -
arbeit . Wir haben parteiverbunden leider in
vielen Dingen die Aschenbrödelrolle spielen
müssen. Möge es , nachdem wir von der
Parteipolitik vollkommen frei geworden
sind, in der Pflege unserer Presse von dem
uns weltanschaulich verpflichteten Teile des
deutschen Volkes aus ganz anders sein.
Mögen sich auch aus den Kreisen der Wissen-
schaft und Theologie die geistigen Kräfte des
deutschen Katholizismus fwden , die Jnter -
esse für die Tageszeitung haben und die
bereit sind zu der Zusammenarbeit , die wir
dringend brauchen . Auch das müßte eine
Aufgabe der Katholischen Aktion sein , wenn
sie richtig und fruchtbar in die Breite und
in die Tiefe wirken will .

Die Gründe
der russisch amerikanischen

Annäherung
TU Paris , 21 . Oktober .

Im Zusammenhang mit dem Telegramm -
Wechsel zwischen Roosevelt und Kalinin über
die künftige Gestaltung der amerikanisch -
russischen Beziehungen versucht das „Echo
de Paris " die Gründe für diese neue An -
Näherung darzustellen . Sowjetrußland , so
sagt das Blatt , habe in Erkenntnis seiner
Schwäche und aus Angst , den Angriffen be¬
nachbarter Völker zu unterliegen , für den
Augenblick den großen Plan der Weltrevo -
lution aufgegeben oder vertagt und mache
den Versuch, die Sowjetunion unter bürger -
lichen Staaten leben zu lassen .

' Auch in
Amerika habe sich die Lage geändert . Nicht
zuletzt hätten auch außenpolitische Erwägun -
gen dabei eine Rolle gespielt .

In den NSA habe man ebenso wie i«
Rußland , Japan in Verdacht , Absichten
auf Ostsibirien zu haben mit dem Ziele ,
um mit Maudschukuo als Kernland ein

Festlnndreich zu gründen .
Wenn die Russen die ostchinesische Eisenbahn
auch preisgegeben hätten , so seien sie doch
entschlossen. Wladiwostok zu vertei -
d i g e n . Im August habe der russtichr Ge¬
schäftsträger in Paris bei Paul Boncour um
das Versprechen einer Hilfe Frankreichs ge-
gen Japan geworben . Es sei anzunehmen ,
daß ein gleiches Ansinnen in Washington
vorgebracht worden sei und daß es dort zum
mindesten mehr Anklang gefunden habe.

Die amerikanische Oelproöuktion
unter Regierungskomrolle

TU Washington , 20 . Oktober .
Der amerikanische Innenminister Ickec er-

ließ im Rahmen der National Recovery Act
eine Verfügung , wonach die gesamte ameri -
kanische Oelproduktion unter Regierungs -
kontrolle gestellt wird . Tie Maßnahme be-
ziveckt eine Produktionsüberwachung sowie
eine gesunde Preisgestaltung und ist mit
Billigung der Oelgroßindustrie erfolgt .

Bernhard Otte tödlich verunglückt
TU Grünberg i. Schlesien, 21 . Okt .

Am Samstag morgen starb an den Folgen
eines am Ireilag erlittenen Kraftwagenunsalls
der preußische Landtagsabg . Bernhard Otte im
Grünberger Krankenhaus . Otte war , als er aus
der Zahri von Schweinitz nach Grünberg einem
Fuhrwerk ausweichen wollte , mit seinem wagen
ins Schleudern gekommen und gegen einen
Baum gefahren .

Ot ' e war früher Generalsekretär und dann Vor -

sitzender des Gesamtverbandes der Christlichen
Gewerkschaften Deutschlands .

Politischer Mord
im Lemberger Sowjetkonsulat

TU Warschau . 21 . Oktober .
Wie aus Lemberg gemeldet wird , hat dort am

Samstag ein ukrainischer Nation « »
l i st einen politischen Mordanschlag in dem
sowjetrussischen Konsulat verübt . Der Ukrainer ,
dessen Name noch nicht bekannt ist , verlangte den
Konsul zu sprechen . Als man ihn nicht gleich
vorließ , gab er auf den Konsularsekretär Majlow
zwei Revolverschüsse ab , die diesen tot zu Boden
streckten. Daraufhin wandte sich der Attentäter
zur Flucht . Als ihm der zweite Beamte des
Konsulats den Weg versperren wollte , schoß er
auf ihn und verletzte ihn am Arm . Der Polizei
gelang es , den Attentäter festzunehmen . Der
Verhaftete war sofort geständig und erklärte , «r
habe die Mordtat im Auftrage der Organisation
der ukrainischen Nationalisten verübt . Die
Ortsbehörden haben dem Sowjetkonsul ihr Be -
dauern ausgesprochen .

Die Organisation der ukrainischen Nationa -
listen ist bekanntlich eine illegale ukrainische revo-
lutionäre Bewegung . Es ist anzunehmen , daß
der Anschlag mit der großen Hungersnot und
den ukrainerfeindlichen Maßnahmen in der
Sowjet -Ukraine im Zusammenhang steht.

BesichtigungöesBranöweges
Der Reichstagsbranöstister Prozeß

Der grosse Tag im Keichstagsbrandprozess
Die Gegenüberstellung des Hanptangeklagten van der Lübbe sin Gcfangenenkleidung mit gesenk¬
tem Kopf) mit dem Grafen Helldorf <der dem Beschauer den Rücken zuwendet ) . Neben van der

Lübbe der holländische Dolmetscher .
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StulWanbs Kampf um Weben und Gleichberechtigung
Dr. Göbbels eröffnet ten Wahlfeldzuv

TU Berlin , 21 . Oktober .

Auf der großen Kundgebung am Freitag
abend im Sportpalast , hielt Reichsminister
Dr . Goebbels eine Rede , in der er u a.
ausführte :

Die politische Entwicklung , die ich in mei-
ner letzten Sportpalastrede kurz vor meiner
Abreise nach Genf voraussagte , ist nun Wirk-
lichkeit geworden . Deutschland hat
sowohl den Völkerbund als auch
die Abrüstungskonferenz ver -
lassen . (Beifall .) Die Gründe , die zu
diesem entscheidungsvollen Schritt führten ,
sind nur aus der Gesamtsituation heraus zu
verstehen . Ich will versuchen, sie im einzel -
nen darzulegen . Es geschieht das mit dem
nötigen Verantwortungsgefühl und dem
Ernst , den diese Frage erfordert .

Hitler ist acht Monate an der Macht . Am
30. Januar ds . Js . hat sich in Deutschland
der historische Umbruch vollzogen . Es war
sich damals niemand im Unklaren darüber ,
daß damit eine neue Epoche der deutschen
Entwicklung beginnen würde .

Unsere erste Aufgabe bestand darin , das
Volk vom Abgrund des Boschewismus

zurückzureisen

und es ist in der Tat so, daß im Augen -

blick unserer Machtübernahme das Schicksal
unseres Reiches überhaupt nur noch an einem
seidenen Faden hing . Wir sind der Ueber -
zeugung , daß die Nachwelt einmal feststellen
wird , daß wir es waren , die Deutschland und
damit Europa vor dem Bolschewismus be-
wahrten .

Man hat der nationalsozialistischen Bewe -
gung vielfach vorgeworfen , sie verstünde nur
Feste zu feiern . Die Menschen , die das
tun , verkennen vollkommen den Sinn un -
serer Zeit und die Idee , die hinter den
Festen steht. Niemals hätten wir den deut -
schen Arbeiterstand in die Nation einbauen
können , wenn nicht am 1. Mai sich die ganze
Nation feierlich zu ihm bekannt hätte (Bei -
fall ). Niemals wäre die nationale Ehre un -
seres Volkes wieder für jedermann in
Deutschland so zur Selbstverständlichkeit ge-
worden , wenn sie nicht in Potsdam feierlich
proklamiert worden wäre (Beifall ) . Niemals
hätte der Städter ein so lebendiges Verständ -
nis für die Not und für die schicksalhafte
Aufgabe des Bauerntums gewinnen können ,
wären Städter und Bauer nicht am 1 . Ok-
tober einmal durch die Regierung zusammen -
geführt worden (Beifall ) .

Das alles war nur Vorspiel . Das eigent -
liche Werk ist die Lösung eines anderen Pro -
blems , nämlich

»as Problem öer Arbeitslosigkeit
Das ist überhaupt das Zentralproblem . Wir
haben auch dem Volke niemals Illusionen
gemacht über die Schwierigkeiten , die sich der
Lösung dieses Problems entgegenstellten .
Wir haben von vornherein gesagt , daß wir
mindestens vier Jahre brauchen würden .

Wenn früher ein schwerer Winter drohte ,
dann tat die Regierung nichts anderes , als
diesen Winter zu prophezeien . (Heiterkeit . )
Wir haben eine Summe von 500 Millionen
Mark seitens der Regierung eingesetzt. Diese
500 Millionen Mark ziehen wieder zirka
2500 Millionen aus dem Volke nach sich und
mit diesen 2500 Millionen werden wir die
Arbeitslosenziffer in diesen Monaten min -
destens halten . (Beifall .) Bei beginnendem
Frühling werden wir dann die Attacke gegen
oiese Zeitkrankheiten neu eröffnen . Daß es
auf der anderen Seite des Opfermutes be-
darf , verdient gar keine Betonung . Aber ich
bin überzeugt , daß das , was wir für dieses
Opfer eintauschen , größer ist , als das Opfer
selbst. Wir haben alles getan , was menschen-
möglich ist , und wir sind der Ueberzeugung ,
daß das Volk glücklich ist, nun seinen inneren
Frieden zu haben und an die Arbeit gehen
zu können . Selbstverständlich kann man noch
über dieses und jenes kritisieren , aber nie-
mand weiß so gut wie wir , wo es noch über -
all hapert .

Wir haben der Welt nichts BöseS getan .
Allerdings haben wir dabei von vornherein
keinen Zweifel gelassen, daß wir es nicht
mehr dulden würden , daß man uns diskrimi -
niert . (Beifall . ) Man darf uns nicht als
zweitklassig behandeln . Tut man es doch,
so haben ' wir zwar keine Macht , uns dagegen
zu wehren , aber

ma « soll nicht glaube «, daß wir uns an
einen Tisch setzen, au dem wir » Ux ge-
duldet sind. Wir gehen dann (stürmischer

Beifall .)

_ Ich möchte überhaupt einmal sehen, was
eine andere Nation tun würde , wenn sie als
zweitklassig behandelt würde . Aber uns will
man als zweitklassige Nation behandeln . Es
wird behauptet , wir hätten in Schweden ,
Holland , Dänemark , Pulverfabriken . Aber
wenn wir dann verlangen , daß uns Namen
genannt werden , dann kann man solche nicht
nennen . — Ist das fair ? Ist das anständig ?
(stürmische Rufe : Nein , nein !)

Wir sind uns der Verantwortung , die wir
tragen , vollauf bewußt . Wir wollen uns
auch gar nicht etwa demütigen und etwa eine
Politik betreiben , die dem Gegner die Mög -
lichkeit geben könnte , über uns spöttisch zu
lächeln. Wir haben abgerüstet und zwar in
einem solchen Maße , daß uns nicht einmal
die Verteidigung möglich ist . Wir haben den
Vertrag von Versailles bis zum
letzten Buchstaben erfüllt . Der Vertrag von
Versailles sprach in allem gegen uns . Nur
in einem gab er uns eine Chance , nämlich
in dem Punkte , daß die deutsche Abrüstung
nur die Vorstufe zur allgemeinen Weitab -
rüstung sein soll.

Wie verträgt es sich nu » mit der Fairneß ,
von der die anderen immer so gern sprechen,
wenn sie von uns alles verlangen , was gegen
uns spricht und uns alles verweigern , was
einmal ausnahmsweise für uns spricht ? !

Als Adolf Hitler im vergangenen Mai im
Deutschen Reichstag erklärte , daß wir , wenn
man uns unsere Ehre nehme und uns die

Gleichberechtigung verweigere , früher od«
später die Konferenzen verlassen würden , da
mußte sich die Welt darüber klar sein, daß
das nicht eine leere Phrase war . sondern daß
hinter Hilter ein geschlossener politischer
Widerstand des ganzen deutschen Volkes
stand .

Wenn man uns heute nun entgegenhält ,
wir würden mit unserer SA einen
neuen Krieg vorbereiten , dann
kann man eine solche Behauptung nur als
kindisch und lächerlich bezeichnen. Moderne
Kriege werden mit modernen technischen
Waffen geführt , aber nicht mit einer Truppe ,
die zur Niederringung des Kommunismus
marschiert .

Ist in einer Proklamation der Partei oder
der Regierung jemals von Revanche ge-
sprachen worden ? (Nein , nein ! )

Wir können beispielsweise Frankreich
gegenüber , wenn das Saargebiet wieder
zurückßegliedert ist, sagen , daß wir keine
materlelleu Forderungen mehr haben .

Das ist kein unmögliches Verlangen , wo doch
heute jedermann weiß , daß 95 bis 98 v . H.
der Bevölkerung des Saarlandes sich zu uns
bekennen . Wenn dieses unser Verlangen er-
füllt wird , dann sind wir zufriedengestellt .

Es hat noch niemals in Deutschland einen
Staatsmann gegeben , der , wie unser Füh -
rer am vergangenen Samstag eine so große
Geste Frankreich gegenüber gemacht hat . Der
Führer hat sich mit einer großen fairen Geste
an Frankreich gewandt und seine Bereitschaft
bekundet , den Frieden Europas zu bewahren
und einen neuen Modus vivendi zwischen
diesen beiden Ländern zu finden .

Wir find keine Hurrapatrioten
Frankreich hat heute mehr Kanonen als

wir Maschinengewehre und mehr Maschinen -
gewehre als wir Gewehre . Daran mag man
sehen, welch ein klaffender Unterschied zwi-
schen der Rüstung besteht, die Frankreich
hat und der Rüstung , die wir besitzen . W i r
blasen nicht die Kriegsfanfare ,
dazu sind wir viel zu verantwortungsvoll .
Wenn das Ausland unsere Gleichberechti -
gung anerkennt , dann werden wir versuchen,
zu einem Vertrage zu kommen und ,

wenn der Vertrag erträglich ist, werde »
wir ihn unterschreiben .

Das allerdings muß jeder wissen : Ein Ver -
trag , der die Unterschrift Adolf Hitlers trägt ,
trägt damit die Unterschrift des ganzen deut -
schen Volkes . (Großer Beifall .)

Um nun zu beweisen , daß diese Regierung
mit ihrem Willen zum Frieden , ihrer Ent -
schlossenheit zur Wahrung der Gleichberech-
tigung nicht allein steht, sondern daß das
ganze Volk die Regierung dabei deckt, des-
halb soll das deutsche Volk am 12 . November
sich zu dieser Politik bekennen . (Beifall .)
Die Welt sagt : Wir glauben das nicht ! Am
12. November wird das Volk antreten und
es beweisen . (Beifall .) Wenn wir das
deutsche Volk aufrufen und einen neuen
Reichstag wählen lassen, so geschieht das nur
deshalb , weil der alte Reichstag nicht mehr
aktionsfähig ist . Er ist nur noch ein Rumpf -
Parlament . Wir wollen einen neuen Reichs -
tag haben . Die neuen Abgeordneten sollen
sich auf die Politik des Friedens und der
Ehre eidlich verpflichten . Sie sollen ein
feierliches Gelöbnis ablegen , daß sie in der
Politik hinter der Regierung stehen , daß
dieses Parlament der Regierung keine
Schwierigkeiten machen wird , wenn sie den
Versuch unternimmt , Europa auf dem Bo-
den der gleichen Rechte einen neuen und
besseren Frieden zu geben. (Beifall .1

Die alten Parteigenossen werden daftir
sorgen , daß in diesem Wahlkampf n i ch t e i n
billiger Hurra - Patriotismus
aufkommt , sondern daß das deutsche Volk den
heiligen Ernst der Situation , in der Deutsch-

land steht , vollkommen erfaßt und auch den
heiligen Ernst der Entschlüsse, die die Re-
gierung im Namen des Volkes gefaßt hat .

Nachdem wir in den letzten acht Monaten
die inneren Feinde niedergeworfen ha-

be», müssen wir «un auch großzügig
sei« und denen , die uns in diesen acht
Monaten erkannt und schätzen gelernt
haben , unsere versöhnende Hand hin -

strecken .

Am 12 . November darf es in Deutschland
keine nennenswerte Opposition geben. Die
ganze Welt soll sehen, daß an diesem Tage
das ganze deutsche Volk einig ist .

Banfes „WehruMenschaft"
beschlagnahmt

III Berlin 20. Oktober .
Ein Teil der ausländischen Presse hat in

tendenziöser Absicht einzelne Sätze und Ab -
schnitte aus dem Buche des Professor Banse
„W ehrwifsenfchaft . Einfüh rung
in eine neue nationale Wissen -
s ch a f t " zitiert ,um damit die friedliche Ge-
sinnung des neuen Deutschlands zu verdäch-
tigen . Es wird demgegenüber festgestellt,
daß die von Proessor Banse vertretenen Auf-
fassungen nicht denen der deutschen Regie-
rung entsprechen und lediglich als persön-
liche Meinungsäußerungen zu betrachten
sind . Banfes Buch ist beschlagnahmt worden .

Der Aufruf des Kanzlers
kommt auf den Stimmzettel

vtb Berlin , 20. Oktober .
Um etwaige Zweifel über den Gegenstand

der Volksabstimmung am 12. November d. I .
von vornherein auszuschließen , hat die Reichs-
regierung beschlossen , daß ihr Aufruf an das
deutsche Volk vom 14. Oktober 1933 seinem
vollen Wortlaut nach in den Stimmzettel
aufgenommen wird .

Zeit !
Wie ein fließendes Wasser in der hohlen Hand

ist sie — noch im Geschöpftwerden zerrinnt es
durch alle Finger .

Ob dies wohl auch der Grund ist , warum die
Menschen so wenig Zeit haben ? Als ob Zeit nicht
etwas wäre , was doch eigentlich im Ueberflutz
vorhanden ist, wenn man sie nur haben will.
Wenn man nur nicht immer so wichtig sich tun
wollte mit den Dingen , die doch so unwichtig sind.

Der schwerste Diebstahl ist sicherlich der , mit
dem man sich und anderen Menschen die Zeit
stiehlt . Wir müssen immer die Ehrfurcht haben
vor der eigenen Zeit — aber auch vor der der
anderen .

Sie ist zu kostbar , um einfach totgeschlagen zu
werden . Sie ist vielmehr da , um gelebt zu wer -
den ! Mit allen sinnlichen und geistigen Kräften ,
die unsere Seele in sich trägt und mit der ganzen
ungeteilten Wachheit unseres Jchbewutztseins .

Jedes Zeiterleben läßt sich finden — ebenso
in der hastenden , lärmenden Tagesarbeit wie in
der träumenden Glut der sonnigen und duft -
schweren Tage und im tändelnden Nichtstun .

Es kommt darauf an , wie wir etwas tun ,
nicht , was wir tun , ob wir es recht und zur
rechten Zeit tun .

Nicht in der Arbeit uns sellist verlieren und im
Mützigsein Langeweile verspüren . Bei jeder Ar -
beit sollten wir die Fenster unserer Seele offen
halten wie der Wächter auf hohem Turme ! Da -
mit wir das Land überschauen und wissen , ob
Freund oder Feind uns suchen will .

Ein dunkler Raum ist die Zeit . Wir selber
aber sind das Licht darin . Sie ist wie ein stum -
mer Klang ! Wir aber sind das Wort ! Ist wie
eine weiße Wand ! Wir aber sind die Farben .

Der Zwischenruf Gottes ist die Zeit ? Ob
Gnade oder Fluch , das bleibt uns überlassen .

Ein Altargemaiöe
ton Konraö von Soest entdeckt
Das Landesmuseum der Provinz Westfalen in

Münster zeigt gegenwärtig im Rahmen seiner

Ausstellung „ Westfalen und der Osten " erstmalig
eine prachtvolle Nikolaus . Altartafel , die
mit Recht als eins der schönsten und am besten
erhaltenen Beispiele der frühen deutschen Tafel -
malerei (aus der Zeit um 1400) bezeichnet wer -
den darf . Nach einer kürzlich vorgenommenen
sorgfältigen Reinigung der Tafel , die unter Lei -
tung von Prof . Dr . Max G e i S b e r g, dem Di -
rektor des Landesmuseums , durch den Restaurator
Seetebier ausgeführt wurde , stellte man in
ihr nunmehr mit Sicherheit ein eigenhändiges
Werk des berühmten Meisters Konrad von
S o e st fest, von dem trotz seines bedeutenden
Einflusses auf die Malerei der damaligen Zeit
nur einige wenige Gemälde als sicher beglaubigt
sind. Die Altartafel befand sich früher in der
Nicolaikapelle in Soest , einer eigenen Kapelle
der Kaufmannsbruderschaft und Schleswigfahrer ,
die bekanntlich eine der bedeutendsten Vereini -
gungen hansischer Großkaufleute in Soest war .
Nicht ohne Grund vermutet man nun in dem
Altargemälde ebenfalls eine Stiftung dieser Bru -
derschaft . Vor einem leuchtenden Goldhintergrund
ist auf ihm der Hl . Nikolaus dargestellt , der Pa -
tron der Kaufleute und Seefahrer , der auf einem
kostbaren Throne sitzt und von vier Heiligen und
mehreren Engeln umgeben ist. In verkleinertem
Matzstabe gemalt , knien zu seinen Fützen der
Stifter , vier Geistliche und jene drei Jungfrauen
eines verarmten Edelmannes , denen der Heilige
nach der Legende dadurch geholfen hat , daß er
ihnen zur Anschaffung ihrer Aussteuer drei gol-
dene Aepfel in ihr Kammerfenster warf . Der
bezaubernde Reiz und der eigentliche Wert des
K u n st w e r k e s ist in der wundervoll delikaten
Farbgebung der lichten und zarten Töne zu
suchen, deren reiche Unterschiede , intime Schat -
tierungen und innere Leuchtkraft mit Recht für
diese frühe Zeit der Malerei etwas Autzergewöhn -
liches darstellen . Die figürlichen Darstel -
l u n g e n sind Repräsentanten höfischen Lebens
und interessante Zeugen einer flandrisch -burgun -
dischen Kunst , in deren Mittelpunkt D i j o n Kon -
rad von Soest wohl selbst längere Zeit geweilt
hat . Nach der Ausstellung soll die Altartafel
wieder in die Nicolaikapelle nach Soest
zurückgebracht werden , um hier weiter ihrer ur -
sprünglichen Bestimmung zu dienen. Unter de«

Kunstwerken der Stadt Soest wird das wertvolle
Altargemälde , das sich als einziges Werk KonradS
von Soest in seiner Vaterstadt erhalten hat , zwei-
fellos einen hervorragenden Platz einnehmen .

Der Robelpreis für Medizin
Der diesjährige Robelpreis für Medizin ist

Thomas Hunt Morgan in Pasadena (Amerika )
zuerteilt worden .

Thomas Hunt Morgan , der den Nobel -
preis für Medizin erhalten hat , wurde 1866 ge-
boren . Er ist bekannt geworden durch seine Ver »
suche auf dem Gebiet der Erbbwlogie . Er ist
Mitglied mehrerer wissenschaftlicher Gesellschaften
in Europa , England und korrespondierendes Mit -
glied der Akademie in Leningrad . Längere Zeit
war er Professor für Zoologie an der Columbia -
Universität in Amerika . Weite Verbreitung haben
seine Schriften gefunden , von denen das Werk
„Vererbung und Geschlecht" vom Jahre 1813 und
das Werk „ Die physikalischen Grundlagen der
Vererbung " vom Jahre 1919 besonders weite
Verbreitung gefunden haben .

Ein westfälisches Landestheater.
Mit dem Sitz in Paderborn wurde ein „West-

fälisches Landestheater " ins Leben gerufen , das
die theaterlosen Städte Westfalens und Lippes be¬
spielen soll . Zum Leiter der neugegründeten
Wanderbühne ist Intendant Hamböck berufen
worden . Die „ Westfälische Landesbühne " soll die
Einwohnerschaft der in Frage kommenden Städte
mit dem deutschen Drama und der guten Unter -
Haltungsliteratur bekanntmachen . B . B .

Gesangsschule für Iungsaschisten. Der General .
sekretär der faschistischen Partei hat dieser Tage
eine Verordnung erlassen, nach der in Zukunft
innerhalb der faschiistschen Iugendbünde dem
Chorgesang eine ganz besondere Stellung
eingeräumt werden soll. Um die Pflege des Ge -
sanges auf eine wissenschaftilche Grundlage zu
stellen , wurde gleichzeitig eine Gesangsschule für
Jungfaschisten in Rom errichtet , deren Leitung
Andrea Morosini . dem betannten Leit«

der Chöre der Königlichen Oper in Rom , über-
tragen worden ist, dessen großes Können auf die-
sem Gebiet « eine sichere Gewähr für eine glücklich«
Lösung der hohren Aufgabe bietet .

Die finanzielle Lage der lath . UuwersitSt Rhmvege »

Dem Jahrbuch der St . Radbotstiftung zufolge , welch«
für die finanzielle Sicherung unserer katholischen Hoch-
schul « aufzukommen hat , belief sich die Gesamtsumme der
Einnahmen sür die Universität in der Zeit vom 1. Avrll
1932 bis zum 1. April 1S33 auf 174 274,53 Gulden
gegenüber 188,675,37 Gulden des Borjahres , somit ein
Rückschlag von 14 400,84 Gulden , der hauptsächlich der
wirtschaftlichen Krise zugeschrieben werden mutz , auch
wenn sich deutlich zeigte , daß selbst in schwer davon be -
trofsenen Gebieten die in früheren Jahren beigebrachte
Summe wieder erzielt wurde , wo systematische Werbe -
und Aufklärungsarbeit geleistet wurde .

» ! . Einzigartige Ausstellungen schwedischer Kunstschätze
sind aus Anlaß des KunsthistorilerkongresseS in Stock -
Holm eröffnet worden . Besonderes Aufsehen erregte die
nur in den seltensten Fällen gezeigte , — auch hier nur
den Kongreßteilnehmern zugängliche — Ausstellung
des schwedischen Kronschatzes : die Königskronen — als
älteste die im Jahre 1681 gearbeitete Krone Eriks XIV .
—- Zepter , Reichsapfel und deutsche , französische und
italienische Kleinkunst , überrasHend an Feinheit und
Fülle . Das Nationalmuseum zeigt eine Schau der
Wikingerkunst , Funde aus vorgeschichtlicher Zeit bis zur
Christianisierung : Prunkwaffen , geschmückte Helme , berg -
kristallgeschmückte Ketten , Bronzebeschläge , emaillierte
Spangen , Fibeln und Ringe aus Gold , sigurengeschmückte
Anhänger aus Gold und Silber , Arm - und Halsreifen .
Bauernnialereien von Dalarna am SUjan -See aus dem
18 . und IS . Jahrhundert mit meist religiösen Tarktellun -
gen sind überraschend durch Abstraktion . Aufbau und
Farbgebung . Die schwedischen Ausgrabungen auf Cvpern
sind zu einer eigenen Schau vereinigt : zahlreiche monu -
mentale Werke dieser griechischen Grenzkunst und ein
wohl einzigartiges archaisches Heiligtum mit L00v Götter -
figürchen aus Terrakotta . Neben einer eigenen bedeut¬
samen Schau die Plastik und Malerei des fernen Ostens
ist noch die berühmte Zeichnungssammlung mit Werken
u . a . von Dürer , Grünewald , Rembrandt . Rubens , aus -
gelegt . Die Akademie der Künste zeigt eine Sammlung
von 250 russische « Ikonen aus dem 15. bis lfl . Jahr¬
hundert . Die Königl . Bibliothek ihr « zahlreichen illustrier -
ten Handschriften , meist deutsche , französische und
italienische mittelalterliche Codices .

Aus I st a n b u l schreibt man uns : Ter Direktor der
Abteilung I st a n b u l des Archäologischen Instituts des
Deutschen Reüi es Dr . Martin Schede vollendet am 2V.
Oktober das 50 . Lebensjahr . Dr . Schede ist Mitglied d«<
Oeslerreichischen und des Bulgarischen Archäologischen In »
stttute ».
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Aus Nah
Ettlinger Notizen

e Ettlingen , 21 . Okt . Die Kreisaus¬
stellung wurde bis jetzt von 7500 Personen
besucht. — Der Bezirksleiter der südwest-
deutschen Arbeitsfront , Herr Fritz Plattner ,
M . d. R ., traf gestern zu einer Betriebsbe -
sichtigung hier ein . — Diese Woche konnte
das Fest der goldenen Hochzeit das Ehepaar
Ludwig Bender begehen . Beide Jubilare
erfreuen sich noch körperlicher und geistiger
Rüstigkeit . Von Herrn Stadtpfarrer Hutz
wurde eine goldene Bibel mit einer Wid -
mung von Landesbischof D . Kühlewein über¬
reicht. Herr Landrat Dr . Gädeke überbrachte
die Glückwünsche der Regierung und Herr
Bürgermeister Kraft die der Stadt mit
Ueberreichung eines Geldgeschenks . Dem
Jubelpaar ein sonniger Lebensabend . — Ge¬
storben am 20. Oktober von der Spinnerei
Herr Xaver Rauch , Rentner , 69 Jahre alt ;
Beerdigung Sonntag nachm . 2 .45 Uhr .

Trauung von 35 Paaren
dz Baden -Baden , 21 . Okt . Heute nach¬

mittag 2 Uhr hat hier die bereits angekün -
digte Trauung von 35 Paaren stattgefunden ,
denen es auf Grund einer Ehestandsbeihilfe
der Reemtsma A .-G . Baden - Baden ermög -
licht worden war , die lang ersehnte Trauung
durchzuführen . Zur großen Freude aller
Beteiligten fanden sich auch Ministerpräst -
dent Köhler und Innenminister Pflaumer
zu den Feierlichkeiten ein . Auch die Stadt -
Verwaltung und die übrigen interessierten
Behörden hatten ihre Vertreter entsandt . 34
Paare wurden in der katholischen Stifts -
kirche durch Msgr . Prälat Martin getraut ,
der eine ergreifende Ansprache hielt . Ein
Paar schloß den Bund in der evange -
lischen Stadtkirche . Ein höchst eindrucks -
volles Bild bot vor allem der Ein - und Aus -
zug der Glücklichen vor der Stiftskirche . Nach
Abschluß der kirchlichen Feiern versammelte
man sich im Kurhaussaal , wo ein von der
Firma Reemtsma gegebenes Essen stattfand .

Hitler ehrt Mutter mit elf Kindern
6z Bad Mergentheim , 21 . Okt . Ein altes

Mitglied der NSDAP in Schillingsfürst .
Frank , hat dem Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heß, ein Bild geschickt, auf dem acht
Söhne des Frank , alle Mitglieder der SÄ ,
ein Sohn als Hitlerjunge und drei Töchter
als Mitglieder des BDM , abgebildet sind.
Darauf übersandte der Führer dem Frank
' ein Bild mit eigenhändiger Widmung . Frau
Frank erhielt im Auftrag des Führers „als
vorbildliche Mutter einen Betrag von 500
Reichsmark ausgehändigt . Außerdem wurde
Frank zum Scharführer der SA -Reserve
ernannt .

Durlach schafft Ar»««
dz Durlach , 21 . Okt . In seiner letzten Sitzung

beschäftigte sich der Bürgecausschutz mit d« r

Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms
des Reiches . Der Stadtrat hatte beschlossen , neben
den bereits im Voranschlag vorgesehenen , noch
weitere größere Jnstandsetzungsarbeiten vorneh -

men zu lassen und dafür ein Reichsdarlehen von
50 000 RM . zu beantragen . Vorgesehen sind da -

bei u . a . : Umbauarbeiten am alten Rathaus und

am alten und neuen Schulhaus im Stadtteil Aue ,
bauliche Veränderungen in der Schloßkaserne an -

lätzlich der Einrichtung des Arbeitsdienstes . Das

Darlehen wurde in voller Höhe bewilligt . Fer -

ner hatte der Stadtrat ein weiteres Darlehen
in Höhe von 69 000 NM . beantragt . Dafür sind
u . a . vorgesehen : Ausbau der Robert -Wagner - ,
der Schlageter - , Horst -Wessel -Strahe und noch
zweier weiterer Strahen nach dem Friedhof mit
Gas , Wasser und Kanalisation . Für die Be -

gradigung des Ruschgrabens in Verbindung mit
einer Meliorisation des Geländes wurde bereits
im Frühjahr ds . Js . seitens der Deutschen Ren -

tenbankkreditanstalt im Rahmen des Sofortpro -

gramms der Reichsregierung ein Kredit von
21 900 RM . bewilligt . Die Bürgersteuer soll wie
bisher auch im Kalenderjahr 1934 wie in den
meisten übrigen Städten mit 600 Prozent der
Reichssätze erhoben werden . Die Beibehaltung
dieses Satzes ist schon deshalb notwendig , weil
die Stadt auf die sich daraus ergebenden Ein -
nahmen von rund 90 000 RM . nicht verzichten
kann .

Wieder ein Fall von Strahlenpilz
Keine Grashalme in den Mund nehmen ?
dz Alsheim (Rheinhessen ) , 21. Okt . Ein

Mann von hier mußte sich infolge E r k r a n-
kung an Strahlenpilz zu einer vor -
aussichtlich längeren ärztlichen Behandlung
in das Wormser Krankenhaus begeben . Es
muß immer wieder darauf hingewiesen wer -
den , wie gefährlich es ist , Gras - und
Getreidehalme und dergleichen in den Mund
zu nehmen . Dadurch gelangt der Strahlen -
Pilz in den Körper des Menschen und verur -
sacht oft ernste und langwierige Erkrankun -

gen , die nicht selten nach langwierigem
Krankenlager zum Tod führen .

Zum Baubeginn der Höhenstraße
Freudenstadt -Besenseld

bld Freudenstadt , 21 . Okt . Der Beschluß
des für Mitte Oktober vorgesehenen Bau -
beginns des ersten Drittels der Höhenstraße
Freudenstadt —Besenfeld hat in badischen und
württembergischen Automobilkreisen allge -
meine Befriedigung hervorgerufen . Es wird
in erster Linie darauf Vê viesen , daß durch
den Ausbau der neuen Höhenstraße die Zu -
fahrt vom Rheintal und von Pforzheim her
nach Freudenstadt wesentlich kürzer gewor -
den ist und es ist zu hoffen , daß nach der
Fertigstellung der unmittelbaren Höhenweg -
strecke Besenfeld —Freudenstadt eine ver -
mehrte Automobilistenfrequenz auch aus der
Richtung Karlsruhe —Herrenalb —Dobel —
Wildbad —Enzklöstgrle —Besen seld—Freuden¬
stadt einsetzen wird .

Der unpolitische Tay
Schweiz liefert Mörder

von ta Mannern nicht aus
CNB Lausanne , 21 . Okt . In der Nacht zum

1. März 1933 wurde bei einem Zusammenstoß
zwischen SA -Männern und früheren Reichs -
bannerangehörigen in Frankfurt a . M . einer der
SA -Männer durch einen Revolverschuß getötet .
Dem Täter, ' namens Heinrich Lckert . gelang es
in der Folge , in die Schweiz zu entfliehen . Die
deutsche Regierung verlangte die Auslieferung
Ockerts , doch erhob der Verhaftete Einspruch
gegen die Auslieferung mit der Begründung ,
datz eS sich bei der Tat vorwiegend um ein poli¬
tisches Delikt handle . Dieser Einspruch wurde
heute vom Staatsgericht einstimmig gutgeheißen ,
so datz dem Auslieferungsbegehren nicht statt -
gegeben wird .

Verurteilung zweier Spione
WTB Nizza , 21 . Okt . DaS Strafgericht von

Nizza verurteilte zwei Spione , nämlich den 60 -
jährigen Loms Berti , Angestellter des französi -
schen Generalstabs , zu drei Jahren Gefängnis
und den 40jährigen italienischen Reserveoffizier
Antonio Giangrasso zu vier Jahren Gefängnis
und 10 Jahren Aufenthaltsverbot . Die beiden
waren angeklagt , wichtige Dokumente über die
Landesverteidigung weitergegeben zu haben .

Schwere Bluttat
eines Wahnsinnigen

WTB Cuneo , 21 . Okt In der Ortschaft Gor -

zegno hatte Felice Galleno vor einigen Tagen
seinen Bruder und einen Polizeiunteroffizier ,
der ihn festnehmen wollte , schwer verletzt , worauf
er die Flucht ergriff . Am Montag erschien der

Wahnsinnige wiederum in der Ortschaft , wo er
den Geistlichen mit einem Gewehrschutz tötete .
Am Mittwoch vormittag kam er wiederum , nach -
dem man umsonst nach ihm geforscht hatte , nach
Gorzegno und schoß einen seiner Neffen nieder .
Daraufhin verbarrikadierte er sich in seinem
Haus , das von der Polizei umstellt wurde . Der

Geistesgestörte erschien am Fenster und gab auf
die Polizei mehrere Schüsse ab , wobei ein

Hauptmann , ein Unteroffizier und ein Vertreter
einer Zeitung verletzt wurden . Als er ein zwei -
tes Mal ans Fenster kam , wurde er von einem

Polizisten niedergeschossen .

Riesige Briesmarkenfchiebungen
bei der litauischen Postvrrwaltung

TU Kmvuo , 21 . Okt . Bei der litauischen Post -

Verwaltung wurden dieser Tage aufsehen -

erregende Briefmarkenschiebungen aufgedeckt ,
durch die die Staatskasse nach den bisherigen
Feststellungen um etwa 5 Millionen Sit (2,1

Schwere Unfalls
dz Gengenbach , 21 Okt . Beim Trau -

benernten stürzte der Schuhmachermeister
Georg Wüßter von der Leiter und zog
sich schwere innere Verletzungen zu. Er mußte
ins Krankenhaus gebracht werden , wo er an
den Verletzungen verschieden ist . — Auf
tragische Weise kam der 24 Jahre alte Kle -
mens Harter aus Reichenbach ums Leben .
Er fuhr vor einigen Tagen mit dem Fahrrad
zur nächsten Telephonstelle , um den Arzt für
sein erkranktes Geschwisterchen zu
rufen . Er stürzte unterwegs und zog sich
unbedeutende Verletzungen zu. Nach einigen
Tagen verschlimmerte sich aber das Befinden ,
es stellte sich S t a r r k r a m p f ein, an dessen
Folgen er starb .

An einem Sasenbiß gestorben
bld Heddesheim , 21 . Okt . Der 30 Jahre

alte Maurer Lederle von hier wurde
beim Reinigen feiner Hasenställe von einem
Hisen in die Hand gebissen. Die entstandene
ki nne Wunde achtete er nicht . Es trat Blut -

Vergiftung ein , an deren Folgen Lederle ge -

starben ist.

Bom elektrischen Strom getötet
dz Nußbach (bei Oberkirch ) , 21 . Okt . Am

Donnerstag nachmittag wollte der 23jährige
Glaser Karl H u b e r von hier im elterlichen
Anwesen eine Lichtleitung umlegen . Er kam
dabei mit dem Strom in Berührung und
erhielt einen sofort tödlichen Schlag . Herbei -
geeilte Nachbarn fanden den jungen Mann
tot an der Leitung hängen . Es ist dies wieder
eine Warnung an alle , die ihre Handwerks -
arbeiten nicht vom Fachmann ausführen
lassen.

Durch eine scheuende Kuh
schwer verletzt

dz Hirschhorn a. N ., 21 . Okt . Die Frau
eines hiesigen Bahnarbeiters wurde von
einer wildgewordenen Kuh , als sie das Tier
im Stall anbinden wollte , angegriffen und
schwer verletzt . Herbeigeeilte Nachbarn
konnten die Verletzte aus ihrer gefährlichen
Lage befreien . Der Arzt stellte außer erheb -
lichen Verletzungen am Kopf den Bruch
dreier Rippen fest.

Mill . RM . ) geschädigt wurde . Die Schiebungen
wurden außer durch Fälschung von seltenen
Sammelmarken in der Weise betrieben , daß die
echten Briefmarken von den Schiebern bei der
Postverwaltung gestohlen und durch täuschend
nachgemachte falsche Marten ersetzt wurden . Die
echten Marten wurden dann an größere Betriebe
unter dem Nominalwert vertauft . So kauften
einige jüdische Banken , darunter eine Kownoer
Großbank , ihren Markenbedarf für das ganze
Jahr im voraus bis zu 20 v . H . billiger ein ,
obgleich der Kauf von Postwertzeichen unter
Nominalwert gesetzlich verboten ist . In die

Schiebungen sind der Direktor der litauischen
Postverwaltung Sruoga und andere hohe Post -
beamte in Kowno verwickelt , die sämtlich verhaf -
tet wurden . Der Leiter des Memeler Tele -

graphenamteS , Varanka , der sich ebenfalls an
den Schiebungen beteiligt hatte , beging vor der

Verhaftung Selbstmord . Bei dem Schwager
des verhafteten Postdirektors Sruoga , dem Flie -

gerossizier Jablenski , wurde bei einer Haus -

suchung eine Kiste mit echten Briefmarken im
Werte von etwa einer Million Sit vorgefunden .
Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen , so
daß man noch mit weiteren Ueberraschungen
rechnen kann .

Eltern und Kinder tot aufgefunden
TU Wien . 21 . OH . 3m Bezirk Landslrahe

wurden am Donnerstag nachmittag der Schnei -

dermeifter Johann Laschet , seine Gattin Marga -

rete und ihre beiden kleinen Sinder , die Zwillinge
waren , tot aufgefunden . Sie scheinen durch aus -

strömende Leuchtgase im Schlas vom Tode über -

rascht worden zu sein . Es ist auch möglich , daß

dreifacher Mord vorliegt , da die Frau vollständig

angekleidet aufgefunden wurde , während der

Mann und die Kinder ausgekleidet in ihren Bet¬

ten lagen . Die Familie befand sich in außer¬

ordentlich schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen .

Irrsinniger Mörder getötet
TU Rom , 21 . Okt . Der seit zehn Tage « ver -

geblich verfolgte 70jährige Irrsinnige , der in Alba
drei Menschen ermordet hatte , wurde , nachdem er
noch seinen 40jährigen Neffen niedergeschlagen
hatte , endlich von Gendarmen gestellt . In ver -
zweifelte ? Gegenwehr verletzte der Alte nicht we >

niger als vier seiner Verfolger . Er wurde schließ -
lich durch Revolverschüsse getötet .

Durch eine Explosion
tödlich verunglückt

TU Belgrad , 20. Okt . Die „Prawda " be-
richtet am Freitag abend , daß der Attentäter ,
der am 24. August den ehemaligen Minister
Neudörfer durch mehrere Revolverschüsse ge-
tötet hatte , vor einigen Tagen durch die Ex-
plosion einer Höllenmaschine in Stücke zer-
rissen wurde . Das Blatt meldet darüber :
Am 11. Oktober ereignete sich im Hause des
Bauern Joseph Krobot in dem kroatischen
Dorf Gornia Ladanie eine schwere Explosion ,
durch die sein Haus zum Einsturz gebracht
wurde . Unter den Trümmern wurde die
verstümmelte Leiche des Bauern Krobot und
seiner Frau gefunden . Ferner wurden
schwer verletzt geborgen der Vater Krobots ,
sein Schwiegersohn sowie zwei seiner
Freunde . Durch die Aussagen der Ueber -
lebenden konnte festgestellt werden , daß
Joseph Krobot das geheimnisvolle Attentat
auf den Minister Neudörfer ausgeführt
hatte , das die Polizei bisher nicht klären
konnte .

2««« japanische Fischer vermißt
TU Tokio . 21 . Okt . Der verheerende Taifun ,

der am Freitag über der japanischen Jnland - See
wütete und zum Untergang des Dampfers „Da -

schima Maru " führte , hat die Schikoku -Jnsel auf
weite Strecken oerwüstet . 1000 japanische Fi -

scherbote , in denen sich rund 2000 Fischer befan¬
den , werden noch vermißt .

Triebwagen fahrt auf Güterzug
TU Essen , 21 . Okt . Am Samstag früh fuhr auf

der Strecke Werden — Heihingen ein von Werden
kommender Triebwagen bei Block Boldeney ge -

gen einen Güterzug , der aus entgegengesetzter
Richtung kam . Der Streckenabschnitt von Heisin -

gen bis Block Boldeney wird zur Zeit wegen
Oberbauarbeiten eingleisig befahren . Der Trieb -

wagen , die Lokomotive des Güterzuges und fechs
Güterwagen entgleisten . Der Führer des Trieb »

wagens wurde so schwer verletzt , daß er nach kur -

zer Zeit starb . Der Schaffner des Triebwagens
wurde ebenfalls verletzt , Reisende dagegen nicht .
Die Strecke ist zur Zeit gesperrt . Der Verkehr
wird durch Umsteigen an der Unfallstelle aufrecht
erhalten . Die Untersuchung über die Schuldfrage
wurde sofort eingeleitet .

Drei italienische Grenzsoldaten
von Schmugglern erschossen

TU Mailand . 21 . Okt . Als italienische Grenz -

beamte , die im Passeiertal stationiert sind und an
der italienisch -österreichischen Grenze jeweils auf
drei Tage Dienst tun , nicht in ihre Kaserne zu »

rückkehrten , entsandte man eine Suchkolonne , die

die Leichen der drei Grenzsoldaten in einer

Schutzhütte in 3000 Meter Höhe sand . Die Lei »

chen zeigen Schuß - und Schlagwunden auf . Man

nimmt an , daß die Grenzsoldaten das Opfer eines

Kampfes mit Schmugglern geworden find .

Die kleine Chronik
dz Rheinsheim , 21 . Okt . (Fabrrkbrand .)

Gestern abend entstand in der Zigarrensabrik
P . Seeber durch Ueberhitzen einer Tabakröst -

anlage im darüberliegenden Sortierraum
Feuer . Dem umsichtigen Handeln der in der
Nähe übenden Hitlerjugend ist es zu danken ,
daß der Brand erstickt werden konnte , bevor
er größeres Ausmaß annahm . Der Schaden
ist gering .

dz Lichtenau , 21 . Okt . / Lokalbahn und
Lastkraftwagen zusammengestoßen .) Infolge
starken Nebels stieß vorgestern früh der fahr -

planmäßige Zug der Lokalbahn aus der

Fahrt nach Kehl an der gefährlichen Straßen -
kurve beim „Ochsen" mit einem Lastkraft -

wagen aus Marlen zusammen . Zum Gluck

fuhren beide langsam , sonst wäre ein großes
Unglück entstanden . Perfonen kamen nicht
zu Schaden . Mit leichterem Materialschaden
konnten beide die Fahrt fortsetzen.

dz Bvnndorf , 21 . Okt . (Zum Raubüberfall
in Titisee .) Die Suche nach dem Einbrecher
der Mittwoch nacht den Besitzer des Hotels
„Titisee " überfallen hatte und dann fluchtete,
ist noch im Gange . Ein auf die Beschreibung
passendes Individuum wurde am Donners -

tag auch in Bonndorf gesehen . Demzufolge
wurden hier ebenfalls Gendarmerie und SA

zur Suche aufgeboten .
dz Bietigheim (Amt Rastatt ) , 21 . Okt .

(Rangierunsall .) Vorgestern abend entgleisten
außerhalb des Stationsamtes drei Wagen
eines Güterzuges auf bisher unaufgeklärte
Weife , denn es steht fest, daß die Weichen
ordnungsgemäß und richtig gestellt waren .
Die Stückgüter (Säurefässer ) blieben zum
Glück unversehrt . Alsbald kam ein Hilfszug
und die entgleisten Wagen waren gegen 11

Uhr wieder auf die Schienen gestellt , so daß
der von Rastatt kommende Güterzug wieder
weiterfahren konnte . Außer einer zertrüm -
Merten Weichenlampe ist weiterer Schaden
nicht zu verzeichnen .

dlä Neudingen (bei Donaueschingen ) , 20.
Okt . (Anwesen niedergebrannt .) Heute mor¬
gen gegen drei Uhr brannte das Anwesen deS
Landwirts Josef Wintermantel vollständig
nieder . Das Feuer ist im Oehmdstock ausge -

brachen . Die landwirtschaftlichen Fahrnisse .
Futter - und Erntevorräte und ein Teil der
Wohnungseinrichtung wurden vernichtet . DaS
Vieh konnte gerade noch gerettet werden .
Gebäude und Fahrnisse sind versichert.

blS Mannheim , 21. Okt . (Flugschüler abge-
stürzt .) Auf dem Flugplatz Neuostheim
rutschte einem Flugschüler bei Ziellande -
Übungen die Maschine infolge zu „wenig "

Fahrt ab . Dabei erlitt der Flugschüler erheb -
liche, aber nicht lebensgefährliche Verletzun -
gen.

bIS Buggingen , 21 . Okt . (Uebexfall .) Auf
der Straße von Staufen nach Wettelbrunn
wurde ein lediges Mädchen von einem unbe »
kannten Mann angefallen . Als der Tat drin »
gend verdächtig ist jetzt ein 33 Jcchre alter
Händler aus Riegel von der Gendarmerie
festgenommen und ins Bezirksgefängnis
Müllheim verbracht worden .

bld Senneld (bei Adelsheim ) , 21 . Oktober .
(Scheune niedergebrannt .) Freitag mittag
brach in der abgelegenen Scheune des Bahn -
arbeiters Hugo Schneider aus bis jetzt un -
bekannter Ursache Feuer aus , das so rasch um
sich griff , daß die Scheuer samt Heu - und
Strohvorräten innerhalb 20 Minuten voll¬
ständig niederbrannte . Der Schaden belauft
sich auf etwa 1000 Mk.

dz Lörrach 21 . Okt . (Der Bettler als
Grundbesitzer .) Wie der Polizeibericht mel-
det , wurde hier ein Landwirt von auswärts
beim Hausbettel ertappt . Bei Feststellung
seiner Personalien kam man dahinter , daß
der „arme Reisende " in seinem Heimatdorf
ein Anwesen mit 11—12 Hektar Grundbesitz
und einen beträchtlichen Viehstand fein eigen
nennt .



Nr . 284
Sonntag , de » 22. Oktober 1933

Seite 5

Ein Keiliymähiger Pankdirektor
KK - Wahrscheinlich wird mancher Leser beim

Anblick unserer Überschrift sich heimlich gesagt
haben : Ob da nicht ein Druckfehler vorliegt ? Ob

nicht wenigstens am Schluß ein Fragezeichen
stehen müßte ? Ein heiligmäßiger Bank -

direktor ? Gibt es so etwas noch, Oder ist
am Ende die Rede vom alten Florenz , von der

Zeit der Fugger , wo dergleichen vorkommen
mochte? Ueberhaupt ein Heiliger in der Welt ?
Einer , der den ganzen Tag den Kopf voll hat von

Ziffern und Valuten , und dann noch heiligmäßig ?
Geduld , Geduld ! Unter den alten Regeln der Lo-

gik gibt es eine , die besagt , daß gegen ein Faktum
keine Beweisführung aufkommt . Ein solches Fak -

tum aber liegt vor , die beglückende Tatsache , daß
im Jahre 1919 in der alten Kaiserstadt Trier ein
Mann , namens Hieronymus Jaegen , aus dem Le - -

ben geschieden ist, dem man mit vollem Recht das

schmückende Beiwort des „heiligmäßigen
" ver-

leihen darf .
Hieronymus Jaegen wurde am 23 . Au-

guft 1841 als Sohn des Volksschullehrers Paul

Jaegen chn Trier geboren . Er selbst hat uns sein
Leben erzählt . Neunzehn Jahre war er zunächst
in Trier und besuchte die Elementarschule , einen

Teil des Gymnasiums und die Gewerbeschule . Es

folgte am 1. Oktober 1860 bis Juni 1863 der Be -

such des Gewerbeinstitutes in Berlin , der jetzigen

Technischen Hochschule. In Berlin findet er im

Geistlichen Rat Müller einen prächtigen Beicht-

vater und beteiligt sich vorbildlich am katholischen
Vereinsleben . Die Berufspraxis beginnt mit

einer Stellung in der Maschinenfabrik
Ed . Laeis & Co . in der Heimatstadt . Nach der

einjährig -freiwilligen Pause tritt H . Jaegen bei der

Friedrich -Wilhelms -Hütte zwischen Köln und Sieg -

bürg als Ingenieur ein . Er beteiligt sich am

Feldzug in Böhmen 1866 sowie bei der Schlacht
bei Königgrätz und wird zum Offizier befördert ,
kehrt dann in seine erste Stellung zurück, sich stän-

dig weiterbildend . 1880 übernimmt er als
Direktor die neue Trierische Volksbank und ist
dort 18 Jahre tätig . Ueberanstrengung der Ner -

ven zwingt ihn , die Stelle zu verlassen , aber es ist
ihm noch ein« zehnjährige Tätigkeit als Landtags -

abgeordneter vergönnt . Zwischen diese Daten

schiebt sich eine stetig wachsende Arbeit im katho-

tischen öffentlichen Leben . Man darf wohl be-

haupten , daß dieser Mann an Arbeitsleistung nie -

mandem nachstand und daß er seine Posten im

Leben unter dem Einsatz seiner ganzen Person -

lichkeit ausgefüllt hat .
Gewiß ahnten schon manche seiner Zeit -

fenossen
, daß dieser Bankdirektor noch tin be -

ond eres Geschäftsgeheimnis besaß .
Wir haben Zeugnisse darüber , wie erhebend und

verinnerlichend der Verkehr mit Hyeronimus
Jaegen auf viele gewirkt hat . Alles in allem

aber bewahrte dieses Leben „das Geheimnis

Us
König e" . Wie es in Wirklichkeit damit

telli war , verrät das Buch „Der Kampf um das

höchstes Gut "
, das soeben in neuausgemachter

fünfter Auflage bei Hermann Rauch in Wies -

baden erschienen ist . Als Herausgeber zeichnen
die Jaegen -Gesellschaft , Msgr . Dr . Hamm , Dr .
med . Paul Strerath . Karl Sudbrack S . J . und Ge¬
werbeoberlehrer Wilhelm Joseph Weber , Essen.

Diese Gesellschaft hat sich gebildet , um das Le-

benswerk Jaegens , das Buch vom „Kampf um das

höchste Gut " ' und das andere „Vom mystischen
Gnadenleben " (das in Vorbereitung ist) tatkräftig

zu fördern .
Kommen wir nun zu diesem Buche , so muß

schon ein kurzer Blick in seinen Inhalt unser
höchstes Erstaunen wachrufen . Es behandelt in

fünf Abschnitten den Kampf um den Besitz Gottes ,
die Reinigung der Seele , die Ausschmückung der
Seele mit Tugenden , die Hinwendung und Hin -

gab « an Gott und endlich die Vereinigung und

Umgestaltung in Gott . Bei den ersten Sätzen hat
man d«n Eindruck , daß ein gewiegt «? Theolog «
und Pädagoge die Glaubenswahrheiten darlegt
und sie mit nützlichen Anwendungen verbindet .

Schon bald aber spürt man , daß das keine Theo -

logensprache ist. Das ist vielmehr die Sprache ,
die mehr aus dem Leben als aus dem Studium

gewonnen wird . Mit Recht sagte schon Bischos
Felix Michael Korum über dieses Buch , es erweise
sich „als Geistesfrucht eines Mannes , der selbst
allen Ernstes diesen Kampf kämpfend nach der
Krone ringt "

. An diesen Sätzen hat nicht bloß
ein ausgebreitetes Wissen , sondern auch die Cr -

fahrung
'

und darüber hinaus die Gnade mit -

gearbeitet , und so stehen sie da markig und fest-

umrissen , Ganzheit als Ausdruck eines Charakters .

Das Buch wendet sich darum nicht nur an

solche , die etwas lernen wollen , obgleich es einen

ganzes Kursus der wichtigsten religiösen Wahr -

heiten enthält . Es richtet sich vielmehr an solche,
die etwas werden wollen im Reiche Gottes .
Ueberall ist es auf praktische Lebensgestaltung ein-

gestellt und weit entfernt von jenem ästhetisieren -
den Intellektualismus , der über den Genuß der
mehr oder weniger abstrakten Gedankengänge das

Ergreifender Wahrheit selbst mit allen Kräften
des Gemütes vergessen läßt . Weil die Sache echt
ist, so ist sie von einer bewundernswerten Einsach -
heit . Grad « bei Darlegungen aus der Ersah -
rungswelt ist es charakteristisch, daß sie um so ein -
iacher werden , je größer und tiefer die Erfahrung
ist. Darum wendet sich ein solches Buch nicht nur
an die Akademikerschaft , sondern grade auch a n
das katholische Volk , dem man in diesen
Dingen nur das Kostbarste vorsetzen sollte . Denn
das katholisch« Volk lebt durch den Gottesdienst
und durch den Sakramentenempfang dauernd in
der lebendigsten Verbindung mit den höchsten
Wahrheiten , die « s in der Menschheit gibt , und es
hat darum auf dem Gebiete des Religiösen eine
Aufnahmefähigkeit, die man etwa einem libe -
ralen Universitätsprofessor glattweg absprechen
müßte . Eine gewisse Verwandtschaft mit der
Sprache der Exerzitien des hl . Ignatius fällt auf ,
wohl weil beides auf die Tat zielt , auf die Um -

Wandlung des Lebens in Gott .
Was diese Ausführungen aber vor allem vor

manchen theologischen Werken auszeichnet , ist
ihl '/ Brauchbarkeit für das prakti -

scke Leben . Als Ingenieur und als Bank -
direktor sieht man manche Dinge doch anoers als
der Dozent auf einem Katheder . Als Mensch , der

Bon Friedrich Muckermann 5. J.

ständig von den verschiedensten Zeitströmungen
umspielt wird , gewinnt man unwillkürlich ein

deutliches Bild der wesenhaften Auseinander -

setzungen unseres Jahrhunderts . In einem Be -

ruf , der den ganzen Menschen fordert , begegnet
das Streben nach Vollkommenheit manchen Fra -

gen und Hindernissen , die es in dieser Art nur
in der Welt gibt , nicht aber im Kloster . Kein
Weltmann , dem es wirklich ernst ist mit seinem
inneren Leben , wird sich bei der besinnlichen
Lesung und unermüdlichen Anwendung der Wahr -

heiten dieses Buches über „ Weltfremdheit eines

Theologen
" beklagen können . So erfüllt denn

dieses Buch eine Mission . Es könnte das Grund -

buch für die Schulung der Laien sein , die in der

Katholischen Aktion tätig sein sollen.
Es könnte auch befruchtend wirken auf die ganze

Art , wie das Wort Gottes verkündigt wird . Wenn
wir hier einmal ganz offen reden dürfen , so hat
man doch gelegentlich bei der Verkündigung der

Frohen Botschaft den Eindruck , als setze man vor -

aus , die ganze Kirche sei voller Todsünder , Ehe -

brecher und Mörder , während in Wirklichkeit die
Leute , die noch in die Kirche kommen , großenteils
schon auf einer höheren Stufe stehen uns eine

große Sehnsucht mitbringen , tiefer in die Ge -

Heimnisse der Religion eingeführt zu werden . Sie
möchten auch ein inneres Leben entfalten , bedür -

fen aber dazu der Leitung des erfahrenen Prie -
sters . Wie selbstverständlich spricht Jaegen von
den höchsten Stufen der Vollkommenheit bis in
die dunklen Geheimnisse des Mystischen hinein !
Wie versteht er es , aus der Sehnsucht nach der
Erlösung durch die Religion einen starken Willen
zu formen , der sich mit letzter Hingabe für seinen
Gott einsetzt !

Menschen wie Hieronymus Jaegen sind Wunder
der Gnade . Wie dankbar müssen wir denen sein ,
die uns dieses Wunder nahebringen ! Das ist ja
gerade das Wunder , auf das wir heute warten .
Es ist der neue Mensch , der in seinem verwände !»
ten Sein die Welt verwandelt . Solche Menschen
brauchen nicht mehr viel zu diskutieren ; denn

ihre Wesensart verkündet sich aus eigenstem Ge -

setz heraus . Sie bilden die Grundelemente einer

wesenhaften Gemeinschaft , die aus der Mitteilung
des Seins in der Liebe entsteht . Sie sind die

Franziskusnaturen , deren innere Reinheit und

Fülle überströmt in die Weite , alles mit ihren
verklärenden Strahlen durchdringend . Dieser
Mann hat also unter uns gelebt . Obwohl mitten
in den Sorgen unserer Tage , war er immerfort
mit Gott vereint . Auch das Zeitalter der Technik
hat ihn nicht gehindert , ein Heiliger zu werden .
Es ist ihm dank seiner inneren Fähigkeiten mög -

lich gewesen , als Laie eine bedeutende Wirksamkeit
in seiner Kirche zu entfalten . Und jetzt ist er sogar
zu einem Lehrer der christlichen Vollkommenheit
geworden .

Das gibt noch einmal zu denken ; denn wenn
wir schon unermüdlich die Worte der Enzyklika
beherzigen , die vom Klerus verlangt , daß er sich
der Laien annehme , so werden wir auch da ? Recht
haben , dem Laien zu sagen , daß es auch auf
seinen guten Willen und seine Energie an -

komme . Es bleibt eben doch auch wahr , daß man -

cher Pfarrer gerade den gebildeten Katholiken oft
und oft gerufen hat , aber er kam nicht, sei es ,
daß Verärgerung ihn zurückhielt , sei es , daß er
den Weg von der Bildung zum Volke nicht mehr
fand , sei es , daß er Rücksichten nehmen zu müssen
glaubte auf Standesgenossen , er kam nicht . Wir
wollen nicht anklagen , aber wir wollen doch im

Zeichen des Hieronymus Jaegen , der ein heilig -

mätziger Bankdirektor war , die Fahne des Lotien-

tums erheben . Wer im Katholizismus arbeiten
will , der möge sich von vorneherein sagen , daß
katholische Werke nur vom Opfer
leben , daß man in der Kirche Christi nichts
erreicht , wenn es einem um Repräsentation oder

um Orden geht — denn schließlich müssen auch
die päpstlichen Orden den allgemeinen Gesetzen
dieser Kategorie folgen —, daß also der berufene
Laie jener ist, der sich innerlich bemüht und hin -

gabebereit ist wie der heiligmäßige Bankdirektor
Hieronymus Jaegen .

Funomäöchen Dichtung
Das deutsche Mädel im neuen Reich

Anser Glaube an Deutschland
Einst standest du groß und mächtig unter der

Sonne , gegen Sturm und Ungewitter gefeit .

Stolz kreiste dein Adler über dir , du deutsche
Eiche. Aber nicht immer bliebst du dieselbe .

Haß - und Neidesblicke fielen auf deinen festge-

wurzelten Stamm ; sie prallten zurück . Hätte
dein Stamm gewankt , deine Krone wäre in

Gefahr gewesen . So aber hieltest du stand , du

hattest tiefe Wurzeln gefaßt , du hattest feste
Stützen .

Wie lange blieben dir diese Stützen ? Nicht
immer . — Dann waren sie nicht mehr . —

Deutsche Eiche, du kamst ins Wanken die Welt

sah es ; sie schaut ja immer nur nach dir , du

standest für alle . Du warft Leben für andere .
Von deinem Leben floß Leben zu Leben — und

jetzt bist du schwach . Du mußtest an deinem

eigenen Leben zehren , weil du keine Kraft
hattest , neues zu zeigen .

Nicht immer dürfte die deutsche Eiche so
lxben , denn einmal wäre kein Leben mehr in

ihr , sie müßte in sich zusammensinken , die Welt

hätte kein Leben mehr .
Nicht lange zehrte die deutsche Eiche an ihrem

Leben , ohne neues zu erzeugen . Sie wurzelt
in der Tiefe , hat neue , feste Stützen ; neu ge-

kräftigt steht sie wieder groß und mächtig unter
der Sonne , ihr Adler kreist über ihr . — Die

deutsche Eiche will , darf und wird nicht mehr
wanken .

Johanna Schindele 17 II .
(St . Dominikus .)

„ Volk, sing du wiederl " So ruft uns der Füh -
rer zu . — Noch sind Millionen deutscher Men -

schen ohne Arbeit , noch lauert in allen Ecken die
Rot . — Und doch singt das Volk, singt jubelnde
Lieder vom Vaterland . Warum ? Das Volk
glaubt wieder an fein großes Schicksal, seine gött -

liche Sendung .
Wenige haben diesen Glauben wach in sich ge -

tragen in der Zeit der Schmach ; doch nun schlägt
er in allen Deutschen stark und groß . Sie hatten
ihn ja nie verloren , er war nur verschüttet durch
volksfremde Führer . Als uns der Führer erstand ,
groß und ragend , erwachte das Volk und folgte
ihm nach. Im Glauben an seine Sendung will
das deutsche Volk seinen steilen Weg gehen .

Das deutsche Volk ist ein geistiges Volk . Nie
könnte es sich zufriedengeben mit nur Wirtschaft-

lichen Erfolgen . In Deutschland wurden alle

Geisteskämpfe ausgefochten .
Das deutsche Volk ist ein schöpferisches Volk:

Es war der Hauptgestalter der christlichen Kultur .
Und ein Hütervolk : denn heute ist es das deutsche
Volk, das den völkerzersetzenden , kulturzerstören -

den Gedankengängen des Materialismus . Libera -
lismus und Bolschewismus die großen Ideen vom
Führer , vom Reich und von der Volksgemein -

schaft entgegenstellt . Im Innern hat es den Sieg
errungen und ist bereit , ihn hinauszutragen in
die Welt .

Das deutsche Volk ist ein Siegeroolk . Deshalb
auch die Angst unserer schwer gerüsteten Nach -

barn . Sie fühlen , daß auch das waffenlose
Deutschland zuletzt Sieger bleiben wird , geistiger
Sieger , und das ist das Größere .

Das deutsche Volk ist berufen , der Welt die

großen Gedanken zu bewahren Es ist keine
Unerheblichkeit , wenn wir das Wort geprägt
haben : Am deutschen Wesen muh die Welt ge-

nesen. Darum , Deutscher: Hüte dein Volkstum ,

sei stolz auf deine große göttliche Sendung , und

wenn auch das Schicksal dich hart ansaßt , vergiß
deine Sendung nie .

Margarete Schneider , U II .
Mädchen -Realschule „St . Dominikus " .

Deutschland, Deutschland
über alles . . .

Fern , an den Ufern der Welt , wo Zeit und

Ewigkeit sich die Hände reichen , zieht sich eine

unendliche Reihe hin — von einer Ewigkeit zur
andern . Völker, unzählige Völker sind es . . . .
Mit unbezwingbarer Macht drängen sie vorwärts ,
um ihre Bestimmung zu vollenden und die ewi -

gen Gesetze zu erfüllen . Sie selbst aber sind die

Erfüllung des ewigen Gedankens .
— Und zwischen beiden Ewigkeiten liegt — die

Zeit . —
Deutschland ! Deutsches Volk ! bist nicht auch du

unter all diesen Völkern ? — Deine Zeit ist ge-

kommen ; wache auf ! Deine Bestimmung soll sich
erfüllen . . .

Millionen Hände recken sich empor zum Zei -

chen der Bereitschaft , wenn es erklingt : Deutsch-

land , Deutschland über alles , über alles in der
Welt .

Leonie Schmitt , II II .
Mädchen -Realschule „St . Dominikus " .

Zwei Ertrunkene melden ff»
Bon Berend de Brie ».

Als wir eines Abends in der Wohnküche ihres
Häuschens saßen , das in einem Knick des See -

deichs außerhalb des Sieldorfs windgeborgen da -

lag — hingeduckt wie eine Henne im sicheren Nest ,
sagte sie : „Mein Mann ist in London -Docks von
der Planke gelaufen . . . Wissen Sie , was das
bedeutet ? "

Ich nickte. Ich wußte es, und ich dachte daran ,
daß im Laufe der Jahrhunderte ein ganzes Heer
lebenshungriger Seeleute nach ausschweifend ver -

brachten Nächten an Land in fremden Häfen beim

Anbordgehen „ von der Planke gelaufen " ist. Und
manches Heer wird dies künftig noch tun . . .

„ Wir hatten einen Sohn . Er war unser ein -

ziges Kind . Ich hütete ihn wie meinen Augapfel .
Aber als seine Zeit kam , ging er mit Gewalt
von mir . Von mir , sage ich . Denn mein Mann ,
der Zeit seines Lebens immer auf großer Fahrt
gewesen ist, kam so selten heim , daß der Junge
ihn gar nicht als Vater empfand . „ Wat is dat
für ' n Unkel ? " fragte er mich einmal , als er
noch klein war , auf seinen Vater deutend , der
für ein paar Tage zu Hause weilte . Ja . . .
Er sollte nicht nach See , mein einziger Junge ,
aber ich konnte ihn nicht halten . Er war dem
Meer verfallen . Das war sein Schicksal. Er fuhr
mit einer Emder Bark nach Hamburg und von
dort mit Stückgut nach Südamerika . Wollen Sie
es glauben : Sein Vater und er ertranken zur
selben Zeit . . ."

Metje - Mö — wie die Greisin allgemein im
Dorf genannt wurde — erhob sich schwerfällig ,
trat an das Schiebefenster , zog es an den beiden
Messingknöpfen ein wenig hoch und stellte einen
fußlangen Stab als Stütze darunter . Dann nahm
sie ihren Platz im Hörnstuhl wieder ein . Es war
totenstill im Hause . Eine grauweiße Katze schlief
auf der Herdplatte . Von weither kam ein dump -
fes Brausen durch die Nacht ; das war das Meer ,
die Brandung vor den Inseln . Es wurde Flut .

„Ich habe es bisher niemand erzählt "
, fuhr

die Alte fort , „ aber heute will ich es sagen . . .
In Wahrheit — das darf ich nicht verschweigen —
dachte ich allezeit mehr an den Junge » al» « t

Weinlese
Welch ein frohbewegtes Leben,
Wenn der Lese Zeit beginnt ,
Und das Edelgut der Reben
Lockend aus der Loge ! rinnt !

Wie ein Bienenschwarm umdränge»

Bursch und Maid das Traubenfaß ;

In besonnten Wingerthängen
Poltert 's ohne Unterlaß .

Wägend , feilschend steh '« und koste»

Stadtfrack und auch Bauersmann —

Karst und Schere dürfen rosten :

Winzers hohe Zeit begann !

Zecherlaster wird zur Tugend ,
Wenn die Kelter schäumend rinnt ,
Und der Graukopf mit der Jugend
Auf ein blankes Herbsten sinnt !

Albert Korn .

meinen Mann . Aber ich sah sie beide in jener
Nacht . . . , Unruhe trieb mich aus dem Hause .
Ich ging über den Deich ins Vorland , weit hinaus
auf den Heller . Ich kenne dort jeden Weg und

Steg ; selbst im Nebel , der einen plötzlich von

irgendwoher überfallen kann , finde ich mich
zurecht . Man bekommt ein untrügliches Gefühl
der Sicherheit , wenn man sich vom Frühling bis

tief in den Herbst hinein um seine Tiere küm-
mern muß , die dann dort weiden . Als ich an den

ersten Priel komme , über den ein starkgebauter
Steg führt , sah ich den Jungen . Es war eine
klare Spätsommernacht . Er kam auf den Steg
zu . Wir mußten uns auf den Planken begegnen .
Ich war nicht erschreckt oder erstaunt , ihn auf
mich zukommen zu sehen . Nein , ich fand das

ganz selbstverständlich . Es war , als könnte es

gar nicht anders sein : Hajo mußte kommen !

Dachte ich doch Tag und Nacht nur an meinen
Jungen . Aber mein Herz erschrak, als ich ihn
genauer ansah . Er trug seine Schiffsjungenklei -
der , deutlich erkannte ich das Hemd , das ich sel-
ber genäht hatte ; sonderbarerweise bekümmerte es
mich, daß es zerrissen war . Dann sah ich sein
Gesicht — und da wußte ich es ! Wirr hing ihm
das blonde Haar in die Stirn . Aus gebrochenen
Augen starrte er mich an . Ich wollte rufen und
konnte kein Wort hervorbringen . Er kam auf
mich zu . Ich breitete die Arme aus . „ Hajo ! " rief
ich endlich — da war die Erscheinung vorüber .
Ich fror am ganzen Leibe . Es war , als sei etwas
Eiskaltes , ein Windzug vielleicht , quer durch mich
hindurch gegangen . . . Ich umkrampfte den Ge -
länderbalken des Prielstegs und lehnte mich stütz -

suchend dagegen . Die Nacht war still ; plötzlich
kam der Nebel vom Wattenmeer , tief und schlep -
pend rollte er heran . Und während ich mich wie
betäubt gegen den rauhen Balken lehnte , sah
ich eine neue Erscheinung . Sie kam denselben
Weg daher , aber ich sah nur Kopf und Schultern
eines Mannes aus der niedrigen Nebelbank
herausragen . Er trug , wie der Junge vorhin ,
keine Kopfbedeckung. Stieren Blickes kam er auf
mich zu . Ich konnte deutlich erkennen — eine
bestimmte Haltung des Kopfes verriet es mir —,
das war kein anderer als Harm Bruns , mein
Mann . Auch er kam unmittelbar auf mich los .
Wieder verspürte ich jenen eiskalten Windzug —
und dann war es vorüber . . .

"

Metje -Mö schwieg eine Weile . Sie stand auf
und schloß das Fenster . Ich saß und wartete .
Das ferne Brausen des Meeres verstummte . Mein
Herz klopfte laut .

Die Alte setzte sich wieder ; sie hatte sich ihr
Strickzeug von der Fensterbank mitgebracht und
begann zu stricken. Eifrig klapperten die Nadeln .
Die Katze auf der Herdplatte war erwacht ; sie
streckte sich und machte einen Buckel.

Immer noch schwieg Metje -Mö .
Ich konnte es nicht aushalten . „Und dann ,

Metje -Mö ? " fragte ich beklommen .
Die Alte hob das runzlige Lotsengesicht. „ Ich

wurde es später aus Briefen gewahr "
, sagte sie

leise. . Sie sind zur gleichen Zeit ertrunken . Der
eine im Hafen von London und der Junge in der
Höhe von Rio Grande ."

Metje -Mö schwieg. Ich erhob mich , drückte ihr
stumm die Hand und ging zur Tür . Ein Wort
des Trostes hätte ich der alten Frau sagen mögen ,
aber ich konnte es nicht.

In der Tür sah ich mich noch einmal um . Tief
auf ihr Strickzeug gebückt saß Metje -Mö da . Die
Nadeln klirrten . Es schien, als ob sie eine Masch«
verloren hätte .

Vaterland .
(Streich - und Verschmelzungsrätsel .)

Gans , Eva , Tier , Plan , Dank , Steuer , Esch« ,
Fli «ß, dicht, Land , Gas , Hals , tief , Nest, Ami ,
Tod , Bein , Sem , Glanz , Ern , hier , zehn , Hieb ,
Resi , und , Dienst , parken , Wurf , Zet , Linde ,
Diner , Kur , Saft , Dorn , Tein , Ode, Ruf , R«im ,
dein . Weil , Taste , Hast , Duma , Elle , hinein ,
schwach. Unk«, Sir , Mohr , Daus , ja , Zeder ,
Stau , Arm . Zier , Kan (holländ . Flüssigkeitsmaß ) ,
dick, To (japan . Getreide - und Flüssigkeitsmaß ) .

Streicht man in jedem der obigen Wörter den
richtigen Buchstaben , so ergebn die Wortreste ,
fortlaufend zusammengelesen , eine Stelle aus
Schillers „Wilhelm Tell " (ch --- ein Buchstabe).

M . H.
*

Auflösung des Silbenrätsels
vom Sonntag , den 8. Oktober 1933:

Das Gold der Liebe

1 . Drehorgel , 2 . Ikarus , 3. Ellwangen , 4. Legi -
timation , 5 . Intrige , 6. entdecken, 7 . Benjamin ,
8. Ehrenpreis , 9. Jdomeneo , 10. Schweden , 11 .
Truhe , 12 . Dobrudscha , 18 . Aroma , 14. Strategie ,
15. Garnitur . 16 . Ohrdruf , 17 . Libanon , 18. Den -
ver , 19. Davos , 20. Abenteuer , 21 . Salamander ,
22. Ursula , 23. Merseburg , 24. Sargans , 25 . Ost¬
indien , 26. Melber , 27. Enttäuschung : „Die Liebe
ist das

^
Äo

^
das um so mehr wird , je mehr nun
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Mehr hörte Doris nicht, aber sie war be-
unruhigt . Was sollte sie nicht erfahren ?

Frau Borgmeier hatte diese Worte gesagt .
War sie vielleicht doch nicht so aufrichtig ,
wie es schien ?

Einen Augenblick später kam sie wieder
lächelnd auf Doris zu, und das junge Mäd -
chen schämte sich seines Zweifels . Schließlich
gab es so mancherlei , was man nicht sagen
durfte .

„Kommen Sie , Doris . Herr Prokop bie-
tet uns seine Gastfreundschaft bis morgen
an , und wir sind alle beide sehr müde ."

Der Hausherr zündete eine zweite Lampe
an und führte sie durch einen Gang , der an
einen Stollen erinnerte , in einen großen
fensterlosen Raum . Trotz der kostbaren Aus -
stattung machte dieses Zimmer den Eindruck
ein . . Grauammer .

„Sie finden frisches Wasser im Kruge und
Wäsche in der Kommode . Gute Nacht , meine
Damen .

"

„Ein seltsamer alter Herr "
, bemerkte Do -

ris , als er sich entfernt hatte . „Haust er hier
ganz allein wie ein Maulwurf ?"

Frau Borgmeier begann zu lachen und er-
widerte :

„Er ist ein großer Gelehrter , und dieses
Haus ist für die Arbeiten , denen er sein
Studium widmet , sehr geeignet Aber wir
wollen nicht mehr plaudern , sondern schla -
fen. Wir haben morgen noch einen langen
Tag vor uns ."

Was mochte der alte Herr hier wohl ma -
chen ? Jedenfalls etwas Geheimnisvolles ,
vielleicht sogar etwas Gefährliches . War es
vielleicht das , was sie nicht erfahren sollte ?
Frau Borgmeier hatte vielleicht ohne lieber -
legung egsprochen. lieber diesen Gedanken
schlief Doris ein .

Sie erwachte in der Dunkelheit und
glaubte feststellen zu können , daß das an -
dere Bett leer sei. Leise rief sie ihre Gefähr -
tin an , erhielt aber keine Antwort . Sie
sprang auf , eilte zur Tür , ging durch den
stollenartigen Gang und hörte Frau Borg -
meiers Stimme aus dem nächsten Raum .

„Das ist das Schlimmste , was geschehen
konnte . Was wird der weiße König dazu
sagen , da es sich um das größte Unterneh -
men seiner ganzen Laufbahn handelt .

"

„Er muß sofort darüber unterrichtet wer -
den"

, erwiderte eine männliche Stimme , die
Doris unbekannt schien .

„Aber wie ?" erwiderte Frau Borgmeier
in verzweifeltem Ton .

„ Er hat Maßnahmen getroffen , daß man
stets in Verbindung mit ihm sein kann . Be-
zweifeln Sie das nicht. Wir hätten uns ei-
gentlich denken können , daß es sich nicht um
die Bande Sands handelte ; denn ihr kann
nicht so viel daran liegen , sich des jungen
Mädchens zu bemächtigen . Man glaubt an -
scheinend, daß das junge Mädchen weiß , wo
das Gesuchte sich befindet . Wieviel Leute sind
es noch außer Herrn Börner ?"

„Das weiß niemand "
, erwiderte Frau

Borgmeier . „Sicher ist , daß Hochheim und
seine unternehmende Frau dabei sind. Man
hat sie jedoch noch nicht gesehen. Alle Wege
werden überwacht , aber trotzdem gäbe es für
diese Leute zahllose Möglichkeiten , mit dem
Gegenstand zu verschwinden . Wären Sand
und seine Bande fest davon überzeugt , daß
Börner sich im Besitz des Gesuchten befände ,
so würde Sand unser Verbündeter werden .
Er würde es dem Meistbietenden verkaufen ,
und wir hätten dann Gelegenheit , mit ihm
zu verhandeln ."

„Derartige Schritte dürfen wir aber nicht
ohne Erlaubnis und ohne Wissen des wei -
ßen Königs unternehmen "

, sagte die unbe -
kannte Stimme wieder . „Wir müssen auf
alle Fälle versuchen , die Verbündeten Bör¬
ners festzustellen , aber das Schlimmste ist ,
wir haben einen Verräter unter uns , wie
mir der Springer und der Läufer angedeu -
tet haben ."

„Einen Verräter ?" rief Frau Borgmeier
lebhaft aus . „Wie ist das nur möglich ?"

„Jawohl , einen Verräter , der unsere Ab -
sichten und die Bedeutung des Schachspiels
kennt .

"

„Und das junge Mädchen oben ?" bemerkte
Frau Borgmeier mit besorgter Stimme .
„Wer beweist uns , daß dieses junge Mädchen
wirklich die Tochter des . . ."

„Vorsicht !" unterbrach Prokop sie. „Börner
und seine Leute sind fest überzeugt davon .
Und wenn sie wirklich eine Spionin Sands
wäre , so würde dieser schlaue Kerl sich etwas
geschickter in der Verfolgung zeigen . Diese
Vermutung ist sehr unwahrscheinlich . Uebri -
gens ist sie auch viel zu jung , um eine derar -
tige Rolle zu spielen ."

„Nun . wissen Sie denn nicht" , unterbrach
Fl au Borgmeier ihn , „daß jede Frau eine
geborene Schauspielerin ist? Außer ihrem
Vater hat niemand von uns sie jemals ge-
sehen, und niemand kann also behaupten . . •

"

Doris eilte in ihr Zimmer zurück, hüllte
sich in eine Bettdecke ein , lies durch den Gang
zurück und rief , in der Tür stehend, nnt em-
pörter Stimme :

„Es gibt wohl jemand , der mich kennt .
Wenden Sie sich an Herrn Weilberg .

"
Die drei Personen waren äußerst ver -

blüfft , als sie das junge Mädchen in der
Oessnung des Ganges sahen . Frau Borg -
meier hatte zuerst ihre Fassung wiedergesun -
den.

„Doris "
, sagte sie, „ich bedauere unendlich ,

daß Sie hörten , was wir gesprochen haben .
Sie selbst haben mir erklärt , Sie wüßten
nicht, wem Sie trauen sollten . Wir befinden
uns fast in der gleichen Lage . Wir stehen
augenblicklich vor einer schwierigen Ausgabe
und haben mit außerordentlichen Hindernis -
sen zu kämpfen . Wer ist Herr Weilberg ?"

„Sie werden doch wohl wissen, daß er der
Anwalt meines Vaters ist . Aber Sie wollen
gar nicht , daß er mich sieht. Er hat mit mir
gespielt , als ich noch Kind war .

" Doris brach
die Stimme , aber sie faßte sich schnell wieder
und fuhr fort : „Lassen Sie ihn holen , wenn
Sie wollen . Aber versuchen Sie nicht auch,
einen falschen Herrn Weilberg gegenüberzu -
stellen , wie es in Bergersruh gemacht wurde .

"
„Einen falschen Herrn Weilberg ?"

„Ja , die Freunde meines Vaters behaup -
teten , sie hätten Herrn Weilberg benachrich-
tigt , und er würde mich bald besuchen. Als
er dann kam. hat nur ein Diener außer mir
ihn gesehen, und in Wirklichkeit war es ein
junger Mann , der eine weiße Perücke trug ,
um die Rolle Herrn Weilbergs zu spielen .
Ich bin diese ganze Geheimnistuerei leid .
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und ich will mich nicht länger wie eine Ver -
brecherin verborgen halten . Ich brauche Ih¬
ren Schutz nicht , und mir scheint fast , ich
hatte weniger Unannehmlichkeiten , solange
ich allein war . als jetzt, da Sie behaupten ,
zu meiner Hilfe und zu meinem Schutz be-
fohlen zu sein . Ich werde wieder nach Ber -
gersruh fahren und dort warten , bis mein
Vater zurückkommt .

"
Sie war im Begriff in ihr Zimmer zu-

rückzukehren , als Frau Borgmeier schnell zu
ihr eilte , sie in die Arme nahm und sagte :

„Mein liebes Kind , verzeihen Sie mir . Sie
haben uns einen vorzüglichen Beweis gelie-
sert , indem Sie von uns verlangen , den An-
walt Ihres Vaters als Zeugen zu holen . Wir
werden natürlich nichts Derartiges unter -
nehmen . Ich war fast wahnsinnig vor Angst
und habe in diesem Zustand einem vorüber -
gehenden Verdacht Ausdruck gegeben . Auf
Wiedersehen "

, rief sie über ihre .Schulter zu-
rück . „Versuchen Sie , zu den andern zu ge-
langen .

"
Sie ging mit Doris in ihr Zimmer zurück.

Ihr Bedauern schien aufrichtig zu sein , aber
Doris fühlte sich wirklich beleidigt . Nicht
eine Stunde länger als notwendig würde
sie mit diesen Menschen zusammenbleiben .
Allerdings mußte sie sehr vorsichtig vorgehen :
denn man würde sie jetzt gewiß noch mehr
überwachen als bisher . Bei der Arsten Gele -
genheit würde sie fliehen und sich verborgen
halten , bis sie ihren Vater traf .

Am andern Morgen nahmen Frau Borg -
meier und Doris Abschied von ihrem Gast -
geber und erreichten nach einer langen Fahrt
einen zwischen hohen Bergen gelegenen See .

; Es hatte sich nichts Ungewöhnliches ereig -
^ net . Tie beiden Frauen verließen das Auto
j und bestiegen ein kleines Motorboot , das sie

an dem See erwartete .
Doris fühlte sich jetzt mehr in Sicherheit .

Wie es schien , besand sich der geheimnisvolle ,
von allen gesuchte Gegenstand in den Händen
der Gegner ihres Vaters . Vielleicht war er
in den Besitz der Freunde Alsred Börners
gelangt . Wahrscheinlich würde es ihrem Va¬
ter großen Aerger bereiten , aber sie würde
ihm , wie sie bestimmt hoffte , durch ihre
Liebe und Zärtlichkeit über allen Aerger hin -
weghelfen , und sie dachte daran , wie froh sie
sein würde , wenn er eines Tages sich von
dieser Gesellschaft losmachen würde , so tap -
fer und ergeben ihre Mitglieder auch sein
mochten.

Frau Borgmeier schien ihre Gedanken er -
raten zu haben : denn kaum hatte sie im Mo¬
torboot Platz gefunden , als sie unvermittelt
zu ihr sagte :

„Doris , sagen sie mir , was haben Sie ge-
stern abend von unserer Unterhaltung ge-
hört ? "

„Nicht genügend , um mehr zu erfahren ,
als ich bereits wußte . Es war mir n« r nicht
bekannt , daß es den Agenten Herrn Börners
wahrscheinlich gelungen ist, sich des Gegtzn-
standes zu bemächtigen , der die Bande
Sands , Sie selbst . . . und auch meinen
Vater so sehr interessiert "

, erwiderte Doris .
„Ich hatte mir im stillen gerade gesagt , daß
ich mich eigentlich darüber freuen würde ."

„Darüber freuen ? " fragte Frau Borg -
meier verblüfft . „Warum würden Sie sich
darüber freuen ?"

„Weil es mir lieber ist, wenn mein Vater
nichts mehr mit dieser Angelegenheit zu tun
hat . Ich weiß zwar nicht, um was es sich
handelt , aber das eine weiß ich . daß viele
Leute fähig sind. Morde zu begehen , selbst
Züge zur Entgleisung zu bringen , um in den
Besitz eines bestimmten Gegenstandes zu
kommen , auf den sie kein Recht haben , und
daß sie die Polizei fürchten .

"

(Fortsetzung folgt .)

Der unschulStg Geräderte
Aus einer alten schwabischen Greuelchronik

Wer Tübingens Altertümlichkeiten zum ersten
Male besichtigt und er hat einen geschichtslundigen
Einwohner zum Führer , der wird von ihm bestimmt
aus das alte Schloß und die ehrwürdige Stiftskirche
hingewiesen , aber nicht genug , auf zwei Wahr -
zeichen hingelenkt , die der Begleiter sicher zum
Ausgang einer erschütternden Geschichte machen
wird . Und was soll sich aus diesem Boden Beson -
dereS zugetragen haben ?

Im Jahre 1420 wogte es in der Mariengasse
zu Reutlingen wie ein Aufruhr. Der Fremdling ,
der nach der Ursache gefragt, hätte die Antwort
bekommen, daß des Laiblins Sohn , der junge
Gerber Hans Eberhard, nach zehnjähriger Ver-
schollenheit von der Walz eben heimgekehrt sei.
Die Freude in der Familie war groß , doch währte
sie nicht lange. Zu gleicher Zeit kam die Kunde,
daß im Walde zwischen Reutlingen und Tübingen
ein Handwerksgeselle erschlagen und beraubt wor-
den sei . In Tübingen wurde der Unglückliche also-
gleich an seinem großen roten Muttermale im Ge -
ficht als der Sohn des dortigen Metzgers Aigler
erkannt. Am Tage der Beerdigung weilte der
Schrannenwirt Spsrpper von Pfullingen in
Tübingen und hörte von dem Mord . Durch das
Muttermal erinnerte er sich, daß dieser Geselle
vor wenigen Tagen mit noch einem anderen in
seiner Herberge gewesen sei , beide seien dann im
Richtung Reutlingen gewandert . Von dort er -
fuhren die Tübinger , daß der Begleiter des Cr-
schlagenen niemand anders sei als Hans Eber-
hard Laiblin . Man fand in dessen offener Stube
das Felleisen des ermordeten Gesellen mitsamt der
Kundschaft, dem Lehrbrief und M Gulden.

Sofort wandte sich der hohe Rat von Tübingen
nach Reutlingen und verlangte Verhör und Sühne .
Die Senatoren der Reichsstadt hatten es damit
nicht eilig , um so weniger als Laiblin die Untat
bestritt: erhatte es tatsächlich nicht nötig gehabt,
in der Nähe seiner Vaterstadt, wo reiche Eltern
ihn mit offenen Armen aufnahmen , einen Mord
zu begehen.

„Ueber diese Schnelligkeit " erbost, forderten die
Tübinger Auslieferung . Unterdessen heiratete der
Beschuldigte eine der schönsten und reichsten Mägd-
lein der Stadt . Dies stach einem jungen Färber,
dem Jakob Frenz , arg in die Augen , denn er
hatte sich schon lang« Hoffnung auf jene gemacht.
Er suchte es Laiblin entgelten zu lassen und schrieb
an den Rat in Tübingen , sie sollten ihm einige
verwegene Männer schicken mit einem Wagen , er
wolle ihnen den Laiblin zur Aburteilung aus -
liefern.

Die Tübinger ließen sich das nicht zweimal
sagen und sandten drei Männer . Um Mitternacht
stieg Frenz mit zwei Tübingern — einer wartete
unten — in die Wohnstube des Laiblin , sie ver-
stopften dem Schlafenden den Mund , daß er nicht
schreien konnte , und trugen ihn gebunden auf die
Straße , legten ihn in ein« lange Kiste , die vor dem
Hause auf einem Wagen stand, und fort gings
Tübingen zu . Dort wurde Laiblin , nur mit Hemd
bekleidet, in den berüchtigten Hasvelturm des her-
zoglichen Schlosses geworfen . Nach zehn Tagen
mußte er sich vor dem hohen Rat verantworten .
Er setzte den Herren auseinander , daß er der MLr-
der nicht sein könne. Den Aigler habe er bei
Baselstadt getroffen , sie seien miteinander bis in
die Tübinger Gegend gepilgert, wo sie an einem
Vormittag angekommen seien. Sie hätten Halt
gemacht, um erst am Abend in ihrem Elternhaus
einzutreffen . Derweilen hätten sie Bruderschaft
getrunken, bis die ersten Stern « erschienen . Tur -
melig von dem Tran ? , seien sie des Weges weiter-
gezogen . Da Aigler sein Bündel nicht mehr habe
tragen können, so habe er es auf den Rücken ge-

nommen . Er habe dann ein Fuhrwerk erwischt
und sei dann ohne böse Gedanken daheim ein-
getroffen . Aigler sei fürder gegen Tübingen ge-

zogen , wo dann das Unglück sich ereignet habe .
Dem Laiblin nutzte die große Rede nichts, er

wurde wieder in den Haspelturm gebracht . Als
die Richter nach drei Monaten immer noch nicht
sein Geständnis hatten , wurde er aus die un-
menschlichste Weise gefoltert . Zehn Tage lang er-
trug er standhaft die Marter , bis er im Ueber-
maß der Schmerzen zusammenbrach und das Ge-
ständnis unterschrieb. Sofort wurde über ihn das
Todesurteil gesprochen , er sollte als Raubmörder
durch das Rad vom Leben zum Tod gebracht wer-
den und nach seinem Verenden sein Körper auf
das Rad geflochten und den Vögeln des Himmels
zum Fräße gegeben werden.

Am 6. Dezember 1421 waren in Tübingen die
Stadttore verschlossen , auf einem Platz war ein
Blutgerüst aufgeschlagen. Erwartungsvoll harrte
die Menge , unter der zufällig auch ein Reutlinger
Bürger sich befand. Endlich erklang das Malefiz -
glöcklein , Dreimal beteuerte Laiblin feine Un-
schuld auf dem Schafott . Nach wenigen Minuten
hatte der Unglückliche ausgehaucht.

Als die Reutlinger diese Nachricht erhielten , gab
es eine große Empörung . Sie wandten sich an
den Kaiser, den Schirmvogt der Reichsstädte. Als
sie lange genug und vergebens Genugtuung ge-
fordert hatten , zogen 600 Bewaffnete vor Tübingen
und legten einen großen Teil der Stadtmauer me-
der . Die erste Sühne erhielten sie ein Jahr
daraus durch das Bekenntnis des Jakob Frenz .
Dieser gestand, von Gewissensqualen gepeinigt,
dem Oberrichter, wie er damals den Laiblin ent -
führt habe Es wurde mit ihm kurzer Prozeß
gemacht, er wurde gerädert und sein Haus abge-
brachen , der freie Platz heißt heute noch „Frenz -

plün".

Im gleichen Jahre hatten die Württemberger
eine Fehde mit denen von Geroldseck, Burg und
Stadt Sulz am Neckar wurden erobert. Drei
Jahre lang mußt« der Ort dreißig württem -
bergische Soldknechte dulden. Zu derselben Zeit
ging in dieser Stadt die Kunde von einem Mann ,
der nicht sterben konnte. Er lag seit langer Zeit
blind und mit Schmerzen , ekelhaft riechenden
Eiterbeulen bedeckt darnieder. Seine Knochen
waren zusammengeschnürt, als läse er gebunden
auf einem Schinderrad . In der Kirche wurve
öffentlich für ihn gebetet . Um Mitternacht vor
dem Christfest stürzte er sich aus seinem Fenster
auf die Straße , doch endete es fein Leben nicht
Jetzt erst ließ sich der Elende herbei und verlangte
nach einem Beichtiger. Doch er konnte keinen
Glauben an Gottes Barmherzigkeit gewinnen . Da
ließ er den Oberrichter von Sulz zu sich kommen,
dem er folgendes gestand: vor vier Jahren fei er
seines Gewerbs wegen , Unschlittkäufe zu machen,
in die Tübinger Gegend gekommen . In Rotten -
bürg habe er in der Klausenherberge viel Geld
verloren . Abends auf dem Heimwege habe er in
der Nähe Tübingens einen Gesellen getroffen . Als
er dessen Geldgurte wahrgenommen habe , da sei
der Teufel in chn gefahren . Er schlug ihn mit
seinem schweren Stock nieder , es sei ein verzwei -
selter Kamps gewesen . Dann erzählte der Sieche
die allerorts bekannte Geschichte von dem unglück -
lichen Laiblin . Seit der Hinrichtung dieses Un-
schuldigen schwänden seine Kräfte dahin, Gott habe
chn gerichtet.

Wenige Minuten nach diesem Geständnis ver-
schied er. Der Rat der Stadt sandte darüber
Zeugnisse nach Tübingen und Reutlingen . Di«
Tübinger richteten sofort einen Bittgnadenbrief an
die Reichsstädter, woraus diese edelmütig Ver-
zeihung versprachen. Zum ewigen Wahrzeichen
dieser „unrechten Blutrichtung " ließen die
Tübinger an der neuen Kirche zu Ehren des
heiligen Georg , die nach einigen Jahren aus
frommen Stiftungen erbaut wurde , den geräderten
Laiblin auss Rad geflochten in Stein meißeln und
am Kirchenfenster, das gegen Osten schaut , «in-
fügen. F . K.

Dicke Frauen machen Geschichte
Vielleicht ist es übertrieben , zu sagen , daß

magere Frauen niemals Geschichte machen.
Doch ist es erwiesen , daß die Frauen , die
Geschichte gemacht haben , durchweg dick
waren . Drummond -Hay führt uns mehren
Beispiele an . Bereits das Urbild weiblicher
Frauenschönheit und Macht , Venus , erscheint
in Statuen und Bildern , auf den , Theater
und in literarischen Mäl ^nerträumen in an -
sehnlicher Fülle und überragt an Wohlde -
leibtheit alle Götter des Olymp . Troja wäre
nicht untergegangen , wenn die schöne Helena
schlank gewesen wäre . Die Königin von
Saba hat mit ihrer Fülle die Männer ange -
zogen und betört . Wenn die Wohlgerundet -
heit des Körpers den Männern nicht beliebt
hätte , hätte Nimm de l 'Enclos nicht bis ins
neunzigste Lebensjahr von einem galanten
Abenteuer zum anderen springen können .
Madame Dubarry ist dick gewesen — und hat
Frankreichs Taschen um rund anderthalb
Millionen Louisdore erleichtert . Peter der
Große fand an der rundlichen Schönheit
Katharinas von Rußland Gefallen . Napo -
leon hat mit der schlanken Josephine begon-
nen , ist ihrer aber bald überdrüssig gewor -
den und hat die üppige Marie Louise heim -

geführt . Die Frauengestalten der englischen
Geschichte . Königin Anna . Maria II . und
Königin Viktoria haben sich zur Herrschaft
eine gesetzte Fülle erworben . Ueberhaupt
kein Ansehen hat die schlanke Frau im
Orient , wo die mollige Fülle von jeher ge-

. schätzt worden ist. Und was haben die klugen ,
schlanken Frauen heute zu sagen ? Berühmt
geworden ist keine von ihnen , aber viele von
ihnen kommen gegenwärtig im Zeitalter
einer Neubewertung des Mannes unter das
Rad der Weltgeschichte. Wären sie dicker ge-
Wesen — vielleicht hätten sie es nach der
anderen Seite zu drehen vermocht und säßen
jetzt oben. —Po—

Brasilien schreibt wie es spricht
Brasilien hat einen interessanten Beschluß ae<

faßt . Die Landessprache, das Portugisische, soll
künskig „phonetisch " geschrieben werden , also so ,
wie man sie ausspricht. Das Wort „actuaT , das
„atuar gesprochen wird , soll künftig z . B . „atual "

geschrieben werden . Wir müssen unsere Landkar-
ten korrigieren. Die Stadt Nictheroy bei Rio de
Janeiro muß nun „Niteroi " geschrieben werden,
„Bahla " schreibt sich jetzt „Baia "

. Vom 1 . Januar
1935 an dürfen in Brasilien sämtliche Schulbü -
cher, die noch in der alten Schreibweise gedruckt
sind , nicht mehr verwendet werden . Für Deutsch»
land ist die Idee vielleicht auch zu verwerte «.
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Festtag unö Festzug
des Handwerks am heutigen Sonntag

Anläßlich des Handwerk - Festsonntags am
22. Oktober in Karlsruhe hat die Landeshaupt -
stadt schon in den Mittagsstunden des Vortages

reichen Fahnen - und Flaggenschmuck

angelegt . An den behördlichen , staatlichen
und städtischen Gebäulichkeiten wur -
den die Reichs - und badischen Fahnen gehißt , die
meisten Privathäuser haben gleichfalls dem
Ehrentag des Handwerks durch Beflaggung und
zum Teil sinnvolle und symbolische Beschmückung
Ausdruck verliehen . An einzelnen Gebäuden
wurden

Zunftfahnen und handwerkzünftige
Symbole

angebracht . Tuchtransparente mit ähnlichen
Aufschriften wurden auch über die Kaiserstratze
von verschiedenen Hauserfassaden zu den gegen -

überliegenden gespannt .

In zahlreichen Geschäften hat man durch
eine entsprechende dekorative Ausstellung des
Ehrentags des Handwerks gedacht . Befonders
eindrucksvoll erscheiner . die Ausstellungen
verschiedener Konditoren , die gerade -

zu Meisterwerke der Back - und Konditoreikunst
zur Schau stellten .

Den Höhepunkt des heutigen Sonntags
wi rd ohne Zweifel der große F e st z « g der
Handwerker bilden , der sich gegen ^ 2 Uhr
in der Robert - Wagner - Allee aufstellt und seinen
Weg durch die Robert -Wagner - Allee , Kapellen -

straße , Rüppurrer Straße . Werderstraße , Ett -

linger Straße . Karl -Friedrich -Straße nach der

Kaiserstraße nimmt , darauf in die Stefanien -

straße einbiegt und durch die Hans - Thoma -

Straße nach dem Schloßplatz sich begibt , wo er

sich auflöse » wird . Der Festzug , an »em über

10 0 Wagen und Gruppen der einzelnen

Zünfte sowie zahlreiche Musikkapellen
teilnehmen werden , wird ein farbenprächtiges
Bild handwerklichen Schaffens und Humors ab-

geben .

Eintopfyericht
bis Mitternacht

Wie wir von unterrichteter Seite hören , beab -

sichtlgt die Leitung des Winterhilsswerkes , für
den Tag des „Eintopfgerichtes " eine Neurege -

lung . Bereits am S . November soll das Ein -
topfgericht in den Gast statten bis
Mitternacht verabreicht werden ,
während bisher nach S Uhr nachmittags keine
Einschränkungen bestanden . Für die Gaststätten
dürfte diese Regelung eine Erleichterung be-
deuten , die sich nun für einen Tag im Monat
vollkommen auf das Eintopsgericht einstellen tön -
nen . In diesem Zusammenhang verlautet noch,
daß Erwägungen über die Beibehaltung des „Ta -

ges des Eintopfgerichtes " über das Winterhilss -
werk hinaus im Gange sind.

Markstücke aus Nickel
Silbermark wird zu 5 - Mark - Stücken

verwandt

In etwa 5 Wochen werden , wie aus Berlin be-

richtet wird , die ersten Markstücke aus Nickel er-
scheinen. Sie sind aus demselben Material her-

gestellt , das zur Ausprägung der SO-Pfg .-Stücke
benützt wird . Vom Tage ihrer Ausgabe an er-

folgt die Einziehung der silbernen Einmarkstücke ,
die dann sofort umgeschmolzen und zu S -Mark -
Stücken geprägt werden . Die neuen Fünfmark -

stücke werden wesentlich kleiner sein , als die zur
Zeit noch geltenden silbernen „Wagenräder ".

Eine Straße wird neugeboren
Kleine Momenlbilter von veoßen Buddelarbeiten

X Das sind immer e r -
hebende Augen -
blicke im Leben des
Städters , wenn irgendwo
begonnen wird , etliche hun -
dert Quadratmeter Fahr -
dämm und ganze Häu -
s e r b l o ck s mit Pfählen ,
roten Sturmlaternen fo -
wie Autowarnungszeichen
abzusperren , wenn z . B .
der ganze Rad - und Mo -
torsahrerverkehr durchs
D ö r f l e kriechen muh ,
um dann wieder in lang -
samstem Tempo auf die
Kaiserstrahe Hinausschlei-
chen zu können , wenn so-
gar die Straßenbahn
vom Pfad der Tugend aus
»in Nebengeleis geführt
wird , wie es in den ver -
gangenen Tagen und Wo -
chen beim Umbau der
östlichen Kaiser -
st r a h e der Fall war .

Wir Städter sind ja
sonst gegen alles gefeit ,
und nichts kann uns aus
unserer Ruhe bringen
Wenn man beispielsweise
in aller Frühe schon aus
dem Bett gescheucht wird ,
weil unten im Hofe die

Weltmeisterschaft
im Teppichklopfen
ausgetragen wird , und aus
hundert offenen Fenstern
hundert Lautsprecher
der verschiedensten Systeme
kreischen, wenn die M ü l l-
k ä st e n zugeknallt wer -
den , daß vor Schreck die
Uhren stehen bleiben , so
ist das eine Nervenattacke ,
die einen ruhegewohnten
Menschen schon außer Fas -
sung bringen könnte . Aber
uns Städtern macht das ,
wie gesagt , nichts mehr
aus . Alles ist uns zur lie -
ben Gewohnheit geworden .
Wir haben Routine darin ,
unser Leben pro Tag aus
tausend Gefahren zu ret -
ten . Hier saust ein Z i e -
gel vom Dachgesims her -
unter , dort legt ein Auto -
bus uns eine Plakat -
s ä u l e vor die Füße .

Kraftfahrzeuge
kommen mit Schnellzugs -
geschwindigkeit über die
Bürgersteige gefegt und verheddern sich in Vor -
stadtgittern . Blumentöpfe schweben aus luf -
tiger Höhe sanft hernieder wie Engel . Das
alles rührt uns gar nicht : ein geschickter
Seitensprung , und die Gefahr ist vorüber .

Aber in einem Fall verstehen auch wir Städ -
ter keinen Spaß und werden nervös und unge -
mütlich . Und zwar ist das der Fall , wenn das
. Buddeln " beginnt . Sie wissen nicht, was
„ buddeln " ist? Sie haben sicher schon selbst er -
lebt , wenn infernalische Mächte die Straßen auf -
hacken, das Erdinnere umkrempeln und aus den
Bürgersteig packen. Sehen Sie , das nennt man
„buddeln " .

Betäubendes Maschinengewehrgeknatter kündigt
gewöhnlich den Beginn dieses friedlichen

Oben (von links nach rechts ) : Munition wird beigefchaff» — Die Schützengraben werden aufgeworfen , phot Richaritt
III i He (von links nach rechts) : Ml der Spitzhacke wird der Straße zuleide gegangen — Barrikaden am Duriacher Tor —

Die Transportkolonne steht schon bereit .
Unten (von links nach rechts ) : An der Feldküche — Wirtschaft » - und Handelsblockade durch veriperrte Büry ^rfteige .

Saß Mhrungsmiltelgemrbe wirbt
Die Bedeutung der Kleinbetriebe für den Staat / Eine Kundgebung

in der Festhake
Im Rahmen der Handwerkswoche veranstaltete

das Karlsruher Nahrungsmittelgewerbe Freitag
abend im kleinen Saal der Festhalle eine
Werbekundgebung . Nachdem Metzgermei -
ster Fazler die Bedeutung des Metzaerhand -
werks unterstrichen hatte , erläuterte Pg . Rüder
als Vertreter der Karlsruher Hago die seit 1318
begonnene Not des Mittelstandes und richtete an
die Beamten und die Hausftauen die Mahnung ,
ihren Ledensbedars nicht mehr bei den Feinden
des Mittelstandes , den Warenhäusern und Kon -
sumgenossenschasten , zu decken . Der Mittelstand ,
so ftihrte der Redner weiter aus . habe eine
große Bedeutung im Staatswesen
und lehne es ab , Schund und Ramschware zu ver -
kaufen . Unser großer Führer habe die Bedeu -

tung des Handwerks voll erkannt . Vaterländische
Pflicht der Hausfrau sei es , den Kleinen zu unter -

stützen und dadurch den Mittet st and wie -
der lebensfähig zu machen zum
W » hle des gesamten Voltes .

/ 0er Hauptredner des Abends , Pg . Bäckermei -
« /Nagel , verwies zunächst auf das hohe An -

hen des Handwerts im Mittelalter und den mite

dem Aufkommen des Liberalismus und Marxis -

mus aufkommenden Konkurrenzkampf , der auch
innerhalb des Handwerks die festen Bande der

engen Zusammenarbeit zu lockern begonnen habe .
Der Nationalsozialismus mit seinem Führer
Adolf Hitler habe neben dem Bauernstand den
Mittelstand wieder als einen großen Faktor
im deutschen Wirtschaftskörper — es gebe im

Reiche über zwei Millionen Handwerker — her -

ausgestellt . Es sei aber auch Pflicht jedes einzel -

nen im Mittelstand , selbst mit Hand anzulegen
und sein Bestes zum gemeinsamen Nutzen zu tun -,
dazu gehöre vor allem , die Schädlinge innerhalb
des Handwerks auszumerzen Der Redner er -

mahnte gleichfalls die Hausftauen , nicht in den
Mammutbetrieben , den Warenhäusern zu kaufen ,
die doch ftüher oder später aufgeteilt werden

müßten . Die Meisterarbeit des Hand -
werks müsse wieder anerkannt werden , damit
das Handwerk für den Mittelstand erhalten
bleibe. Opfer für die Gesamtheit sei^n unbedingt
notwendig , denn der Führer könne sein Werk
nicht vollenden , wenn ein Teil des deutschen Vol -
kes infolge Interesselosigkeit nicht mit ihm gehe .

Stellungskrieges an : elektrische Bohr -
Hämmer zertrümmern die Straßendecke . Spa -
ten fressen sich ins Erdinnere , Schaufeln türmen
einen Ehimborasso nach dem andern gleichsam
als Wirtschaftsblockade auf die Gehwege ,
und meistens weint der Himmel noch einen janf -
ten Regen und übergießt das interessante Lehm -
gebirge mit einer schleimigen, melancholischen
Brühe . Und tags über lärmt die Sinfonie der Ar -
beit in den abgesperrten Straßen : Spitzhacken
und Aexte wühlen knirschend Steine aus dem
Pflaster , legen stählerne Gerippe von S t r a -
ßenbahnschienen frei . Riesige Speis -
trommeln zermahlen kauend die eingeführten
Sand - und Gesteinsmengen zu einem flüssigen
Zementbrei , Rollwagen rumpeln über not -

dürftig geflickte Schienen , Schneidegebläse
sprüht auf . Blau im Kern , rot und gelb am
Rande überschreit es , eine Lichtfanfare , alles um
sich her , schneidet den zölligen Stahl der
Schiene wie Papier .

Muskulöse Arme schlagen die getrennten Schie»
nenteile auseinander , flinke Fäuste setzen neue
Teile ein , bauen einen G u h t i e g e l über die
Fuge . Und durch die Flamme wird wieder ge-
bunden , was durch die Flamme getrennt ward .
Aus einem grauen Gefäß jagt ein Feuer -

strahl , brummt zwei Oktaven tiefer als das

Schneidegebläse . Die Stelle , die geschlossen wcr -
den muh , wird bis auf 80» Grad erhitzt . Ein
Le . nensack entleert sich in den Gußtieael Das
dunkelgraue Pulver ist Thermit , die Stahl -

gußmafse , die in die Fuge rinnt , sie verklebt
und verbindet . Mit einer großen Feile ,
die zwei Mann in kurzen , taktmäßigen Zügen
hin - und herziehen , wird alle Unsauberkeit hin -

wegpoliert , bis die jetzt fugenlose Schiene in hell-

stem Stahlglanze erstrahlt .
Und dann kommt das letzte: das Teeren und

Asphaltieren Wie ein Maultier sucht man
im Nebel seinen Weg , die Augen tränen , als ob
man Meerrettich geschabt, und durch die Tränen
ieht man Gestalten mit Eimern hantieren und
pukhaste Gebilde immer neuen Qualm aus -

stoßen . Die Krönung des Ganzen kommt dann
mit der Asphaltierung , die von einer Schar Spe -

zialarbeiter mit fast andächtiger Sammlung be -

sorgt wird .
Das ist dann das große Finale in der

Radausymphonie , das ist gewöhnlich der Schluß
der Vorstellung , das Ende der Qual und der Un -

bequemlichkeit .
Eine Strohe hat ihre hähliche , altersgraue

Haut abgeworfen , eine Straße ist neuge¬
boren . . .

Kommunistischer Hetzschriften -
schmugglet erschossen

Wie das Badische Geheime Staatspolizeiamt
meldet , wurde in der Nacht auf Donnerstag
August D o s e n b a ch aus Karlsruhe beim Ueber -
schreiten der Grenze festgenommen , da er als
einer der rührigsten Funktionär « der KPD be-
kannt war . In seinem Besitz wurde eine g r S-
ßere Menge illegaler kommunisti -
scher Schriften vorgefunden . Dosen -
bach. der von den ihn begleitenden Beamten vor-
her darauf aufmerksam gemacht wurde , daß bei
Fluchtversuch geschossen würde , bat unterwegs
einen Stein aus seinem Schuh entfernen zu dür -
fen . Diese Gelegenheit benutzte Dosenbach zur
Flucht , worauf die Beamten mehrere Schüsse dem
Fliehenden nachsandten , die ihn tldlich trafen .

Zehnmarkscheine werden ungültig
Das Reichsbankdirektorium gibt bekannt , daß

die Reichsbanknoten zu 10 Mark mit dem Aus -

fertigungsdawm von 11 . Dezember 1S24 eingezo-

gen werden . Mit Ablauf des 31 . Januar 1934
verlieren sie ihre Eigenschaft als gesetzliches ZaH-

lungsmittel . Bis zum 28 . Februar 1334 werden

sie bei allen Kassen der Reichsbant zum Austausch
angenommen .

Neue Zustänölgkeitseinteilung
im Finanzministerium

Abteilung für Landwirtschaft und Domänen

Nach einer Bekanntmachung des Finanz - und
Wirtschaftsministers Köhler wird das Tättgkeits -

gebiet Landwirtschaft und Ernährung , soweit «»

t
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zum Geschäftsbereich des Finanz - und Wirt »
schaftsministeriums gehört , mit der Domänen -
abteilung dieses Ministeriums vereinigt . Diese
Abteilung , die die Eigenschaft einer Zentral¬
behörde hat , führt künftig die Bezeichnung Ba -
disches Finanz - und Wirtschaftsministerium , Ab-
teilung für Landwirtschaft und Domänen .

Reichshanöwerker-
Werbekunbyebung

der Stadtbezirke Beiertheim , Bulach und
Weiherfeld

Den Bemühungen der örtlichen RS - Hago -
Leitungen ist es gelungen , daß die 3 Bezirke
Beiertheim - Bulach - Weiherfeld ebenfalls ihre
große Handwerker - Kundgebung
veranstalten werden . Mit der Werbe -Kund -
gebung ist gleichzeitig die Weihe der drei NS -
Hago - Fahnen der drei Ortsgruppen verbunden ,
die am Samstag , den 21 . d . M . , abends 8 Uhr ,
auf dem Feldbergplatz im Weiherfeld vor sich
geht .

Am Sonntag , den 22 . d. M . . vormittags
1V Uhr , findet ein großer Werbe - Umzug
statt , der seinen Anfang in Bulach nimmt und
durch folgende Straßen geführt wird : Grün -
winkler Straße , Litzenhardtstraße , Bulacher
Straße . Beiertheims Marie - Alexandra -
Straße , Karlstraße , Hohenzollernstraße , Geb¬
hardtstraße , Breite Straße . Weiherstratze .
Weiherfeld : Neckarstratze , Dreisamstratze ,
Murgstraße , Enzstraße , Belchenstraße , Kniebis -
straße , Mainstraße , Dreisamstraße , Neckarstraße ,
Feldbergstraß « zum Feldbergplatz . Anschließend
findet am Feldbergplatz eine große Werbe -
kundgebung statt , wobei Vertreter des
Handwerks und Gewerbes zu Worte kommen
werden .

Der Sonntagnachmittag ist da Jugend ge¬
widmet . Der Bürger - Verein Weiherfeld veran -
staltet auf dem Feldbergplatz großl , Kinder -
Belustigungen , wobei Spiele und Reigen aller
Art zur Aufführung gelangen .

Gegen Abend ist Treffpunkt in den Lokalen
der drei Stadtteile , und wird bei Konzert und
Tanz die Veranstaltung ihren Ausklang finden .

Die gesamte Bevölkerung der drei Stadtteile
wird hiermit eingeladen , sich rege an den Ver -
anstaltungen zu beteiligen und ihre Häuser zu
schmücken und zu beflaggen .

Wohin heute ?
Welch eine Frage ! Ins Agneshaus natür -

lich zum Besuche des Filmes :

„Christus im Urwald"

Heute , nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr ,
läuft diefes Monumentalwerk katholischen Film -
schaffens bei persönlicher Anwesenheit des Negis-
seurs Pater Kromer , Donaueschingen .

Die leitende Idee des Zilmes:
Christus ist der ersehnte Erlöser des Heiden -

tums , das immer mehr die Unzulänglichkeit und
den Unwert seiner ererbten Religionsform , des
Fetischismus , erkennt . Deshalb nimmt auch der
heidnische Kameruner die Botschaft vom Gottes -
reich mit frohem Herzen auf .

Anders . gesinnten Menschenkindern begegnet
Christus auf seiner Wanderung durch den Ur-
wald : seinen Erbfeinden , den Mohammedanern .
Bei denen ist alle Reichgottesarbeit vergebens .

Gleichgültige Herzen findet der Gottkönig zu-
meist bei den weißen Beamten , Pfanzern und
Kaufleuten , den Trägern europäischer Zivilisa -
tion . Manches Gute brachten diese Europäer
dem schwarzen Mann , aber auch sehr viel Betrüb -
liches. Wegbereiter Christi im Heidenland sind sie
nicht.

Christus wandert durch die Walddörfer , immer
neue Menschenkinder zu erlösten Gotteskindern zu
machen : in der Gestalt des Priesters , in der Ge-
stalt seiner Helfer — Brudermissionar , Missions -
schwester. Vom Heiland heißt es : „Wohltaten
spendend durchzog er das Land .

" Gleiches gilt
vom fortlebenden Christus , der Kirche und ihrer
Reichgottesarbeit im afrikanischen Urwald .

Kennzeichnungszwang
für Saushaltunysmaryarine

Wie das VDZ -Büro meldet , hat der Reichs -
finanzminister im Rahmen der Durchführung der
Fettverbilligungsaktion für die Minderbemittelten
durch eine neue Verordnung bestimmt , daß die
verbilligt abgegebene Haushaltsmargarine nur in
Packungen zu Kilogramm oder Ä . Kilogramm
aus dem Herstellungsbetriebe entfernt werden
darf . Auf den Behältnissen und äußeren Um-
hüllungen der Packungen müssen an einer in die
Augen fallenden Stelle in deutlich sichtbarer , leicht
lesbarer Schrift die Worte „ Haushaltsmargarine :
Abgabe nur gegen Bezugsschein " angebracht sein,
und zwar , soweit eine Kennzeichnung anderweit
gesetzlich vorgeschrieben ist , in unmittelbarem Zu »
sammenhang hiermit . Außerdem müssen die Her -
steller von Margarine über die aus ihrem Be-
triebe entfernten bzw . zurückgenommenen Men -
gen an Haushaltsmargarine genaue Anschreibun -
gen nach einem amtlich vorgeschriebenen Muster
führen .

Was die Leinwand
Neues bringt <

Gloria - Palast

Unsichtbare Gegner"
Oelselder , Luxusdampfer . AuffichtsratSfitzun -

gen , zuletzt die Stahlkammer einer Bank , das ist
so das Milieu dieses FilmS . Modernste Technik
spielt mit . Die Handlung — etwa ? verwickelt ,
wie jeder Kriminalfilm — hält in atemloser
Spannung bis zum Schluß . Verblüffend ist
die Darstellung ; eine Verkörperung der Rollen
in einer Selbstverständlichkeit und Gewandtheit ,
die sofort gefangen nimmt . Gerda Maurus ,
Paul Hartmann , Paul Kemp , Oskar Homolka ,
Pecher Lorre spielen die Hauptrollen . — Ein
nettes Lustspiel im Beiprogramm „Sin jeder
hat einmal da « Glück" zetgt jwfcwt der eigent¬
lichen Handlung hvchtutUqa «-
r iijyy * -

Panlkmiszabe fflt tan Wahlkmmf
Kreisleitertagung in Karlsruhe

Am Freitag fand in der Reichsstatthalterei eine
Kreisleitertagung der NSDAP statt , die der
Entgegennahme der Parole für die
Wahlen am 12 . November diente . Stabs -
leiter Röhn gab in seiner Eröffnungsansprache
der Ueberzeugung Ausdruck , daß der Gau Baden
auch diesmal seinen Mann stellen wird . Eine
Versammlungswelle werde durch das ganze Land
rollen , an der auch die in hohen Staatsämtern
stehenden bewährten Kämpfer der Bewegung
teilnehmen werden . Innenminister P s l a u m e r
wies darauf hin , daß die Durchführung des 500-
Millionen -Programms auch während des Wahl -
kampfes keine Verzögerung erfahren darf . Nach-
dem noch der Leiter der Landesstelle Baden -Würt -
temberg für Volksaufklärung und Propaganda ,
M o r a l l e r , die Richtlinien für die Durchfüh -
rung der Wahlen bekannt gegeben hatte , nahm

Gauleiter , Reichsstatthalter Robert Wagner
das Wort zu grundsätzlichen Ausführungen über
die politische Lage . Er erklärte u . a . : Den inne -
ren Kampf haben wir gewonnen . Er war bei
allen Opfern , die wir bringen mußten , leicht ge -
genüber dem Kampf , den das nationalsozialistische
Deutschland nach außen hin zu bestehen haben
wird . Wir werden den Weg der inneren Tamm -
lung weitergehen , weil nach menschlichem Ermes -
sen kein anderer Weg vorhanden ist . Die Forde -
rung auf Gleichberechtigung Deutschlands werden
wir uns durch niemand und durch nichts abrin -
gen lassen. Wir wollen eine Volksabstimmung
durchführen , die vor der Welt feststellen soll , daß
Führer und Volk einig sind Führer und Volk
sind von eikem absoluten Friedenswillen erfüllt ,
aber auch von dem Willen , die Demütigungen
unserer Nation zurückzuweisen .

Kleine Stadtnotizen
) I ( Ein verdienter Beamter , Polizeisekretär

L a t t , der vor wenigen Tagen seinen 60. Ge -
burtstag erlebte , konnte am Samstag sein 40-
jähriges Dienstjubiläum begehen . Aus diesem
Anlaß sprachen Ministerpräsident Walter Köhler ,
Polizeipräsident Wagenbauer und Polizeimajor
Schmidt dem pflichttreuen , verdienten Beamten
die höchste Anerkennung seiner vorgesetzten Be -
Hörden aus .

G Falscher SA -Mann . Wegen Unterschla -
gung , sowie Vergehens gegen die Verordnung
des Reichspräsidenten zur Abwehr heimtückischer
Angriffe gegen die Regierung der nationalen
Erhebung voni 21 . März 1933 verhandelte der
Einzelrichter beim Amtsgericht gegen den 21
Jahre alten ledigen Kaufmann Werner H . aus
Pforzheim , der sich zur Zeit im Bezirksgefäng -
nis in Emden in Haft befindet . Der Angeklagte
hatte aus einer hiesigen Leihbücherei drei Bücher
im Wert von 120 Mk. geliehen und trotz wieder -
Holter Aufforderung nicht zurückgegeben . Er
hatte weiter unberechtigt und ohne Mitglied der
NSDAP zu sein, . eine SA - Uniform ge -
tragen . Das Gericht verurteilte ihn im
Sinne der Anklage zu 6 Wochen Gefängnis .

□ Kindertransport . Am Dienstag , 24 . d . M . ,
abends 19 .27 Uhr , kehren die vom Verein Ju -
gendhilfe zur Kur im Karlsruher Kin -
derfolbad Donaueschingen unterge -
brachten Kinder nach Karlsruhe zurück.

0 ) Borträgr . Frau Iyring - Liebenzell
spricht am Dienstag und Mittwoch , den 24 . und 25 . Ok¬
tober , im Kllnstlerhaus in öffentl . Vortrag Uber „Mann
und Weib " und „Mutter und Kind " Tie hier
nicht unbekannte , ausgezeichnete Rednerin vertritt mit
großer Erfahrung und Menschenkenntnis ein hochstehendes
Menschentum , den Adel der Seele . Näheres im An -
zeigenteil .

Gemeinschaftsabend im Anns-
männerverein von St. Stephan
Am vergangenen Freitag veranstaltete der Ver -

ein , getreulich seiner Tradition folgend , einen
gutbesuchten Gemeinschaftsabend im
neuen Heim . Es war ein prächtiges Bild ,
Sturmschärler , DJKler , Jungmänner und Jun -
gens in froher Runde beisammen zu sehen , ge -
eint , trotz des Altersunterschiedes , trotz der Ver -
schiedenheit der Arbeitsgebiete , im großen chcist -
katholischen Ziele . Nach den Begrüßungsworten
des Präfektes , der Rezitation eines Zimmerspru -
ches zum Christkönigstag , besprach der Redner
des Abends , Herr Schriftleiter Dr . Färber über -,
sichtlich die heutige Weltlage unter dem
Gesichtspunkt des Königtums Christi und der aus
unserer katholischen Ueberzeugung kommenden
Pflicht zum Eintreten für die christliche Mission .
Leitgedanke war : Vom Menschen und seiner Mit -
arbeit hängt die Anerkennung und Wirksamkeit
der Weltherrschaft Christi ab . Christus bedeute
für die Welt das Heil , das sich uns darbietet .
Christi Gesetz ist die Bedingung der Wohlfahrt
aller Menschen . Der Katholik kann unter den
schwierigsten Verhältnissen Volk und Menschheit
fördern durch sein Gebet und sein Leben nach dem
Willen Gottes . Starker Beifall dankte für das aus -
gezeichnete Referat . H . H . Präses Reichen -
bach knüpfte beachtliche Gedankengänge an die
Ausführungen und verband sie mit Worten des
herzlichsten Dankes Einige Lieder , stramm und
schneidig gesungen . Geschäftliches , Sportliches und
ein Abend der reiche Anregungen vermittelte , war
zu Ende .

Deutsche Jusendkraft
Der heutige Spielsonntag

bringt in Fußball und Handball erneut ein grö -
ßeres Programm , wenngleich an einzelnen Orten
das Fe st des deutschen Handwerkes
zur Verlegung und zum Ausfallenlassen von
Pflichtspielen zwang . Nach unserer neulich ver -
tretenen Theorie , die wir durch Zahlenmaterial
zu stützen suchten, müßten unsere Jugendkraft -
Mannschaften in Baden wie im Reiche heute schon
weithin besser abschneiden , denn an den Vor -
sonntagen . „ Das Eingewöhnen " in die
neuen , teilweise ungewohnten Spiel - , Platz - und
Publikumsverhältnisse dürfte sich so langsam
vollzogen haben und damit ein Grund der ge-
legentlich äußerst blamablen Niederlagen weg-
gefallen sein . Gleichzeitig hegen wir die feste
Hoffnung , daß unsere DJK - Mannschasten die
Wochen nicht untätig verstreichen ließen , sondern
aus eigener Initiative , angeleitet durch die tresf -
lichen Ausführungen des Reichstrainers der
Jugendkraft , Herrn Sportlehrer Bluhma , Mün -
ster , im Reichsorgan Nr . 18 , den Trainingsbetrieb
aktivierten und die Beseitigung technischer Unvoll -
kommenheiten und taktischer Mängel in kluger
Weise anstrebten .

Fußball
Vom Rhein bis zum Main hält König Fußball

Musterung . Im Oberlande allerdings sind die
Reihen durch das Fest des Handwerkes gelichtet,
eine große Anzahl von Abteilungen pausieren
dieserhalb .

Kreis Oberrhein .
Kreisklasse II , G r u p p e 2 : DJK Zell — DJK

Todtnau . Gruppe 3 : SpV Wallbach — DJK
Säckingen .

Zell und Gückingen dürsten gewinnen .

Kreis Freiburg .
Kreisklasse II , Gruppe 1 : DJK Müllheim —

FV Heitersheim . Gruppe 4 : Reichsbahn - SpV
— DJK St . Georgen .

Freiburg St . Bernhard sollte gegen
Haslach spielen , aber das Spiel wurde in letz -
ter Minute verlegt

Kreis Murg .
Kreisklasse I , Gruppe 2 : 10.30 Uhr vormit¬

tags auf dem Gutenbergsportplatz FV Haueneber -
stem I — DJK Baden -Baden I ; 12 Uhr : FV

Die Ge/fandhait ist das größte GlüA .'

Wer Xathreiner trinkt .

derbleibt ge/ond

Haueneberstein II — DJK Baden -Baden 33 ;
11 Uhr vormittags (auf der Baiermatte in
Achern ) : SpV Kautenbach I — DJK Achern I .

Baden - Baden sollte nach seinen bisheri -
gen Leistungen gewinnen , ebenso A ch e r n .

Kreis Karlsruhe .
Kreisklasse I , Gruppe 1 : DJK Daxlanden

— Postsportverein . Gruppe 2 : DJK Ettlingen
- FC Hagsfeld .

Kreisklasse II , Gr Up p e 1 : FSpV 1928 Karls -
ruhe — DJK Mühlburg . Gruppe 3 : Ger -
mania Karlsdorf III — DJK Neuthard ; DJK
Wiesental — FV Spöck. Gruppe 4 : FC Spiel -
berg — DJK Völkersbach . Gruppe S : DJK
Bruchsal — DJK Bretten .

Daxlanden sollte endlich einmal gewinnen ,
zumal die beiden ersten Spiele nur durch ab -
scheuliches Pech verloren gingen . Ettlingen
wird vor eine schwere Aufgabe gestellt , die uns
kaum lösbar dünkt . Mühlburg geht einem
harten Kampfe entgegen , der Gegner ist Favorit
der Gruppe . Neuthard und Wiesental
dürften den Kürzeren ziehen , ebenso V ö l k e r s -
bach . Bruchsal hat reelle Chancen gegen
Bretten .

Kreis Neckar.
Kreisklasse II , Gruppe 1 : TV Kirchheim —

DJK Dossenheim ; DJK Rohrbach — Odin Hand -
schuhsheim ; DJK Handschuhsheim — Reichsbahn -

SpV ; DJK Sandhausen — FV Rauenberg .

Kreis Enz .
Sportverein Pforzheim -Buckenberg — DJK

Pforzheim ; SpV Königsbach — DJK Ersingen .
Wird Pforzheim gegen seinen Lokalrwalen

gewinnen ? Wir wollen es hoffen , wenngleich
uns der Gegner als sehr spielstark geschildert
wird . E r s i n g e n geht einen schweren Gang , m
Königsbach ist nicht leicht zu gewinnen .

Kreis Mannheim .
Kreisklasse I : TV 46 Mannheim — DJK Kur -

Pfalz Neckarau . Kreisklasse II (Groß - Mannheim ) :
DJK Eintracht — DJK Käfertal ; DJK Feuden -
heim — DJK Sandhofen . Kreisklasse II (Berg -
straße ) : DJK Laudenbach — SV Laudenbach ;
Altneudorf — DJK Weinheim ; Altenbach —
DJK Hemsbach : Schriesheim — DJK Viernheim .
Kreisklasse II (Neckar III ) : DJK Oftersheim —
DJK Plankstadt ; DJK Reilingen — TB Wieb -
lingen .

Kurpfalz sollte mit Sicherheit gegen TB
Mannheim 1848 gewinnen und damit seine
Tabellenposition stark verbessern .

Handball
Die badische Bezirksklasse

oöas

neue

„ Beate " Gr. 42 .
■S %«& -Kleid OR50
„Adele Gr. 42 « 9

Mt Mannheim - Liz ^ enhof gegen Post

Die neue Kollektion der praktischen
jS ^^ e-Kleider bringt viel Neues und
Apartes . Sehen Sie sich bitte unsere
große Auswahl in Formen u . Farben an .

Modehaus

Carl Schöpf
höfer Spiel , wissen , daß sie neben technischem
Rüstzeug auch das nötige Maß von Kampfhärte
mitbringen , das für einen Sieg in der Bezirks -
klasse notwendig ist . Nach dem Remis im ersten
Gang erwarten wir heute einen glatten Sieg .

Kronau , vor vierzehn Tagen in Rastatt
knapp unterlegen , hat die besten Aussichten , gegen
Turnerbund Pforzheim auf eigenem
Platze einen Sieg zu landen . £$m ®r <>i}e der
Eingeweihten jedenfalls gilt Kronau als sicherer
Favorit . Hoffentlich bescheren die Leute um Neu -
reither keine unliebsame Ueberraschung .

In den Kreisklassen
herrscht Hochbetrieb . Ueberall stoßen unsere DJK -
Mannschaften auf starke Gegner aus dem Tur -
nerlager . Voraussagen sind bei dieser Situation
naturgemäß reichlich problematisch . Rein gesühlS -
mäßig und gestützt auf die Erfahrungen früherer
Spiele wird man im

Kreis Karlsruhe
Untergrombach , dem mittelbadifchen Altmeister ,
vor TV Grünwinkel den Vorzug geben , zumal
auf eigenem Gelände . Ob es den Oststädtern ge-
lingen wird , die spielstarken Turner aus Riwpurr
draußen beim Durlacher Wald niederzuringen ,
erscheint sehr zweifelhaft , indessen nicht völlig
aussichtslos , dann , wenn man zu einer Umstellung
der Elf schreitet und die Läuferreihe verstärkt .

Durlach darf nach der unglücklichen Schlacht
vom letzten Sonntag ausruhen .

Kreis Breisgau .
Hier kreuzt DJK St . Bernhard Freiburg mit

der ersten Mannschaft der Freiburger Turner -
schaft die Klinge . Wir wünschen den St . Bern -
hardleuten einen vollen Erfolg , aber . . . . Wün -
fche gewinnen kein Spiel , die Leistungen allein
entscheiden .

Kreis Neckar.
Kreisklasse I , Staffel I : Tgde Laudenbach

— DJK Ziegelhausen . Staffel II : DJK
St . Leon — Tgde Plankstadt ; Tbd Heidelberg —
DJK Rot . Kreisklasse II , Staffel II : DJK
Nußloch — TuSpv Walldorf ; DJK Eppelheim
— TV Rohrbach .

Kreis Mannheim .
Kreisklasse I , St a f f e l A : DJK Rot - Weiß —

DJK Grün - Weiß ; Staffel B : TG Käfertal
— DJK Viernheim ; Staffel C : DJK Edin¬
gen — DJK Ladenburg ; DJK Neckarhausen —
DJK Ilvesheim ; Germania Friedrichsfeld —
DJK Leutershausen ; Staffel D : " DJK
Schwetzingen — Tgde Oftersheim .

Spiel und Sport
KZBZsC Freibur?

Sonntag , den 22. Oktober, vorm. 11 Uhr

Zu dem wegen des HandwerkerfestzugeS auf
Sonntag vormittag 11 Uhr vorder -
legten Gauligaspiel werden die beiden Mann -
schaften voraussichtlich in folgender Aufstellung
antreten :
F . FC :

Siems
Bekir

Müller I
Würz Kassel

Mandler Dechner Keller
Eberhardt PeterS Muller II Mendt

Siccard I Link Ahl Gaßmann
Schneider Reiser Nagel II

Wünsch Huber
Stadler

a . F«
Da - Borsp » l bestreit «« zw« y » g«ndman « .

kennen der afaJb« »»

t



Holi-Riemenscheiben
Stopfbüchsen -Packungen , Dichtungsplat¬
ten , Mannlochringe , Mannlochband ,
Gummiplatten , Wasserstandsgläser und
Ringe , Staufferbüchsen . Treibriemen¬
wachs , Graphitschmiermittel , Hahnenfett ,
Flockengraphit , Riemenleim , Riemenver¬
binder jeder Art , Oele und Fette , Treib¬
riemen , Wasserschläuche , sowie tech¬

nische Artikel .
Badlsche Gummi und Packungs - In<?tntr <e

Schöffler & Wörner
Karlsruhe

Telephon 6220 u. 6321 Amalienstr . 15 .

Neue Wohnung — neue Tapeten

lieleiunj vollständiger Wieb8tt9t '
so schläft man .

Braut -Ausstattungen
Textil -NTextil -Haus 'n einfacher bis bester Ausführung

J ^h.HertensteiK
1 Inhaber R . Kutte *er
Karlsruhe . Hsrranstrasse 2 «.

Den eleganten Hut
und die moderne
Pelzbekleidang

P . u . ll .SPECHT
WlldStraBQ 55 » T « efon 4839
Bringen Sie bitte bald Ihre Umarbeiten

Wenn man in eine neue Wohnung zieht und sich
Tapeten dazu aussucht , gibt es mancherlei zu beden -
ken. Die Tapeten sollen zu den Möbeln passen , sie
sollen je nach Geschmack ein ruhiges oder lebhaftes
Muster haben oder einfarbig sein. Auch die Vorliebe
für helle oder dunkle Wände ist verschieden. Es wird
zwar immer gepredigt , helle Tapeten zu nehmen , die
den Raum licht und freundlich machen. Aber viele
Menschen ziehen gedeckte Farben vor und finden sie
gemütlicher . Das hat eine gewisse Berechtigung .
Dunkle Wände verkleinern den Raum und schaffen
eine wärmere Stimmung . Trotzdem sollte man nur
dann dunkle Tapeten wählen , wenn das Zimmer viel
Licht- hat , und keinesfalls die Fenster dicht mit Gar -
dinen verhängen .

Doch abgesehen von der Farbe Hell oder Dunkel
muß man nicht außer acht lassen, daß die Wände
unserer Zimmer uns selbst gut zu Gesichte stehen. Das
scheint eine etwas übertriebene Forderung zu sein,
aber sie hat ihre Berechtigung . Die meisten Menschen,
besonders die Frauen , halten sich einen großen Teil
des Tages in ihrer Wohnung auf . Da ist es gar nicht
unwichtig , daß die Umgebung in Einklang steht mit
dem Menschen , der darin lebt . Und was mit uns im
Einklang ist — mag es innerlich oder äußerlich sein —,
übt eine günstige Wirkung aus , auf uns selbst und
auf andere .

So ist es immer ratsam , warme Farben für seine
Umgebung , also auch für die Tapeten , auszusuchen .
In warmen Farben müssen gelbliche oder rötliche
Töne sein . Eine zartgrüne Tapete braucht durchaus
nicht kalt zu sein , wenn es ein gelbliches Grün ist.
Dagegen soll man ein hartes Blaugrün vermeiden .
Alle grellen Farben sind mit Vorsicht zu wählen , auch
ein zu lebhaftes Rot , das alle anderen Farben im
Raum totschlägt , sogar die Hautfarbe der Menschen .
Eine Tapete in hartem Blau hext jedem ein gelbes
Gesicht an , was gewiß nicht kleidsam ist. Fälschlicher-

weise steht Grau in dem Ruf , eine unkleidsame Farbe
zu fein . Es gibt zarte , graue Tönungen , die so weich
wie Mäusefellchen sind und die immer gut zu Gesicht
stehen , sei es als Tapete , sei es als Kleid .

Die meisten Menschen mögen heute andere Sorgen
haben als die Frage um kleidsame oder unkleidsame
Farben in ihrer Wohnung . Doch wer die Gelegenheit
hat , sich neu einzurichten oder seine Wohnung neu
tapezieren zu lassen, kann die Behaglichkeit des Heims
durch sorgfältige Auswahl ohne Mehrkosten erhöhen .

Jeder Fachmann wird dir bei der Auswahl gern
geeignete Vorschläge machen. Du kaufst deshalb zweck-

mäßig und vorteilhaft ein , wenn du dich im Spezial -

geschäst oder auch direkt vom Tapeziermeister beraten

läßt .

T IT
"

Klavier¬
stimmen
sowie Reparaturen
erled i gt pQnktl i ch

Ludwig Schweisgut
frbprinzenstraOc 4 - Telefon 1711

Emil Schmidt 2 ":
Hebe .Straße 3 — Tel . 6440

Beieucmskörper . uiascmosietien
Bader, Badeöfen und Gasherde

Waldstraße , gegenüber dem Führerverlag.

Gustav Schellinger
Spezial -Reparaturwerkstatt

für Süromajchinen

Kaiferstr 225 MlSllltieib . Tel . S24?

Karlsruher
Papier warenfabrik

SIGMUND Wolf
SchtirtlStraO * 54 Tel, SSI

Gegründet 1879
empfiehlt alie Ar en Packpapiere
sowie OUten u Beutel tOrJed Zweck

Arnold Fischl
Kaiserstraße 207

Aeltestes Spezialgeschäft für Altertümer
am Pia ze. Gelegen nettsklufe n Perser-
Teppichen und mod. Kunstgegenständen .

Fritz Reich & Co.
Das Haus für ßüro bedarf

Karlsruhe
KalserstraBe225 Fernspr. 126

Linoleum
Stragu ^ a

Stückware / Läufer / Teppiche

ARETZ & Cie M Kaiserstr . 215

Die geschmackvolle

Drucksache
für Geschäft und Privat von

Badenia in Karlsruhe
A .-G. für Verlag u . Druckerei .

LorenzAnberger
Karlsruhe a . Rh .
Adierstr . 31 / Telefon 4267

Buchbinderei - Papier -,
schreib u. Zeichenwaren

Spezialgeschäft für christliche Kunst
bietet größte fluswahl bei diUIgste» Preise-

zum «khristkönigfest : Stawen * Schriften
ffit den flrmenseelen-Mona ! : « radkreuze ♦ «hristu»»rper

SradUch er + w -ihwoss-rkess-l + Reejen + w«»»stS<ke
ewigtichtil + ftrmenseelenbllcher + Refenftflnj» + +

Joses Öorer Karlsruhe
«krbprmzenstraße 19 ♦ Telefon 2S15

Photo - und Bi >der -

Einrah mutigen
gut unu preiswert in großer Auswahl bei

BÜChle Inh . W . Bartsch
LudWigsp aiZ — Ecke Erbprinzenstraße
Bitte beachten Sie meine 5 Schaufenster l

Humor
Aber M« Schaltjahre .

„ wenn ich in der weit zu sagen dStt«,
dann müßte es 565 Feiertage im Jahr «
geben ! "

„Bist du verrückt, Hannes , dann hätten
wir ja noch alle vier Jahre einen Ar -
beitstag ."

Die Kellnerin : „Wasser ge-
wünscht , mein Herr ? "

Der Gast (vor seiner Supp « sitzend ) :
„Danke , ich habe schon einen Teller voll ! "

1
Vergessen Sie nicht

falls noch nicht geschehen ,

die Erneuerung des

Abonnements für
Novemoer vorzunehmen

KtAbenö
in öer Ortsgruppe Weiherfelö
Mit dem am Samstag , den 14. Oktober d. I .,

im Weiherhof veranstalteten NS -Wend hatte die
Ortsgruppe Weiherfeld wohl den bisher gröhten
Erfolg zu verzeichnen . Die Hauskapelle der
NSDÄP , Ortsgruppe Wecherfeld , leitete den
Abend mit dem „Badenweiler Marsch " recht stim¬
mungsvoll ein . Hierauf begrüßte der mit der Lei -
tung beauftragte Pg . Fritz Schneider die Er -
schienenen , insbesondere den aus Afrika zurück-
gekehrten Pg . Studienassessor Suhr und die
auswärtigen Gäste und Ortsgruppen .

Die Darbietungen wickelten sich in flotter Rei -
henfolge ab . Bei seinem Erstauftritt zeigte der
PO - Spielmannszug sein gutes Können ; dem Füh -
rer , Pg . Seitz , und feinen Mannen fei auch an
dieser Stelle gedankt Für das mit großem Ver -
ständnis vorgetragene Gedicht „Deutsche Revolu -
tion " von Bangert konnte Pg . Blau reichen Bei -
fall der Zuhörer entgegennehmen . Die Leiterin
des BdM , Pgn . Trudel B e ch t e l, stellte sich mit
ihrer Mädchengruppe vor ; die einzelnen Gesangs - ,
Reigen - und Tanzgruppen waren mit viel Liebe
und Geschick einstudiert . Pgn . Thea B u r g d o r f f
hatte es ebenfalls verstanden , mit dem Gedicht
.Kinder heiliger Zeit " von Maria Kahle , sich die
Herzen der Zuhörer zu erobern . Auch der Hiller -
junge M e f f e r t und Pg . Biedermann ha -
ben mit den Gedichten „Deutsche Jugend " und
„Deutscher Appell " ihr bestes gegeben . Zu er -
wähnen ist auch Pg . A m e n d mit seinen „Er -
innerungen eines allen Soldaten ", womit er uns
wieder in die alle Zeit zurückversetzt halle .

Als eine ganz besondere Leistung muß die Auf -
führung des Dramas .Loseph Heyderich oder
Deutsche Treue " von Theodor Körner bezeichnet
werden . Theaterwart Pg . R e n k e r t stand ge-
wiß nicht vor einer leichten Aufgabe , doch die Lö-
fung ist glücklich gelungen . Wie der ftellvertre -
tende Propagandaleiter , Pg . Amend , auch in sei -
ner Schlußansprache hervorhob , war Richtschnur
des heutigen Abends , Theodor Körner , den

jungen Freiheitskämpfer und Dich -
ter , in den Mittelpunkt der Veran -
st alt un g zu stellen .

Sum
Schlüsse forderte Pg . Amend die Anwe -

en auf , ihr Scherflein nach bestem Können für
das Winterhilfswerk beizutragen . Mit einem
„Sieg -Heil" auf Führer , Volk und Baterland
stimmten die Anwesenden begeisternd in das
Horft - Wesfel-Lied ein , womit der erste Teil des
Abends beendet war .

Sehr kameradschaftlich gestalteten sich noch die
letzten Stunden , in der die PO Weiherfeld die
NS -Trutzlieder anstimmte . Dabei brachte Unter -

feldwebel Becker vom Jnf .-Regt . Nr . 13 Ludwigs -

bürg in einer kurzen Ansprache zum Ausdruck ,
daß er die Stunden im Kameradschaftskreise der
PO nie vergessen werde . Auch unser Pg . Suhr
überbrachte Grüße aus Afrika und versprach ,
demnächst einmal uns Weiherfeldern einen Bor -

trag über feine Afrika -Reife zu halten .

Veranstaltungen
( :) BadischeS Staatstheater . Im Städt . Konzerthaus

findet heute abend 19 .30 Uhr die Erstaufführung deS
neuen Lustspielerfolges „Sommer in Tirol " von Franz
Adam Beyerlein statt , worauf nochmals besonders hinge -

wiesen sei. Di - Platzmieter des Badischen Staatstheaters
erhalten auf Vorzeigen des Ausweises ( Platzmietelarten ,
Platzsicherungsheste , Blockhefte ) eine Ermäbigung von 20

Prozent auf die TageseintrMspreife . Allgemein dürfte
es auch begrübt werden , daß die Entrichtung einer Kl«i-

deradlagegebühr für die Besucher der Konzerthaus -Vor -

stellungen entfällt , weil Siefe vom Bad . Staatstheater
übernommen wird .

( :> Kammermusik badischer Komvoniste » . Schon seit
Jahren betreibt die Bad . Hochschule für Mustl die
Uebung , in den Herbstwochen badische Komponisten durch
Ausführung ihrer Werte zu ehren . Auch in diesem
Jahre enthält die abwechslungsreich gestaltet - Vortrags -

folge ein zur Uraufführung kommende ! Werl , die Sonate
für Violoncello und Klavier von Josef Schelb , sowie die
in Karlsruhe noch nicht zu Gehör gebrachte grüblerische
Liedergruppe . Ter gelbe Vogel " für eine Allstimme und
Klaviertrio von Julius W - lsmann , Freiburg t. Br . Ein -

gerahmt wird das Programm durch zwei reizvolle Schöp -

fungen intimer Kammermufti , durch das Klarinetten -

Quartett von Heinrich K a m i n s l i und die Lenau -Lie -

der von Franz Philipp . Tie Altstimme in dem letztge -

nannten Werl singt Frau Paulita Martin -Dane , wäh -
rend der Meister selbst das begleitende Bad . Kammer -

orchester leitet . Aus dem Lehrlörper der Musikhochschule
» itlcn weiter noch mit : Prof . Josef Schelb (Klavier ) ,
Bernhard Sientnecht (Klarinette ) , Oslar Wenk ( Klari -

nette ) , Oslar Schmidt (Violine ) , Georg Valentin Panzer
( Bratsche ) , Fritz Kölble ( Violoncello ) . Dieser Kammer -

mufilabend findet am Montag , den 23 . Oktober , 20 Uhr ,
int Hochfchullonzertfaal stall .

( :) Heinrich C - ssimir -Abend . Prosessor Heinrich Casst .
mir , der allsells belannte Komponist und geschätzte Leh -

rer , hat tm Januar dS. Js . seinen 60 . Geburtstag ge¬
feiert . Mit welch ' jugendlicher Frische und Lebenskraft
Prof . Cassimir sich aber noch am Werke befindet , beweisen
seine neuesten Schöpfungen , die in der sprudelnden Fülle
der Gedanken und der Klarheit der Sraklur nicht » zu
wünschen übrig lassen . Eine Auswahl aus einer Reihe
von Gesangs - und Kammermustlwerlen Cassimirs wird
die Bad . Hochschule für Musil in einem festlichen Kon -

zert am Montag , den 30 . Oktober , seinen Freunden und
Verehrern darbieten . Unter Leitung von Prof . Franz
Philipp wird der Bad . Kammerchor vier lontrapunktifch
überaus reizvoll gestaltete Lieder a cappella singen und
vorher werden Lehrkräfte der Hochschule ( Frau Helene
Junker , Prof . Georg Mantel , Oskar Schmidt . Georg
Valentin Panzer , Fritz Kölble und Bernhard Sienknecht )
Lieder und Gesänge sowie Kammermusikwerle zur Auf¬

führung bringen . Besonderes Interesse darf Wohl dem
Fränkischen Liederfpiel für Sopran , Klavier ,
Violine und Violoncello , einer Folge von Gesängen in
der Volksweise nach Dichtungen aus fränlischen Döv -
fern entgegengebracht werden , da die bisherigen Auffüh -

rungen dieses schönen und originellen Wertes überall
stärksten Beifall ausgelöst haben .

( :) Motor und Sport . Der Winter naht . ES ist jetzt
die Ze .t , wo der Kraftfahrer beginnt , einschneidende
Umstellungen in der Wagenhaltung und -Pflege vor -
zunehmen . Wenn der Besitzer die Winterregeln für daS
Fahren feines Kraftrades riefst beachtet , können ihm
leicht erhebliche Nachteile entstehen . ES ist daher sehr
vorteilhast und für jeden Fahrer sehr nützlich , sich im
einzelnen über die Winterfahrbedingungen zu unter¬
richten . Welche Regeln man dabei hauptsächlich zu be
achten hat , erfährt man auS einem gemeinverständlich
gehaltenen Aufsatz in der neuesten Nummer von „Motor
und Sport "

, der viel Grundsätzliches über dieses ein -

schlägige Thema bietet . Allgemein interessieren dürfte auch
der zweite Teil des Berichtes über den „Pariser Salon " .
Außerdem enthält das Heft einen Prüfungsbericht des
Wagenws Horch 830 , bekanntlich ein in feinen konstrul -
tiven Einzelheiten besonders vollendetes Modell . Die
Wirtschaftsrundschau verschafft an Hand von wichtigen
Kurznotizen einen guten Einblick in bedeutsame Vorgänge
innerhalb der Kraftverlehrswirtschast . Erwähnenswert
wären aus der Fülle des übrigen Lesenswerten die zahl -

reichen Sportberichte . Trotz der Reichhaltigkeit des Inhalts
und der Vornehmheit der Ausstattung lostet dieses
„Mot »r -nnd -Sport " -Heft nur 50 Rpf . Das Heft ist in
jeder Buchhandlung und in jedem Kiosk erhältlich oder
kann auch direkt vom Vogel - Verlag Pößneck
bezogen werden .

Sie hören heute
Sonntag , den 22 . Oktober. 6 .35 Uhr : Hafen¬

konzert . — 8 .25 Uhr : Gymnastik . — 8 .45 Uhr :
Kathol . Morgenfeier . — 9 .30 Uhr : Feierstunde
der Schaffenden . — 10 Uhr : Evang . Morgenfeier .
— 11 .30 Uhr : Joh . Seb . Bach . — 12 Uhr : Kon -
zert . — 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . —
13 .15 Uhr : Schallplatten . — 14 .15 Uhr : Stunde
des Handwerks . — 14.30 Uhr - Kinderstunde . —
15 .30 Uhr : Chorgesang . — 16 Uhr : Konzert . —
18 Uhr : Unsere Heimat . — 19 Uhr : Erinnerun¬
gen ans Strandbad . — 19.40 Uhr : Bon Pirna
bis Birma . — 20 Uhr : Stimmen der Zeit . —
21 .10 Uhr : Konzert . — 22 .20 Uhr : Du mußt
wissen . . . . — 22 .45 Uhr : „Hasenpfeffer " . —
24 Uhr : Nachtmusik.

Wetterbericht
Ein schon seit längerer Zeit vor der Westküste

Europas liegendes Tiefdruckgebiet hat seinen
Einfluß rasch bis nach Süddeutschland erweitert .
Die auf der Ostseite herangeführte feuchtwarme
Luft trifft zusammen mit kühlerer über Mittel -
europa lagernder Luft , wodurch Bewölkung und
leichte Regenfälle hervorgerufen werden . Wir
bleiben vorerst im Bereich der milden Luft -
mafsen .

Wettervoraussage für Sonntag , den 22. Okt.
Mild , wolkig , höchstens leichte Regenfälle .

Wasserstand des Rheins am 21 Okt. Rhein -
selben 212, minus 4 ; Breisach 125, minus 7 ;
Kehl 256 , minus 3 ; Maxau 396 , minus 7 ;
Mannheim 258 , minus 7 ; Eaub 164, plus 6 Ztm .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 19 . Okt . :

Katharina Martin geb . Ludwig , Witwe von
Aug . Martin , Werkmeister , 76 Jahre 23. Okt .,
14 Uhr . — 21 . Okt . : Hans Sold , Vater Franz
Dold , Straßenbahnschaffner , 2 Jahre Dur -
Mersheim.

Tages -Anzeiger
für Sonntag , den 22 . Oktober 1933

Staatstheater : 15 .15—17 Uhr : Tänze nach klassi-
scher Musik ; 19 .30—22 . 15 Uhr - Cnsi fan tutte .

Konzerthaus : 19.30—22 Uhr : Sommei in Tirol .
Bad . Lichtspiele : 11 .15, 14 und 16. 15 Uhr : Hit -

lerjunge Quex .
Gloria - Palast : Unsichtbare Gegner .
Palast - Lichtspiele : Baby .
Residenz - Lichtspiele : Madame Butterfly .
Agneshaus : 20 Uhr : Kolonial - und Missions -

abend mit Filmvorführung .
Schwarzwaldverein : Totengedenkfeier in Aller -

heiligen .
Handwerker - Werbewoche, Dnrlach : Ausstellung ,

Jahrmarktsrummel , Turmbergbeleuchtung .

Herausgeber u . Verleger Badeoia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei ,
Karlsruhe L B . Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E . Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Möller - Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe, .
*

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -
Lankwitz , Kaiser - Wilhelm -Straße 78 a.

Handwerker
kaufen ihre

stets bei

Pahr
Kronenstraße 49

Fabrik für Berufskleidung

fluch Du mußt mit dabei sein , spende zum Winterhilfswerk
Spendeneinzahlungen sind erwünscht aui Postscheckkonto Karlsruhe 360 , Landesführung des WHW .
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Heute nacht entschlief sanft in Gottes Frieden

unsere liebe , gute , treubesorgte Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter . Schwester , Schwägerin und Tante

Katharina Martin
geb . Ludwig

im Alter von 76 Jahren .
KARLSRUHE , den 20 . Oktober 1933 .
Georg -Friedrich -Str . 26.

Die tieftrauernden Hinterbliebenem
Maria Martin
Elise Kalll, geb . Martin
Emilie UUaCtltlOlZ, geb . Martin
Rosa Hoacker. geb. Martin
August Martin
Frieda Rotmuieller , geb . Martin

Beerdigung findet Montag , den 23 . Oktober , 14 Uhr statt
Das Seelenamt wird am Grabe bekannt gegeben .

Bruno Kail !
Erich uiachhoiz
Karl Hoecker
Anna Martin , geb . Schork
Helmut Rothuieiier
und sechs Enkelkinder.
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Ehestandshilfe
wirkt sich bei Ihnen besonders
günstig aus , wenn Sie die

M VfB El direkt beim Hersteller
nilDCL der leistungsfähigen

kaufen . Robert -Wagner -Allee 58 a

Sieiien-Gesuctie
ehrl ., freife. ,

6520
3üng .,

fotö .

Milchen
Im Nähen gut bewan¬
dert . sucht Ansangsstelle
In Privathaus neb , der
Frau auf 1. oder 15 .
Nov . Mathilde Hitser ,
Tchramberg , ob . Kirn -
dach 38 . OA . Oberndorf .

ISjährigeS

Mädchen
sucht sofort oder sväter
Stellung In Geschäfts -
haus od . Privatfamilie .
Gesl . Offerten unter
6548 an die Geschäfts¬
stelle .

Kath ., ehrl . , fleiß .

Milchen
19 I . , v . Lande , sucht
Stelle für HauShalt u .
Küche auf 1. oder IS .
Nov . Angebote unter
655t uir die Geschäfts
stelle .

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr -

IsctiiaidecHenuniiBettucher i
für den Winter in Baumwolle , Wolle und
Kamelhaar kaufen Sie gut und billig bei

Adolf Horlock
! LammstraOe 11 ■ Friedrichsplatz >
■ tAAJUJUUUUUUUULJUUUUUUUU

T odes -Anzeige
Nach Gottes Ratschluß starb am 20. Oktober

1933, nachmittags % 12 Uhr , im Städtischen
Krankenhaus Baden -Baden

Eduard Perino
Pfarrer in Balg

im 61 . Lebensjahre und im 37. Jahre seines Prie -
stertums , versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten nach längerer Krankheit und völliger
Blindheit .

Um das Gebet für den Verstorbenen und das
Memento seiner geistlichen Mitbrüder bittet

A . Heinzler , Vikar
Balg , den 21. Oktober 1933.
Der Trauergottesdienst ist Montag , den 23.

Oktober , vormittags 9 Uhr , mit anschließender
Beerdigung in Balg . Die hochwürdigen Herren
werden zur Celebration des hl . Opfers nach Balg
eingeladen .

Danksagung
Für die wohltuende Teilnahme beim Heimgang

meiner lieben , unverge &lichen Gattin und Mutter

Frau

Lina Zehr ,geb . Haaf
sagen wir von Herzen Vergelis Gott.

Simon Zehr, kelcksdaknseicretSr
Lina Zehr, Fortbildungssdnillehrerln

KARLSRUHE, Oktober 1933
Luisenstraße 13

Für den Geistesarbeiter , besonders für den
Hochschulstudenten , von hohem Wert ist die
soeben erschienene Schrift :

Geh an die Arbeit !
Psychologie und Technik der geistigen Schulung

Von Dr . Benno Kern
176 Seiten . Kartoniert RM . 2.80

AuS dem Inhalt : Kampf »egen Arbeits - und
Denkhemmungen mit Hilfe von Selvstbefehlsiechnik ,
Erfolgsüberwachung und Willensschulung - Plan ,
mätzige Uebungs - u . Schulungsarbeiten zur Steige -
rung der geistigen Fähigkeiten - Wiederholung ?, und
Einprägungstechnik als Hilfsmittel im Kampfe
gegen das Verlernen und Vergessen — Technik des
Spracherwerbs — Psychologische Methoden zur
Schulung des mündlichen und schriftlichen Aus -
drucksvermögens — Eine neue Denkichulungstechnik

Der iungen geistigen MrerichaflZ Mailands gewlvmel

Durch jede Buchhandlung zu beziehen :

Verlag Aschendorss. Münster in Westfalen

Oefen
für Kohle ab 13 .30
für Petroleum ab13 .60

Otto Sloll
Eisenwaren Kaiserplatz

MÖBEL
für jeden Gebrauch
für jeden Stand
für jed . Einkommen
Wunderschöne Mod .
Enorme Auswahl
Billigste Preise .
Teilzahlg . gestattet .

KRÄ ' MER
Kaiserstr . 30 u . 24 .

kath .Mütterverein
St . Bernhard (Ost)

f
Todes -Anzeige .

Unser ItebeS Mit '
glted . Frau

fifltlNititißIMtl
Ist im Herrn ent -
schlafen . Wir emxseh -
len die Seele der
Verstorbenen dem
frommen Zievel « der
Mitglieder .

Beerdigung : Mon >
tag , den 23 . Oktbr . ,
nachm . 2 Uhr .

Trauerhaus : Georg -
Friedrich -Str atze 26 .
Karlsruhe , 21 . 10 . 38 .

Der Vorstand .

Kaust bei unseren
Znserenkeu

Dein Liebling
— Hund oder Katze —

findet in Deinen Ferien
guten Aufenthalt und
Pension im Tierhciin d.
Tierschutzvereins Karls «
ruhe am Flugplatz —

Telefon Nr . 4655 .

Klassisch im Sitz, modisch im Entwurf ,
einfach auf Wunsch , wird Marien *
Straße 28 jede Damengarderobe
angefertigt .
Erna Buchleiter , f. DamensGhnelilerßi

f. matiiemailscliB

Ehrliches , fleißige »

Mvchen
vom Lande , 24 I . , sucht
auf 15 . 11 . Stelle in
Pfarrhaus : wünscht d.
Kochen zu erlernen . —
Angebote unter 6636
an die BeschästSstelle .

18}. Mädchen such«

Lehrstelle
zum Schneidern , ev. ge-
gen Kost u . Logis bei
entspr . Vergütung . Ein -
tritt sofort od . später .
Angebote unt . 6246 an
die Geschäftsstelle erb .

Heirais-Gesucüs
Selbstinserat .

Jg . , gebild . Herr , 36
I . alt , mitll . Gr ., dun -
lelblond , m. gutgehend .
Material - u . HauShal -
tungswarengeschäft und
schönem Besitz , auf dem
Lande wohn . , wünscht
Dame mit helt . Wesen
u . groß . Vermög . len -
nenzulernen zw . später .

Heirat
Lichtbild erwünscht , Cf .
selten unter 6470 an
die Geschäftsstelle erb .

Heirat
Geb ., liebeS , tüchtig .,

naturlb . Frl . möchte m .
charalterv ., geb ., 38—
5vjähr . Herrn , a . Wit -
wer mit Kind , tn Stadt
oder Land , ein sonnig .,
friedliches Helm grün -
den . Aussteuer u . Ver >
mög . vorhanden . Ernst -
gem . Zuschriften unter
6550 an die Geschäfts -
stelle .

Welcher nette , geb .Herr
möchte Vollwaise , 26 I .,
mit behagl . Heim , treuer

Lebenskamerad
sein ? Bildofferten an -
genehm unter 6562 an
die Geschäftsstelle .

Hübsche , geb . Dame ,
anf . d . 30er I . , schwarz ,
vertr . Wesen , bisher
Filial -Leiterin , sucht auf
diesem Wege , da eS an
pass . Gelegenheit fehlt ,
charalterv . Herrn in gu -
ter Position , zw . spät .

L "fit " SP0*50***

jVormö

P17S339
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l und V

Persil
Ihr bewährterHelfer allezeit

Ehe;Neuzeitliche
anbahnung* Für Katholiken

* aller Kreise
* Große Erfolge I
* Einheiraten
* Kirchl . Billigung

Neuland -Bund 11
Mannheim F . 602

Hausangestellte , kath .
Landwirtstochter , 30 I .,
groß , ehrlicher Charalt .,
ernste Lebensauffassung ,
wünscht mit nett ., sol .
Herrn in sich. Stellung
zw . spät .

Heirat
kennenzulernen . Ernst -
gem . Zuschrift , m . Bild
unter 6578 an die Ge -
schäftSstelle .

Heirat
bekanntzuwerden . Er «
sparnisse zur Beschaff
sung von Aussteuer
vorh . Ernstgem . Zw
schritten mit Bild von
Angestellten , Handwer
ker oder dergl . unter
6626 an die Geschäfts
stelle erbeten .

2 Freundinnen aus
gut . bürg . Fam . , Ende
der 20er I . , wünschen
mit charalterv . Herren ,
od . eins . Beamten , auch
od . eins . Beamter , auch
Witwer , im Alter Von
30 — 40 I . , da es an
past . Gelegenheit fehlt ,
zwecks

Heirat
in Verbindung zu tre -
ten . Nur ernstgem . Zu -
schriften mit Bild und
Angabe der Verhältn .
unter 6638 an die Ge -
schäftSstelle . Strengst -
Verschwiegenheit zuges .

Hausangestellte , 28 I . ,
häuslich und sparsam ,
wünscht , da es ihr an
past . Gelegenheit fehlt ,
auf diesem Wege mit
kath .. ernstem , charal -
tervoll . Herrn zwecks

Neigungsehe
bekanntzuwerden . Ernst -
gemeinte Zuschriften m .
Bild unter 6620 an die
Geschäftsstelle .

Witwe , 4L I . , gesund ,
angen . frisches Aussehen
und tüchtige HauSfra « ,
wünscht wieder

Heirat
mit Herrn in gesichert .
Stellung ( mittlerer Be -
amter oder
mann ) , auch Witwer m.
Kinder . Haushaltsein -
richtung u . etwas Ver »
mögen vorhanden . An«
geböte unter 6563 an
die Geschäftsstelle .

Fräulein , 2g I ., kath . ,
1,72 gr ., ersehnt Eigen -
heim . Wünscht daher
auf diesem Wege zwecks

Heirat
einen aufrichtigen Men -
schen kennenzulernen .
Witwer mit kl. Kind

Nicht ausgeschlossen .
Mannheim und Umge -
bung bevorzugt . Ernst -
gem . Zuschriften unter
6628 an die Geschäfts ,
stelle . Diskretion beider -
seitig erbeten .

YWW ,
Junger , kath . Jüng -

ling sucht aus 1. Nov .
eine gute

Lehrstelle
in einer gutgehenden
und guteingerichteten
Bäckerei u . Konditorei .
Gefl . Angebote unter
6382 an die GeschästSst .

Kath ., ehrl . , fleiß .

Mädchen
v. Lande . 20 I . , wel -
cheS schon in Stellung
war u . in allen HauS -
arbeiten bewandert ist ,
mit gut . Zeugnis , sucht
Stelle auf 1. 11 . oder
später . NäheMannheim -
Heidelberg bevorzugt .
Angebote unter 6556
an die Geschäftsstelle .

vis verbilligte
HaushaHmargarine19
ab November gegen Bezugsschein

Wir bitten uns Stamm-Abschnitt mit Bestell¬
schein zur Eintragung in unseren Verkaufs¬
stellen vorzulegen . Sie sichern sich prompte
Belieferung durch frühzeitige Abgabe !

PFANNKUCH

Sehr aktuell für die Volksabstimmung, Reichs-
und Lanötagswahlen am 12, November1933

Das
Reichstagswahlrecht

HiiiimijmifflinmimnniiiniinHnffliiitttiiiiiiutHraiiraiimfflmniiiutnmirafflnfwmnmniHiiffininBfflinBi

dargestellt fBr die Praxis in Oertindung mtt dem preußischen
tandtagswahlrech «, Sem Verfahren bei Volksbegehren nnü
Volksentscheiden und der Wahl des ReichsprSfldenten von

Staötspuöikus vr . Kleluforg, Slaöbach - Rhepöt
dieses yest ist für den entscheidungsvollen 11. November 33
ein außerordentlich praktischer Wegweiser zur Verwendung
für die ehrenamtlichen Wahlvorsteher auf den wohlbSro »,
da die grundlegenden bisherigen öestimmungea über die
Reichs- und tandtags -wahlen und de« Volksentscheid un-
verändert zur Anwendung kommen.

« in unerreicht billiges und praktisches Handbuch für alle zur vurchführung

der Wahl in Zrage kommenden Stellen und Sehördeni

Pcei « pro « inzel » « » emplar ROT . 2 . — stb 10 « » emplaren ROT . 1 . 50

Durch ltdt Buchhandlun «

Saarbrücker Druckerei und Verlag
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Die Inventur im EinzelhandelZunahme der Geldumsätze
Die Aufwärtsbewegung der Produktion und

der Beschäftigung ist seit dem Frühjahr von
einer — wenn auch erst geringen — Zunahme
der Zahlungsumsätze in der Volkswirtschaft be¬
gleitet . Damit unterscheidet sich , wie im
neuesten Wochenbericht des Institus für Kon -
junkurforschung ausgeführt wird , die gegen¬
wärtige Produktionssteigerung in einem wich¬
tigen Punkt von den vorübergehenden Belebungen
1932 : Damals hatte sich zwar die Produktion er¬
höbt , die Geldumsätze gingen aber nach wie vor
zurück , da Preise und Löhne häufig stärker san¬
ken, als Produktion und Beschäftigung steigen
konnten . So hatte auch in der zweiten Hälfte
1982 die Zunahme der Produktion keine ent¬
sprechende Steigerung der Wertumsätze in der
Industrie zur Folge . Auf vielen anderen Ge¬
bieten setzte sich der Rückgang der Wertum¬
sätze sogar weiter fort : Die Einzelhandelsum¬
sätze gingen noch zurück , die landwirtschaft¬
lichen Geldumsätze sanken auf einen neuen Tief¬
stand , der Außenhandel schrumpfte weiter zu¬

sammen . Demgegenüber spielte die Belebung am

Effektenmarkt für den Umfang des Zahlungs¬
verkehrs kaum eine Rolle , da die Effekten¬

umsätze , die der Kursstigerung zugrunde lagen ,

gering waren . Jedenfalls ist eindeutig festzu¬

stellen , daß die Umsätze im Zahlungsverkehr
erst im Februar und März 1933, also sechs bis

sieben Monate später als die Industrieproduktion ,
ihren Tiefpunkt erreicht haben . Erst als der
Preissturz aufgefangen war , und als der Druck
auf die Löhne nachzulassen begann , beschränkte
sich die Aufwärtsbewegung nicht mehr nur auf
die Produktion . Die Zunahme der Zahlungs¬
umsätze seit dem Frühjahr zeigt , daß die
Wirtschaft in ihrer Gesamtheit
allmählich aus der Erstarrung er¬
wacht . Populär ausgedrückt : Das Geld be¬

ginnt wieder zu rollen .

Tabakverkauf nur im Wege der
Einschreibung

Der deutsche Tabakbauverband hat sich mit
der Tabakindustrie und dem Tabakhandel wegen
des Absatzes der diesjährigen Tabakernte dahin
geeinigt , daß der Tabak im Wege des Einschrei¬
bungsverfahrens verkauft werden soll .

In einzelnen Mitteilungen über die Ab¬
machung , die u . a. auch von amtlichen Stellen
ergangen sind , wird laut WTB angegeben , daß
den Freibaugemeinden und Freibaupflanzern , die
sich an die Neuordnung nicht halten , auf Grund
einer noch zu erlassenden Verordnung der
Reichsregierung für das Jahr 1934 die An¬
baufläche restlos entzogen wird . Dazu
erfährt WTB weiter , daß die grundlegenden
gesetzlichen Bestimmungen über die Kontingen¬
tierung des Tabakanbaues keine Handhabung
zu einer solchen Anordnung bieten . Im übrigen
wird die Festsetzung der zulässigen Anbaufläche
von der Reichsregierung nur für die einzelnen
Gemeinden , die nach dem Gesetz Tabak anbauen
dürfen , vorgenommen . Für die Verteilung der
Gemeindeanbaufläche auf die einzelnen Pflanzer
sind die Landesregierungen zuständig .

Die Großhandelspreise Die vom
Statistischen Reichsamt für den 18 . Okftober
berechnete Indexziffer der Großhandelspreise
stellt sich auf 95 .9 ; sie hat sich gegenüber der
Vorwoche (95.6) u m 0 .3 Proz . erhöht . Die
Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar -
stoffe 93 .2 (+ 1 .0 Proz .), industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 88.8 (unv .) und industrielle
Fertigwaren 113.8 (unv .) .

Umsatzsteigerung in der Herren¬
konfektion . Die Augustumsätze im Herren¬
bekleidungseinzelhandel sind , wie uns der Reichs¬
verband für Herren - und Knabenkleidung e. V.
mitteilt , im Vergleich zum gleichen Monat des
Vorjahres um 6. 13 Proz . im Reichsdurchschnitt
gestiegen . Besonders günstig entwickelte sich
die Umsatzbelebung in Rheinland , Westfalen ,
Hessen -Nassau , Freistaat Sachsen , Württemberg ,
Pommern .

Am lß . Oktober wurden bei den Arbeits¬
ämtern rund 3 851 000 Arbeitslose gezählt . Damit
ist der Stand vom Ende des Vormonats im
wesentlichen gehalten . Während im Vorjahre
in der entsprechenden Berichtsspanne rd. 48000
Arbeitslose in Zugang gekommen sind , ist es in
diesem Jahre gelungen , die saisonmäßigen Zu¬
gänge bis auf einen geringen Rest von 1700 aus¬
zugleichen .

Mit der diesmal erreichten Unterschreitung
der Viermillionengrenze dürfte der erste Ab¬
schnitt des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit
im wesentlichen abgeschlossen sein . Rund 6 Mil¬
lionen Arbeitslosen im Februar 1938 stehen rund
3.86 Millionen am 15 . Oktober bei den Arbeits¬
ämtern gegenüber . Ergänzt und bestätigt werden
diete aus der Arbei 'tsmarktstatistik abzulesen¬
den Erfolge durch die Krankenkassen -
mitgliederstatistik . Der September
brachte eine weitere Zunahme der Beschäftigten
um 206 256 gegen knapp 80 000 im Vorjahre .

Der Reichsfinanzhof ist an den Industrie - und
Handelstag mit der Bitte herangetreten , nach
Fühlungnahme mit den Spitzenverbänden zu der
Frage Stellung zu nehmen , welche Anfor¬
derungen an Genauigkeit der Be¬
zeichnung von Waren bei einer In¬
ventur zu stellen sind . Der Deutsche In¬
dustrie - und Handelstag hat die Hauptgemein¬
schaft des Deutschen Einzelhandels , den Reeichs¬
verband des Deutschen Groß- und Ueberseehan -
dels sowie eine große Anzahl von Groß- und
Einzelhändlern befragt . Aus dem zusammen¬
fassenden Ergebnis entnehmen wir das Folgende :

„Die Inventuraufnahme des einzelnen Betrie¬
bes erfolgt in der Praxis nicht nach einem all¬
gemein gültigen Schema . Es besteht keine ein¬
heitliche Auffassung darüber, durch welche Be¬
zeichnungen üblicherweise die Waren in der
Inventur kenntlich gemacht werden müssen .
Sachverständige der Konfektionsbranche z . B .

• betonen , daß die Waren nach Art und Menge ,
Maß oder Gewicht so bezeichnet werden müssen ,
dass daraus zweifelsfrei hervorgeht , um welche
Warengattung und um welche Menge dieser
Waren es sich handelt . Andere Sachverstän¬
dige der gleichen Branche verlangen noch son¬
stige Hinweise , z . B . Angabe einer Marken¬
bezeichnung , des Lieferers , der Lieferanten -
nummer oder der Nummer des Einkaufsbuches .
Auch die Zusammenfassung der Waren nach
sachlich zusammengehörigen Warenarten wird
für erforderlich gehalten . Ueberwiegend wird die
Auffassung vertreten ,

daß die Waren nicht so genau bezeichnet
werden müssen , daß an Hand der Fakturen
die Einkaufslyreise ermittelt werden können .

Gegen eine so weitgehende Anforderung spre¬
chen schon praktische Gründe . Bei großen
Warenlagern mit einer Vielzahl von Artikeln
würde die Inventuraufnahme sonst wochenlang
dauern. Es wurde auch darauf hingewiesen , daß
der Wareneinkaufspreis für viele Firmen nur
statistischen und historischen Wert habe und
daß es schon aus dem Grunde nicht erforderlich
sei , die Warenbezeichnung so genau vorzuneh¬
men, daß die Einkaufspreise auf Grund der Fak¬
turen feststellbar sind . In der Konfektions¬
branche ist es durchaus üblich , die Waren in der
Inventur mit Gattungsnamen , z . B . Damen¬
mäntel , zu bezeichnen und die Stückzahl hinzu¬
zufügen . Nur bei Wertstücken , z. B . Pelzen , ist
eine genauere Bezeichnung erforderlich

Zweck jeder Inventur ist , eine wirkliche
Uebersicht über das Warenlager und seinen

Badische Textilindustrie und
Arbeitsbeschaffung

Die am 18 . Oktober in Freiburg stattgehabte
Versammlung der Textilindustrie Badens be¬
schäftigte sich nach einem ausführlichen Bericht
des Geschäftsführers des Landesverbandes der
badischen Textilindustrie über die wirtschafts¬
politischen Ereignisse und geschäftlichen Ent¬
wicklungen der letzten Monate mit dem im
Vordergrund stehenden Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit . Alle Wege und Möglichkeiten
dieses Kampfes waren Gegenstand eingehender
Besprechung : Verkürzung der Arbeitszeit , Ein¬
schränkung von Ueberstunden , Ersatz der
Frauenarbeit durch Männer , die Frage der Mehr¬
stundenbedienung , das Doppelverdienertum und
anderes mehr . Die geschäftliche Lage der Indu¬
strie sei immer noch sehr kritisch .
Der Auftragseingang habe fast in
allen Branchen stark nachgelas¬
sen . Die erzielbaren Preise seien vielfach noch
nicht rentabel . Mit großer Mühe hat die Indu¬
strie versucht , ihre Belegschaften durchzuhalten .
Vielfach war das nur durch Kurzarbeit unter
großen Opfern für den Betrieb wie für den Ar¬
beiter möglich . In weitem Maße sei schon der
vielfach als Allheilmittel gepriesene Weg der
Arbeitszeitverkürzung notgedrungen beschritten
worden . Trotz der unsicheren Beschäftigung
sei es möglich gewesen , seit dem Frühjahr rund
2500 Arbeiter und Angestellte mehr einzustellen .
Unter den eigentlichen Facharbeitern der Textil¬
industrie seien nur wenige erwerbslos . Vielfach
sei eher schon Mangel an tüchtigen Arbeitern
hervorgetreten . Insoweit es nicht gelinge , allen
Volksgenossen Arbeit zu schaffen , soll nach dem
Willen Adolf Hitlers das großzügige ^Winter -

18 922 000 Männer und Frauen werden am Ende
dieses Abschnittes als Schaffende ausgewiesen
gegen 11487 000 zur Zeit des Tiefstandes Ende
Januar 1933.

Bei einer Gesamtzunahme um 2 435 000 im
ersten Abschnitt der Arbeitsschlacht ist die Be¬
schäftigtenziffer um über eine Viertelmillion
stärker gestiegen , als die Zahl der bei den Ar¬
beitsämtern gezählten Arbeitslosen gefallen ist .
Es ist also gelungen , auch aus dem Kreis der
unsichtbaren Arbeitslosigkeit zahl¬
reichen bei den Arbeitsämtern nicht gemeldeten
Volksgenossen Erwerb durch Arbeit zu geben .

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
in der Arbeitslosenversicherung beträgt rund
308 000 , die Zahl der Krisenunterstützungsemp -
fänger 1 088 000. Der Bestand an Wohlfahrts¬
erwerbslosen wird Mitte des Monats nicht aus¬
gezählt . Ab September wurden rund 233 000
Notstandsarbeiter gegen 88 000 am gleichen Tag
des Vorjahres gezählt .

wirklichen Handelswert zu erhalten - Steuerliche
und kreditpolitische Zwecke kommen erst in
zweiter Linie in Betracht . Zahlreiche Gutachter
stehen auf dem auch vom RFH eingenommenen
Standpunkt , daß das Wahlrecht zwischen An¬
schaffungspreis und gemeinem Wert nicht bei
der Aufstellung der Inventur , sondern erst bei
der Aufstellung der Bilanz geübt werden kann.
Natürlich ist es bei einer Inventur ohne Wert¬
festsetzung erforderlich , daß die Bestände genau
nach Gattung , Menge usw . bezeichnet werden ,
weil sonst die Indentität nicht feststellbar ist.
Eine einheitliche Uebung , daß bestimmte Preise
in die Inventur eingesetzt werden , besteht nicht .
In Betracht kommen in der Hauptsache folgende
Systeme :

Aufnahme zum effektiven Einkaufspreis .
Aufnahme zum Einkaufspreis mit einem

prozentualen Abschlag ,
Aufnahme zum Verkaufspreis mit einem

Kalkulationsabschlag ,
Aufnahme zum gemeinen Wert ,
Aufnahme zum Wiederbeschaffungspreis .

Die WTerteinsetzungen erfolgen meistens nach
dem sogenannten Niedrigstwertprmzip . Im all¬
gemeinen wird eine Mischung der Be¬
wertungssysteme für zulässig ge¬
halten . Wenn also ein Kaufmann seine Ware
zum Einkaufswert einsetzt , kann er die nicht
vollwertigen Waren (Ladenhüter ) mit dem ge¬
meinen Wert bewerten .

Große Firmen , also vor allem Waren - und
Kaufhäuser , wenden innerhalb einer Inventur
für die verschiedenen Abteilungen verschiedene
Wertfestsetzungsmethoden an . Einmütigkeit be¬
steht darüber , daß wertvollere Gegenstände ein¬
zeln aufzunehmen sind . Kleine Gegenstände von
geringerem Wert und minderwertige Artikel
können durch Schätzung aufgenommen werden .
Der Eisenwarenhändler z B . wird bei der In¬
ventur nur weiter kommen , wenn er bei den ein¬
zelnen Kleinigkeiten Schätzungen vornimmt .
Auch im Buchhandel wird die Lagerbewertung in
den meisten Fällen durch gruppenweise Zu¬
sammenfassung zusammengehöriger Artikel vor¬
genommen . Die Schwierigkeiten der Waren¬
bewertung in Apotheken , deren Warenlager sich
aus Tausenden von Gegenständen zusammensetzt ,
sind bekannt . Eine Kollektivbewertung von im
wesentlichen gleichartigen Waren ist zulässig .
Minderwertig gewordene und überalterte Lager¬
bestände können pauschal bewertet werden .

hilfswerk nun auch dafür sorgen , daß kein
Deutscher in diesem Winter hungert oder friert .
Die Industrie werde sich an diesem Werk ohne
Rücksicht auf die bereits gebrachten Opfer nach
allen Kräften beteiligen . Ihre Hauptaufgabe
werde sie aber darin erblicken müssen , alle ver¬
fügbaren Betriebsmittel in erster Linie für das
Ziel zu verwenden , die vorhandenen Belegschaf¬
ten zu halten und Entlassungen nach Möglichkeit
zu vermeiden .

Sparkassen geben wieder
Hypotheken

Nachdem die Akzeptverschuldung der Spar¬
kassen bei der Reichsbank und der Akzeptbank
A .G . wesentlich zurückgegangen ist , und ihre
Liquidität sich gebessert hat, hat — wie der
APPD meldet — der preußische Minister
für Wirtschaft und Arbeit sich auf Grund einer
von der Reichsregierung gegebenen Ermäch¬
tigung dazu entschlossen , den Sparkassen in ge¬
wissen vorsichtigen durch die Liquidität und
ihren Vermögensstand gezogenen Grenzen auch
die Ausleihung neuer Hypotheken zu gestatten .

Börse
Berlin , 21 . Okt . Zum heutigen Wochen¬

schluß lagen aus der Wirtschaft wieder einige
Anregungen vor, so daß die zuversicht¬
liche Grundstimmung unverändert
anhielt . Gemeldete Neueinstellungen in einzelnen
Industriezweigen , ein zuversichtlicher Bericht der
Rhein . Braunkohlenindustrie , fast um 10 Proz .
gebesserter Ruhrkohlenabsatz im September , be¬
friedigend verlaufende Verhandlungen des Röh¬
renkartells in Japan usw . vermochten aber zu¬
nächst nicht die Kundschaft und die Spekulation
aus ihrer Reservestellung hervorzulocken . Rein
stimmungsmäßig war es zwar freundlich , kurs -
mäßig aber wieder vom Zufall abhängig und
uneinheitlich . Im allgemeinen hielten sich jedoch
die Veränderungen in engen Grenzen .

Reichsbankanteile zogen bei größeren Um¬
sätzen ( man sprach zum ersten Kurs von 100
Mille ca .) erneut um 2 % Proz . an. Deutsche
Linoleum gewannen nach anfänglicher Plus¬
plusnotiz 3 Proz ., Salzdetfurth 1 % Proz . , Feld¬
mühle 1 % Proz . Andererseits waren Harpener
um 1K Proz ., Westeregeln um 1 .5 Proz . und
Bemberg um 3 Proz . gedrückt . Informationen
eines hiesigen Mittagsblattes über die Vorberei¬
tungen zum Montanumbau , die am kommenden
Freitag in Berlin entschieden werden sollen ,
gaben im Verlaufe dem Montanmarkt eine An¬
regung , der unter Bevorzugung der Phönixaktien ,
die dem Stahlverein gegenüber um 10 . Proz .
günstiger gestellt werden sollen , bis zu 1 Proz .
anziehen konnten . Hierdurch wurde die Ten¬
denz allgemein etwas freundlicher . Auch später
blieb es für Aktien und Renten freundlich , Ge¬
schäft war aber nur auf einigen Spezialgebieten ,
wie Reichsbank und Montane , festzustellen . Bei
Papieren wie Gelsenkirchen , Stahlverein und
Phönix betrugen die Gewinne des Verlaufs 1 bis
1 4̂ Proz . Farben konnten Vt Proz . anziehen .

Der festverzinsliche Markt lag zu¬
nächst sehr ruhig . Die Altbesitzanleihe könnt «

% Proz . gewinnen , Reichsschuldbuchforderungen
waren nur knapp behauptet , die späten Fällig¬
keiten verloren % Proz . Auch Stahlbonds no¬
tierten % Proz . niedriger . Für Kommunalobli¬
gationen scheint weiter Interesse zu bestehen .
Auslandsrenten lagen vernachlässigt . Bos¬
nische Eisenbahnen , Lissaboner Stadtanleihe und
Anätolier büßten Vt bzw . % Proz . ein.

Von den Auslandsbörsen zeigten so¬
wohl London als auch Amsterdam eine eher zu¬
versichtliche Haltung , doch waren nennenswerte
Kursveränderungen an beiden Plätzen nicht zu
beobachten . Im internationalen Devisenver¬
kehr fällt eine kräftige Erholung des
englischen Pfundes auf . das in Am¬
sterdam mit ca . 8 .02 (gestern 7 .94 % ) , in Zürich
mit 16.71 ( 16 .56K ) und in Paris mit 82.60
(82 .17 K ) notiert wurde . Der Dollar lag zwar
auch etwas fester , doch konnte sich diese Ten¬
denz im Verlaufe nicht halten . Gegen das engl.
Pfund wurde er nach anfänglich 4 .51 % später
mit 4 .53 % genannt .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 21 . Okt.

E lektrolytkupfer 50 , Raffin .-Kupfer 46.50—47 .50,
Standardblei per Okt . 15 .50—16, Original -Hüt -
terirohzink ab nordd. Stationen 21 .75—22 .50 ,
Banka -, Straits - , Australzinn 305.

Berliner Produktenbörse vom 21 .
Okt . Weizen märk . 189, ges . Erzeugerpreis WII
177, W III 180, W IV 182 . Roggen märk . 153 ,
ges . Erzeugerpreis R II 142, R III 145, R IV
147, Handelspreis R III 147 , R IV 149, Brau¬
gerste , feinste neue frei Berlin 190—197, ab
märk . Station 181—188, do. gute 184—189 bzw.
175—180 , Sommergerste , mittlerer Art und Güte
168— 175 bzw . 159— 166 . Wintergerste zwei¬
zeilig 166—175 bzw . 157—166. do . vierzeilig
153—156 , Hafer märk . 145—153 bzw . 136— 144 ,
Dez . 146 , Auszugsmehl 31—32. Vorzugsmehl
30—31 , Bäckermehl 25—26, mit Ausland 1—2 .50
RM . Aufgeld , Roggenmehl 20.75—21 .75, Weizen¬
kleie 11 .10—11 .35 , Roggenkleie 10—10 .20 , Vik¬
toriaerbsen 40—45, kleine Speiseerbsen 34—38 ,
Futtererbsen 19—22. Peluschken 17—18 .50,
Ackerbohnen 17—18 , Leinkuchen 11 .40, Erdnuß-
kuchen 10 , Erdnußkuchenmehl 10 .50 , extrahiertes
Soyabohnenschrot ab Hamburg 7 .80, ab Stettin
8 .30, alles exkl . Monopolabgabe , Trockenschnit¬
zel 10.10—10.25 , Kartoffelflocken 13 .50—13.70

Vom südwestdeutschen Tabakmarkt
Die diesjährige Preisbildung hat bis jetzt

einen sehr günstigen Verlauf für den Pflanzer
1 genommen . Neue Einschreibungen stehen be¬

vor , für das südwestdeutsche Gebiet am Mon¬
tag , den 23., hessische Sandblätter in Mannheim
( „Durlacher Hof ") und Donnerstag , den 26.
Oktober , vormittags 10 Uhr , nordbadisch« Sand-
bljtter ; Dienstag , den 31 . Oktober , vormittag »
10 Uhr , zu Speyer , Sandblätter , Zigarrengut -
gebiet , und Freitag , den 10 . November , vorm.
10 Uhr , Offenburg , siidbadische Sandblätter .
Ferner sind in dieser Zeit angekündigt Einschrei¬
bungen für Grümpen : Anbaubezirk Duderstadt -
Eschwege , Grumpenverkauf des westpreußischen
Tabakbaugebiete », Sandblattverkauf des bran¬
denburgischen Tabakbau Verbandes und Landes¬
verband pommerischer Tabakbauvefeine . Es
kann weiterhin mitgeteilt werden , daß die in der
Karlsruher Sandblatteinschreibung aufgehal¬
tenen Friedrichstaler und Stafforter Sandblätter
zum größten Teil Nehmer gefunden haben , somit
also die Gemeinden von einer Selbstfermentation
absehen .

Die Verwiegungen sind allenthalben
schon im Gang und man kann an Hand der
örtlichen Berichte feststellen , daß die Qualitäts¬
vereine für schön angelieferte Ware angemessene
Zuschläge erzielten . Ein großer Teil der heuer
gekauften Grümpen dürfte schon der Fabrika¬
tion zugeführt sein . Daß die Preise für Grüm¬
pen in den letzten Jahren einen sehr starken Auf¬
schwung genommen haben , ist erfreulich . Man
muß sich darüber klar werden , aus welchen
Gründen dieser Aufschwung kommt , und der ist
darin zu sehen , daß die Grümpen besser behan¬
delt werden wie früher , die Sortierung und An¬
lieferung nach Vorschriften durchgeführt wird,
daß die Grumpe nicht mehr fermentiert werden
braucht und somit die zwangsläufige Lagerhal¬
tung und Verzinsung , welche ein Fermentations -
prozchö verlangt , nicht benötigt .

In alten Tabaken ist das Geschäft sehr
ruhig , denn allzu viel Material dürfte nicht
mehr den Markt beschweren . Die Notizen lauten
für kleine Posten bauernfermentierte Tabake aus
den Anbaugemeinden Seckenheim und Heddes -

' heim zwischen 100 und 106 RM . je Ztr ., 32er
Hardt -Sandblatt , für Umblatt geeignet , erzielte
1B RM . und 32er badische Grümpen um 85 RM .
Auch das Rippengeschäft war infolge andauern¬
der Nachfrage sehr befestigt . = rt .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

21. 11 20. 1t 21 . 10 . 20. 10.

Buenos -Airet 0 963 0 .963 Helsingfors 5 854 5 824
Kanada . 2 877 2 .867 Italien . . 22 06 22,12
Japan . . . 0.808 0 799 Jugoslawen 6 295 5 296
Kairo . . . 13 85 13.795 Kaunas . . 41 46 41 46
Konstant !. Kopenhagen . 60,19 56,89

nopel . , 1,973 1.978 Lissabon . . 12 63 12 68
London . . 13.46 13 416 Oslo . . . 67 .78 67 38
New York . 2 977 2.862 Paris . . . 16 41 16,41
Rio de Prag . . . 12,46 12,44

Janeiro . 0.227 0.227 Reykjavik . 61 .04 69,69
Uruguay , . 1 399 1 398 Riga , . 75 42 15,4?
Amsterdam .168 23 169,23 Schweiz . 81 .27 «1,1g
A ' hen . . 2 401 2 401 Sofia . . . 3 047 3,04
Brüssel . . 58 49 53,45 Spanien . . 35 08 35,11
Bukarest . . 2 468 2 .488 Stockholm . 18 58 69,18
Budapest . . — — Tallinn . 72 43 72,23
Danzig . . 81 .( 7 11 .62 Wien . . . 48,05 48,01

Stabiler Arbeitsmarkt
Saisonrückgang aufgehalten
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Anzewen Kcflomc
tft w 'chtia uns

tollte nie verschoben
| werden

Heirais -Gesucne
Tüchtiger Landwirts¬

sohn. 27 I .. kath. , str.
Erscheinung , an jede
Arbeit gewöhnt , mit
etwas Dermög . , wünscht
zwecks baldiger

mit kath. Mädchen vom
Lande bekanntzuwerden .
Einheirat bevorz., aber
nicht Bedingung . Zuschr .
mit Bild unter 6630
an die Geschäfts« , erb.
Strengste Verschwiegen-
heit ist zugesichert und

erbeten.

2 Freundinnen , 25 u.
27 Jahre alt, tempern-
mentBoH,durchaus tücht.
in allen Fächern des
Haushalt ? , mit Ausst
u. Verm . . möcht . zwecks

zwei gut lath . Herren
kennenlernen . Alter bis
40 I . Witw nicht ausg .
Angebote unker 6570
an die Geschäftsstelle.

Welcher Witwer mit
kl. Kindern sucht liebe-
volle Mutter u. tüchtige
Hausfrau . Frl ., 36 I .
alt , lath ., wünscht zw.

Helral

Ein treuer
Euetamerad

ist 32jähr . Kfm. . kath .,siattl . Erscheinung , der»
mög., demjenigen Mä >
bei, welches m . 6jähr .
Jungen d. Mutter gibt.
Genaue Bildosserten u.
6572 an die Geschäfts-
stelle.

in Verbindung zu tre -
ten . Nur ernstgemeinte
Zuschriften unter 6622
au dt» Geschäftsstelle.

Geldmarkt
Wer leiht für sofort

oder 15 . November

4- 5000 M .
für Wohnhaus -Neubau
geg . erftstell. Hypothek.
( Baukosten 13 000 RM .
Eigenkapital 8000 RM .)
Rückzahlung n . Wunsch
in 1—2 Jahren . Off.
unter 6624 an die Ge-
schästsstelle.

MWdriel
Nr . 5» 275 d. Freunde
v. Wüstenrot mit einer

Bausparsumme von
20 000 RM ., wovon
2823.00 RM . einbe-
zahlt sind, gegen Rück¬
vergütung von 2500 .00
RM . zu verkaufen . Der
Bansparbrief ist aus
dem Jahre 1S30 . Zu-
schritten unter 6552 in
die Geschäftsstelle erb .

Lebensmittel-
mit Haus RM . 5000 ,
ohne Haus RM . 1200.
M . Busam , Sarlstr . SS .

uerHauieMleU 'SWyMe
Qualitätsware , neu u.
gebr. , Raienzahl ., alte
nehme in Zahl . Fabrik »
lager Blumenstr . 11, ».

' Z« verkaufen ( wegen
Doppelverdienst )

Stkilkmaschive
Nr . S oder 7, bereits
neu . Gründliche Anler -
nung in 2—3 Mon .
geg. bescheidenes Kost,
geld in gut kath. Fll-
milie . Angebote unter Gasauiomaien
SS16 an die Geschäfts«.

werden durch unser »
Facharbeiter unter Ga¬
rantie bei billigster
Berechnung w Stand
zeietzl

l . scilTridt S.
™.

dedelftr 3. Sei «440
« nifrrftroftt 122,

etnoanB Waldstr aste

Elektr . Znglampe ( ge -
hämmert ) , 1 TeSbett ,

Fenstermäntel , rot .
grün oder braun , min -
dest . 1(50 cm breit ,
KokoS - ob . sooft. Säu¬
fer , 90 cm br. , 7 m
lang , alle» nur in be>
stem Zustand , z« kauf,
gesucht . Ang . u . 2717
an die Geschäftsstelle.

Stor s
Bettdecken
Dekorationen

Teppiche
Vortagen
Läufer
Tischdecken
Diwa ■>decken
Kokos

kaufen bei

larMim - Stiniz
Waldstr . 33 Waldstr . 37
geg . d. Colosseum gag. 6. FQhrerverlag

Gamioenuerkaui Teppichverkauf

Verein tiir naturgemä ie Lebens und
Heilweise (N >turiei !vareini e V.

Einmalige Anzeige
Dienstag u . Mittwoch , 34. u. 25. Okt .
20 Uhr im Saal des Künstle rhauses

üeffentl.Vortrag
von Frau Isa Syring-Liebenzeli
Themen :
„ Mann u. Weib " (34 . okt .)
„ Mutter u . Kind"

(35. Okt . ,
Eintritt pro Abend 60 Pf ., numeriert
1 30 Mk. Mitgl . e -nschl . Kneipp und
Homöop .Veretn haibe Pieite (md
Vorverkauf in den Reformhäusern

Aipina , Neubert und Wilhelm

Ich habe mich nach vierjähriger Assistententätig¬
keit an der Universitäts -Augenklinik Heidelberg
(Geh. Prof . Dr . Wagenmann ) in Karlsruhe L B.
als Facharzt für Augenkrankheiten niedergelassen.

Dr . med .

Hans Weiss
Kaiserstraße 72 , Am Adolf -Hitl «r -Platz — Telefon 4077

Sprechstunden : Vormittags 11—121/, Uhr — nachmittags 3- 5 Uhr
Samstags 11—12»/, Uhr

« IMS

SflMMCt
Sonntag , 22. Okt..

nachmittags :
2. Vorstellung der

Sonberaiete für Aus .
wärtige .

Der große Tanzerfolg !

Töme »ach
klassischer Musik

Choreographie u. Lei-
tiing : Kratina . Diri¬
gent : Kuntzsch . 1. Suite
im alten Stil — 2 .
Tanz der Furien und
Schatten — 3. Hymne
4. De profundis — 8.
Nächtliche Szenen —
6 . Johann Straub :
Tänze . I. Wiener Bon -
Sons . II . Pizzicato -
Polka . IH . Tritfch-

Traisch-Polka . IV .
Wein , Weib, Gesang .

Mitwirkende :
Das ganze Ballett .
Anfang 15.15 Uhr.
Ende nach 17 Uhr .

Preise 0 .40—2.60 RM .
Abends :

B t Deutsche Bühne
Sonderring <Th . -G >
3. S . -Gr . , 2. Hälfte .

coli fsy tutte
Komische Oper
von Mozart .

Dirigent : Nettstraeter .
Regie : Pmfcha . Mit¬
wirkende ' EsselSgroth,

Schulz . Seiberlich ,
Harlan , Neniwig .
Franz Schufter .

Anfang 19 .30 Uhr .
Ende 22.16 Uhr .

Preise v
(0.90—6 .00 RM.) .

Hoonscnuiei . musiK
■ Krieqsstr . 16 » WD

Montag , 30 . Okt . :
20 Uhr :

Helnrlch -
Cassimir -

Abend
Leitung :

Prof . Philipp .
Mitwirkende :

Helene Junker (So¬
pran ) , Paul Sigmund

(Bariton ) , Oskar
Schmidt (Violine ) ,

Gg . Val . Panzer
( Bratsche ) , Fritz

Kölble (Violonc .) ,Prof . Mantel ( Kla¬
vier ) , B . Sienknecht

(Klarinette ) .

Aufgeführt werden
Gesänge und Kam¬
mermusikwerke von

Prof . Cassimir .
Karten zu —.60 ,

1.—- und 2.— RM .

Botlfdies
SUMMN

3m ütutiMm
äonjettlnus

Konnlag , 22. Okt. :
3um ersten Male .

Der nene Lustsxielerfolg

SM « in IM
Lustspiel von

Franz Adam Beyerlein .
Regie : ». d. Trenck.

Miiwirlende : Ermarth ,
Ervig , Dahlen , Ernst ,

Gemmecke . Harprecht ,
Höcker , H . Müller ,

Schulze, v. d. Trenck.
Haag .

Anfang 13.30 Uhr .End - 22 Uhr.
1. Parlell 2.20 RM .

Möbel
leglicher Art kauten
Sie sehr preiswert

Karline
& Cie .

Karlsruhe
NerrenitraOe 23

gegenüber der
Keichsbank .

Riesig große
Auswahl !

Formvollendete
Qualität 8 arb e i t

Glänzende
l Anerkennungen ! ,

Berücksichtigen Sie unsere Inserenten !

Wolldecken einfarbig17 . q . r
ur.d gemustert , reine Wolle ■ ' 1 ^ »"

Kamelhaardecken
9 50 12 .- 18 .-

Himmelheber u. Vier
Kaiserstraße 171

Willimg eines K (tiet [-£eo-5öiQoelet -
Semnals in smlsriive

9. Spendenliste .
300 .— RM . Bund deutscher Reichsbahninspektoren und -Amtmänner ,Bezirk Baden , e. V .
150 .— RM . Bllrgerveretn der Oststadt .112.16 RM . von Beamten der Oberpostdirektion und der Ober -

postkasse .
S6 .— RM . Gastwirteverein Karlsruhe und Umgebung .62.50 RM . Bllrgerverem Karlsruhe -Mllhlburg .60.70 RM . von Angehörigen des Versorgungsamts Karlsruhe .39.41 RM . von Schülern des Gymnasiums .36.— RM . vom Lehrerkollegium der Handelsschule II .33.— RM . Baugewerke -Jnnung Karlsruhe .
30 .— RM . Julius Graf & Co., CSS. nt . 6. H ,
27 .80 RM . vom Lehrerkollegium der Kant -Oberrealschule .26 .— RM . Badischer Leibgrenadierverein Karlsruhe .21.20 RM . von Beamten der Bad . Polizeischule .Je 20 .— RM . Alpenverein e. V . , Bachverein e. V ., Gesangverein»Fidelitas "

, Hornung , Max Ed . , Friedrichstal , Deutscht!. Handlungsge -hllfenverband Karlsruhe .
19 .90 RM . von Angestellten des Hauptversorgungsamts Karlsruhe .19 .— RM . von den Angestellten der Badifchen Handwerkskammer .Je 16 .— RM . Tanger , Robert , Reichsbund der Zivildienst berechtig,ten e. B., Landesverband Baden .
13 .60 RM . Gesangverein von Junker & Ruh .
13 .— RM . von Beamten und Angestellten der GebäudeversicherungS -anstalt .
11 .— RM . von Arbeitern der städt. Badverwaltung .Je 10 .— RM . Verband katholischer Akademiker, Bube , überwiesenvon der Staatsanwaltschaft Heilbronn , Eisenbahnergesangverein „Flü¬gelrad "

, Bohn E ., Erb August , Lehrerkollegium der Handelsschule Dur -
lach , Grobmann Karl , Dentist , Fachverein der Bäckermeistersöhne, Lind -ner Fritz Dr . , Internationale Apotheke.

Je 6.— RM . Buchdruckerei Simmer , Wolf Hugo , VermessungSrat ,Gesangverein „Eintracht " Karlsruhe -Mühlburg .Je 6.— RM . Gesangverein „Liederkranz " Karlsruhe -Daxlanden ,Doerr Emil Dr . , Oberkirchenrat und OberregierungSrat a. D . , Vereint -gung ehem. höh. Handelsschüler , Günthner L. , Turnverein Karlsruhe -
Rintheim , Klotz Ernst Dr . , Kraus Gg ., Buchhandlung , Vielhauer St. ,Vollmer , Direktor .

Je 3.— RM . Weber K. , Oberstiftungsrat , Ritzhaupt , Reichsbahnrat ,Seitz, Robert , Schuhmachermeister , Waibel K. Dr . , Hornung L.Je 2.— RM . Kipphahn M ., Schmitt , Hauptlehrer , Straub , Haupt -lehrer , Meyer , Hauptlehrer , Weber , Hauptlehrer , Eberhard !, Lehrer ,Oser K. , Prokurist , Wolfensberger Jos ., Bachert O ., Beck Christ . , Blech -nermeister , Espe Ludw ., Obermeister i . R.Je 1.— RM . W . St ., Bergdolt , Rektor , Dannecker, Hauptlehrer ,Feil , Hauptlehrer , Hauser , Hauptlehrer , Otto , Hauptlehrer , Allgeher ,Lehrer , Wolf, Lehrer , Stoll Leopold, Eich Ich ., & E.Bisher insgesamt 13 846.72 RM .Allen Spendern wird hiermit herzlichst gedankt. Wir bitten um wei-tere Spenden .
Karlsruh «, den 18 . Oktober 1933.

Der Tenkmalausschuß .

selber eine

TANZSCHULE
GROSSKOPF
HERRENSTRASSE 33

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht

MANTEL um KLEIDER
nach {fhretn Qeschtnacß/

. . . auch hinsichtlich der Preise

Mäntel
Preiswerter mantei
aus Stoffen englischer Art mit Sattel «
futter - -

Fescher man ei
aus Flauschstoffen , mit großem
Lammschalkragen auf Steppfutter

moderne JacKe
aus breitschwanzartigem Plüsch mit
Revers auf Steppflitter •

Aparter Sportmantel
aus reinwollenem Boucl6 m . flottem
Revers , ganz gefüttert

Fescher sportrocK
aus reinwollenem BouelÄ mit seit¬
licher Falte und Knoofgarnierung ■

Aparter sportrotik
aus Stidielhaar , iesche Verarbeitg .

moderner sportrock
aus reinwollenem Velour mit seit¬
licher Kellerfalte und Stepperei • •

Schriftliche und telefonische Bestellungen wer¬
den prompt ausgeführt Verlangen Sie unsere
Bestellnummer 5320. Prompter Versand nach

auswärts .

SMWWtWSWlk
VÜhl (Baden )

Beginn de» Winterkurse»
Freitag , den 3. November {935.

Gründliche hauswirtschaftliche Ausbildung .
Schöne Raumlichleiten , gesunde Lage, billiger

Pensionspreis .
Anmeldung und Auskunft bei her Vorsteherin .

DeneLaoertti
sind mehrere Waggons in verschie¬
denen , guten , schmackhaften und
haltbaren Sorten frisch eingetroffen .
Verkauf täglich nur am Karlsruher
Wochenmarkt zu mäßigen Preisen .

J . Markus,Leopoldstr . 37, Aelteste
Obstgro &h mdlung hl er

Bitte gen *« auf mein « Firma ra achten !

wenn Sie

Gardinen

18 .75

Kleider
Preiswertes Kleid
aus gemustertem Waschsamt mit **
Revers . Knopfverzierung u . weißem , &| - -
kunstseidenem Kragen . . . . %ß . iD

Jugendliches Tanz-Kleid
aus Mattcrepe , mit großem Schulter¬
kragen , Schleife und Glockenrock ,in schönen Pastellfarben

Flottes Wollkleid
aus Duvetine , mit modern . Aermel - 44 *garnierung , Knopfverzier ., weißer gfl . .Aermel - und Kragen -Garnitur • lw «7D

Apartes Wollkleid
aus Duvetine , Kasakform , mit neu -
artiger Schultergarnierung , Schleife r <iund Ledergürtel - > . • ■ O i & i. SO

Uornetim. Rachmlttagskleld
aus Crepe , Reversible , m . moderner Ä ÄSchultergarnierung , glänzend und *98 $ kastumpf verarbeitet JLff

Preiswerte Bluse
aus kunstseid . Marocain mit Biesen - fffl KftVerzierung und Schleife ■BhtisJ

Fesche Bluse .aus Mattcrepe mit mod. Schulter - M
garn ., Bubikragen u. Handhohlsaum W .75
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